verbindlich proclamiren wird. 


eignen, 


4 en 


hey 


Bierteljahriger Abonnementspreis in Bredlau 2 Thlr., außerhalb incl 
* 


orto 2 Thlr. r. Inſertionsgebühr für den Raum einer 
fünfthelligen Zeile in Petitſchrift 1, Sgr. 


Nr. 7. Morgen Ausgabe. 


Die budgetloſe Zeit. 


Allen Hoffnungen zuwider, die man bei dem Zuſtandekommen des 
Staatshaushalts für 1867 gehegt hat, fängt das Jahr 1868 wiederum 
Wir ſind nicht genug Fanatiker des formellen Rechts, 
um in einem budgetloſen Regimente, das ſich durch einige Wochen hin⸗ 
zieht, ſchon an ſich eine Calamität zu erblicken. Unter Umſtänden be⸗ 
deutet die Budgetloſigkeit nicht mehr, als die Verletzung einer For⸗ 
malität, die ſehr bald nachgeholt wird; unter anderen Umſtänden wird 
die Budgetloſigkeit die Quelle einer heilloſen Verwirrung, die in den 
geſammten Rechts- und Finanzzuſtand des Landes einreißt. Für dies 
Jahr liegen alle Verhältniſſe ſo, daß materiell nicht das Geringſte 
darauf ankommt, ob das Budget vom 3 1. December oder einige Wochen 
ſpäter publicirt wird, denn alle drei Factoren find über ſämmtliche 
Budgetpoſten einig, und es liegt kein Grund zu der Beſorgniß vor, 
daß die Regierung in den wenigen Wochen des budgetloſen Regiments 

don denjenigen Normen abweichen wird, welche fie ſpäter als rechts⸗ 
Aber gerade darum, weil in dieſem 
Jahre kein materieller Zwiſt ſich in die formelle Schwierigkeit miſcht, 
iſt es an der Zeit, leidenſchaftslos und unbefangen zu prüfen, wie für 
die Zukunft der Wiederkehr einer budgetloſen Zeit vorgebeugt werden 
ann, damit nicht unter anderen, minder ungünſtigen Umſtänden die 


budgetlos an. 


udgetloſigkeit eine Quelle von Calamitäten werde. 


der vermieden werden muß, iſt alle Welt einig. 


vergebens 
geſucht iſt 
erledigt. 


Bt werden können. 


Man 


demnität zu fordern hat. Ein ſolcher 


Sachlage, aber nicht principiell. 


Aus den Kreiſen des Landtages war ein anderer Vorſchlag hervor: 
gegangen; man hatte erwartet, die Regierung werde mit der Forderung 
eines proviſoriſchen Credits noch im Laufe des Decembers vor den 
Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ hat ſich gegen dieſen 
orſchlag erklärt mit Gründen, denen ein gewiſſer Charakter feiner 
dronie nicht abgeſprochen werden kann: das amtliche Organ hält näm⸗ 
ch den Artikel 99 der Verfaſſung für ſo wohl verclauſulirt, daß an 
ſchlechthin nicht gedeutelt werden kann. Die Verfaſſung fordert 
ategoriſch, daß das Budget vor Beginn des Etatsjahres fertig ſei, und 
I Geſetz, welches hieran etwas ändere, ſei zugleich eine Aenderung] haben ſich erſt mühſam hinaufgerungen in die enge Bahn und fühlten 
rd Verfaſſung und bedürfe daher einer zweimaligen Abſtimmung mit 5 
21 Tagen Friſt. Wir bedauern recht ſehr, daß dies feine Taſigefühl 
für die im Artikel 99 enthaltenen Vorſchriften nicht bereits im Jahre 
1862 dageweſen iſt, halten aber im Uebrigen dieſen Verſuch, auf dem 
ege einer feinen juriſtiſchen Interpretation den Teufel durch Belzebub 
auszutreiben, nicht für glücklich. Artikel 99 iſt bekanntlich nur einmal 
ungeſchmälert zur Anwendung gekommen, nämlich im Jahre 1867. 
In den Jahren 1850 bis 1861 iſt das Budget regelmäßig erſt ſpät 
im Laufe des Etatsjahres fertig geworden. Nach der Auffaſſung der 
„Provinzial⸗Correſpondenz“ wäre alſo in jedem dieſer zwölf Jahre eine 
Verfaſſungsänderung zu Stande gekommen und jedes der 12 Budget: 


andtag treten. 


ihm 
k 


Geſetze hatte einer zweimaligen Abſtimmung bedurft. 


Dagegen ließe ſich gegen einen derartigen proviſoriſchen Credit viel⸗ 
leicht ein anderes Bedenken in das Gefecht ſtellen, auf welches die 
Wozu iſt es nöthig, der 

egierung einen Credit auf wenige Wochen und auf eine beſchränkte 
Summe geſetzlich zu eröffnen, wenn fie auf ewige Zeit einen ſaſt un: 
beſchräntten Eredit genießt durch die Beſtimmung der Verfaſſung, daß 
alle Steuern forterhoben werden, bis fie durch ein Geſetz geändert wer: 
5 So lange dieſe unſelige Beſtimmung in der Verfaſſung ſteht, be⸗ 
t wir kein wirkſames Budgetrecht, wird jede geſetzliche Beſtimmung, 
Creditug ſie auch ausgedacht ſein mag, ohnmächtig dem unbeſchränkten 
x Das Steuerbewilligungsrecht muß 
vom gierung abgerungen werden bei der nächſten Conceſſion, die fie 
Graf Bismarck hat ſich bereit erklärt, daß das 
für die parlamentariſche Behandlung ungünſtig 
Würde 
durchgeführt, ſo würden die techniſchen Schwierigkeiten be⸗ 

; Öfgeitin dem beſten Willen entgegenſtellen, die Budgetbehand⸗ 
Schwierigkeiten abzuschließen; über die politischen und ſtaatsrechtlichen 
werden wir aber erſt dann hinwegkommen, wenn das 
ages durch das volle Steuerbewilligungsrecht ſicher⸗ 


. 


„Provinzial⸗Correſpondenz“ verzichtet hat. 


der Regierung gegenüber. 


Glatz Lande begehrt. 
legt ln welches jetzt 
dieſer Plan werde, fo daß es etwa vom 1. Juli ab beginnt. 
ſeitigt, die 
lung re etzt 
Recht des 8 
geſtellt wird. 


Be 
Die Berliner Blätter ee 4. Januar. 


e Morgen vor 8 Uhr ank 


x» 


slauer 


Darüber, daß die Budgetloſigkeit ein unregelmäßiger Zuſtand iſt, 
Die Regierung ſelbſt 
bat ſich in der Provinzial⸗Correſpondenz darüber ausgeſprochen und 
auerkannt, daß ihr Verfahren einer Indemnität bedürfen werde. 
damit wäre denn für den vorliegenden Fall Abhilfe geſchaffen, denn 
— Vorausſetzungen eines Indemnitätsgeſetzes liegen ſämmtlich vor. 
inmal iſt es eine Nothwendigkeit, daß nicht die geſammte Regierungs⸗ 
maſchine ſtille ſtehe, bis das Budget publicirt iſt; andererſeits aber wird 
eine billige Beurtheilung die Regierung von dem Vorwurfe freiſprechen, 
a rechtzeitige Zuſtandekommen des Budgets verzögert zu haben. Das 
1 67 war ſo mit parlamentariſchen Arbeiten überladen, daß wir 
nach einem leeren Zeitraume uns umſehen, welcher beſſer 
Die Indemnität wird, wenn ſie nach⸗ 
„auch ertheilt werden, und damit iſt für diesmal die Sache 


Nicht fo für die Zukunft. Es könnte ſich in Zukunft der Fall er⸗ 
R daß die Regierung in ſchuldbarer Weiſe das rechtzeitige Zu⸗ 
andekommen des Budgets verzögert, daß ein materieller Conflict über 
nen einzelnen Poſten die Vereinbarung des Staatshaushaltes hinter⸗ 
treibt; kurz, daß die Zuſtände von 1862 bis 1865 ſich wiederholen. 
kann für einen ſolchen Fall nicht die allgemeine Norm aufſtellen, 

„wenn dem Art. 99 der Verfaſſung zuwider der Staatshaushalt 
nicht vor Beginn des Etatsjahres zu Stande gekommen iſt, die Regie⸗ 
dung die Verwaltung ohne Budget fortzuführen und dafür ſpäter In⸗ 
atz ſetzt voraus, daß, wenn 
Ndemnität gefordert iſt, ſie auch jedesmal ertheilt werden muß. 

an kommt auf dieſem Wege dahin, das Indemniſirungsverfahren zu 
bezeichnen als das Recht der Landesvertretung, nachträglich Ja zu ſagen 
zu einem Acte, den die Staatsregierung ohne ihre Erlaubniß vorge⸗ 
nommen. In welche Lage gelangen wir, wenn die Landesvertretung 
Grund hat, das vorgelegte Indemnitätsgeſetz zu verwerfen und von 
dieſem Rechte Gebrauch macht? In unentwirrbare Schwierigkeiten. 
Die Ausſicht auf ein Indemnktätsgeſetz genügt uns für diesmal, aber 
nicht für die Zukunft, genügt uns bei der gegenwärtigen thatſächlichen 


Briefe, ſowie die Poſten aus dem Weſten, die 
ommen ſollten, find uns erſt Nachmittags 4% 


Neunundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Uhr zugegangen; der Berliner Schnellzug war bei Bunzlau ſitzen geblieben. 
Die Wiener Zeitungen, die 2 Tage hindurch ausgeblieben waren, haben wir 
endlich heute Nachmittag erhalten. Aus Berlin erhalten wir mehrfach Zu⸗ 
ſchriften über den Nothſtand in Oſtpre ußen, die zur dringenden und 
ſchnellen Hilfe auffordern. In der „Zukunft“ beſtätigen mehrere Männer 
mit Namens⸗Unterſchrift, daß der Hungerthyphus, zwar noch nicht in der 
Stadt, wohl aber im Lazareth zu Gumbinnen ausgebrochen iſt. Einem 
Schreiben aus dem Kreiſe Gumbinnen, vom Sylveſterabend datirt, das die⸗ 
ſelbe Zeitung bringt, entnehmen wir Folgendes: 

Che ich dieſe Mittheilung beendet haben werde, hat das neue Jahr 
1868 begonnen. Von den Wodten a man nichts Schlechtes reden. So 
will ich denn ſchweigen von dem Elend, das im Laufe des Jahres 1867 
über uns gekommen, aber daß das alte ſcheidende Fuße ſeine Tücke gegen 
uns auch im Scheiden nicht laſſen konnte, daß es zuletzt noch mit ſeiner 
ganzen Wuth über uns hergefallen und Jammer und Elend auf's Höchſte 
getrieben, davon muß ich reden, mag es ſcheidend und ſterbend noch feine 
Schande hören. Faſt könnte man jagen, was er und zankt Ihr Un? 
zufriedenen ewig, 155 nicht dieſe letzte Muth die Leiden manches Hungern⸗ 
den und Frierenden für immer geendet und ſie ſanft gebettet im kalten 
Schnee oder in den eigenen, noch kälteren Kammern? O ſicher! aber der 
Jammer und die Leiden, bis das Ende der jetzt Ruhenden eintrat, der 
Jammer und die Leiden, die noch fortdauern für die Lebenden, wer ver⸗ 
mag die zu beſchreiben, nur zu denken! ? 

Geſtern ein 24 Stunden anhaltendes, zu den 5 gehörendes 
Schneetreiben, bei 12 Grad Reaumur unter 0, heute klar, aber 21 Grad 
Kälte. Sonſt bei ſolchem Schneetreiben find wir gewohnt, eine nicht jo 
kalte Luft, kaum 3 bis 4 Grad Kälte zu haben, das tückiſche Jahr wolle 
uns zeigen, daß auch das anders ſein kann. : 

er des Schneetreibens in warme Pelze gehüllt nicht achtete und Hüt⸗ 
ten an den großen Straßen beſuchte, welcher Anblick! In der Stätte des 
N der Armuth, des Elends zuſammengedrängt 10 und mehr 

ebende Weſen außer den Bewohnern. Wo jeder auf ſeinem Bettelgange 
beim einbrechenden Sturm die erſte Wohnung erreicht, da mußte er blei⸗ 
ben. Da waren alte und junge Frauen, Mädchen und Kinder, alte und 
junge Männer zuſammen. — Der Jammer, die Noth, die Verzweiflun 
im Blicke aller, der ſtupideſt ausſehenden, wie edelſt geformten, intelligente 
blickenden Köpfe, daneben die ausgeprägteſten lauernden ier geh her 
nomien, denn welches Unglück ift jo groß, daß es das Laſter nicht ver⸗ 
uchte auszubeuten. Trotz der vielen enſchen der Raum kaum warm zu 
nennen, denn der kalte, eiſige Sturm dringt durch die Fugen Ben guter 
Holzwände. an der Behaufung der Wohlhabenden in der Regel nicht 
eine ſo zahlreiche Geſellſchaft und etwas beſſer ſituirt, denn ſie iſt weder 
ſchaß in etwas geſättigt. Macht dieſes 11 0 es vielleicht, daß man durch⸗ 


m 


chnittlich nicht jo piele der Verzagteſten jieht, oder fühlt ſich das hoͤchſte 

Unglück in der höchften Roth mehr zum Unglück gedrängt, fürchteten die 

Aermſten und Verzägteſten von der Thür der Reichen abgewieſen zu wer⸗ 

den, wenn ſie Obdach begehrten, ja begehren mußten, denn ein nicht er⸗ 

langtes war der Tod. Möglich, aber wir hoffen, kein Reicher hat es ge⸗ 

ſtern verweigert. 5 a 

Heute bei 21 Grad Kälte, aber ruhigem Wetter ſtand die Thür bei 
Wohlhabenden und Reichen nicht ftill. Trauernde, wankende, bittende Ge⸗ 
ſtalten, die kamen. n dieſem Haufe, die Kunde hat ſich verbreitet, hält 
die Hausfrau warme Suppe und einige kleine Brote täglich für die Armen 
in der Frühſtunde bereitet. Kaum, daß es 9 Uhr Morgens geworden, be⸗ 
ginnt die Wanderung dahin. Um 10 Uhr iſt längſt alles Bereitete ver⸗ 
zehrt und doch hat die milde Hausfrau mit ſtrengem Blick ihren Beſuch 
gemuſtert, manchen mit einer kleinen Geldgabe abgewieſen und das Eſſen 
nur für die Alten und Kinder reſervirt. anch hartes Wort hat ſie dabei 

ehört, aber ruhig und beſtimmt, mitunter auch mit harten Worten, denn 

je weiß, anders dringt ſie nicht durch, hat fie ihr Amt verwaltet. Jetzt 

önnen die weiter Bettelnden nur noch Geldgaben erhalten u. ſ. w. 

Wir denken, dieſe Schilderung genügt. Hier, wie noch nie, gilt das 
Wort: doppelt giebt, wer ſchnell giebt. 

Die „Wiener Zeitung“ vom 1. Januar bringt die kaiſerlichen Handſchrei⸗ 
ben, durch welche die neuen Miniſter ernannt werden; die Ernennung ſelbſt 
datirt vom 30. December. Das „N. Fr.⸗Bl.“ begrüßt das neue Miniſterium 
mit folgenden Worten: 

Mit dem Neujahrstage tritt in Oeſterreich ein Miniſterium in das 
Amt, wie noch keines jemals im Kaiſerſtaate im Amt geweſen. An der 
Spitze ſteht ein Fürſt, der mit Recht den Namen des erſten Cavaliers 
des Reiches führt. Graf Taaffe, fei Stellvertreter, gilt als ein tüchtiger 
und freiſinniger Beamter. ra ed Potocki ward Miniſter, wie 
Dr. Ziemialkowski Vicepräſident des Abgeordnetenhauſes wurde. Mit 
fee iſt den Principien Rechnung getragen, die ſeine Partei 
vertritt. 

Die anderen Miniſter find Söhne des Volkes, der Eine ein Kind eines 
8 der Andere der Sohn eiges Hausbeſitzers, der Dritte das 

ind eines Wirthſchaftsbeamten, der Vierte armer Landleute Kind. Sie 


zu 


ta 


de 


eder gar oft einen Ruck und einen Druck, daß alle Fugen krachten und 
jhmerzten. Die Bildungszeit aller dieſer Männer fallt in die Periode 
der heiligen Allianz, als man die Geiſter «bag Cenſur und durch perſön⸗ 
liche Verfolgung niederhielt. Doch der Druck erzeugt Gegendruck. Das 
Talent ließ ſich nicht en: Gerade das, was man ihnen am meiſten 
abſchließen wollte, die jpeculativen Wiſſenſchaften, die Philoſophie und 
die Mathematik waren das Gebiet, auf welchem ſie alle, die heute Mi⸗ 
nifter find, ſich mit mehrerer oder minderer Ausdauer bewegten. Bae 
iſt ein ande aus der Schule Kant's und Schopenhauer's, Giskra 
teht Hegel und Kant ſehr nahe, Berger, Breſtel und Giskra ſind gediegene 

athematiker, Herbſt it ein ausgezeichneter Philoſoph und Juriſt. Es 
half nichts, daß man Ketten ſchmiedete; man bändigte wohl das Volt 
und unterdrückte ſeine Entwickelung, doch ſeine großen Männer waren 
nicht zu überwältigen. In der Schule der Entbehrung, des Kummers, 
des Druckes und der Peinigun ſind ſo groß und mächtig geworden, eine 


de 
de 


ie gebar. u 


Die franzöſiſchen Oppoſitionsblätter werfen beim Jahreswechſel ihren 
Blick ganz beſonders auf die inneren Ergebniſſe des Jahres 1867. „Wo 
find“, jo fragt das „Siecle“, „die Früchte, welches dieſes Jahr gezeitigt hat, 
wo die Fortſchritte, die es verwirklichte, wo die Wahrheiten, denen es den 


nuar begonnen hatte, mit dem „Niemals“ vom 5. December endete. An 
einem Ende die Hoffnungen des Fortſchritts, am anderen die Apotheoſe des 
Syllabus! An einem Ende ein Schein des Morgenroths, am anderen die 
Verherrlichung der Finſterniß! Der Contraſt iſt wahrlich zu gewaltſam, 
und die Illuſionen des Anfangs machen die Enttäuſchung noch bitterer“. 
Die clericalen und legitimiſtiſchen Blätter richten alle Wünſche auf einen 
Kreuzzug gegen Italien. „Wenn heute“, ruft die „Union“ aus, „und es ift 
zwar ſpät, es wäre aber noch Zeit dazu, Italien zermalmt wäre und wenn 
das ſiegreiche Frankreich es unter ſeinen Füßen geſehen hätte, ſo würde ſich 
in Europa Niemand mehr rühren. Dieſe derbe Lehre würde, wenigſtens 
für einige Zeit, die Ungeduldigen und Feindſeligen im Zaume halten. Es 
wäre das reiner Gewinn: ein Feind weniger, und zwar der perfideſte, die 
anderen erſchreckt und eingeſchüchtert! Das iſt es, was Patriotismus, 
Klugheit und geſunder Menſchenverſtand gebieten, das fordert die allgemeine 


1 


* 


Zei 


können das „Pays“ und die „Situation“ ihren Aerger über die zwiſchen 
dem Kaiſer und dem Grafen Goltz ausgewechſelten Reden, aus welchen 
nicht das geringſte kriegeriſche Symptom herauszuleſen iſt, nicht unterdrücken. 
Die „Situation“ tröſtet ſich mit der Hoffnung aller Peſſimiſten: „Die Ereig⸗ 
niſſe werden ſtärker ſein als die Menſchen.“ 


1867 nicht nur in Bezug auf die heimiſchen Ereigniſſe, ſondern auch in 
Hinſicht auf das, was ſich in andern Staaten begeben hat, ziemlich übers 
einſtimmend aus. Bemerkenswerth zumal iſt die Gleichartigkeit ihrer Auf 
faſſung dort, wo ſie ſich über die Neugeſtaltung der Dinge in Deutſchland 
und Oeſterreich ausſprechen, und ungewöhnlich jedenfalls iſt die Erſcheinung, 
daß fie von in gewiſſer Beziehung einander antagoniſtiſchen deutſchen Staats: 


reden. Wir heben, da ſich die Blätter faſt alle in dieſen Gedanken begegnen, Re 
nur einige Sätze der „Times“ aus. Sie lauten: 5 


Schwierigkeiten des Vorrückens allmälig geringer werden. Man hat ſich 
dahin entſchieden, in Abyſſinien durch den Sooros⸗Paß nach Sanafeh ein 


Discuſſion über die Finanzvorlagen und den Geſetzentwurf, betreffend die Re 
Aufhebung der Baumwollenſteuer, wurde bis nach den Feiertagen ver⸗ 


einen Geſetzentwurf angenommen, wodurch 12 Millionen Dollars für Armee⸗ 
bedüfniſſe und für die Ausführung der Reconſtructionsacte bewilligt werden. 
Die Convention von Virginia hat an den Congreß eine Petition gerichtet, 
worin fie um die Genehmigung eines Geſetzes für den Schutz der Neger bei 


mens⸗Bureau's beizubehalten, iſt verworfen worden. 
Georgien hat in einer Vorberathung einen Beſchluß gefaßt, den Oberrichter 
Chaſe als Candidaten für die Präſidentſchaft zu unterſtützen. — Nachrichten vs 
aus Havannah vom 20. December berichten von einem Verſuche in Jalapaı 
(Mexico), eine Revolution zu Gunſten Porfirio Diaz' zu verurſachen. Der = 
Verſuch ift aber mißlungen. Im Innern von Haiti exiſtiren anarchiſche Zus 

ſtände. Salnave hat die Inſurgenten geſchlagen und ſeine Truppen in Be⸗ 
reitſchaft geſetzt, um der Invaſion aus San Domingo entgegenzutreten. 


Amtmann Gerdes zu Osnabrück den ee Adler⸗Orden dritter Klaſſe, 
Intendantur⸗Kaſſe, Geheimen Hofrath Toe 


Amts Wittmund den koͤnig en 
von Werthernſchen Oberforſter Koch zu Burgwenden, im Kreiſe 
71 Ironie für ihre Verfolger, ein Chrenzeugnik für das Volk, das] berga, den königl Kronen ⸗Orden vierter g 


* 
Inſtitut die Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen; den Stena * 
von der Intendantur des 8. Armee⸗Corps, Kiſtowski, zum Militär⸗In⸗ 
tendantur⸗Rathe ernannt; und dem Hof⸗Uhrmacher D. Grau zu Kaſſel 
Prädikat eines königl. 


0 3 No s 
Sieg verſchafft hat? Selten, das muß man geftehen, haben fich die Extreme 610 erzoglich mecklenburg⸗ſchwerini ber⸗Poſt⸗Rath von Pritzbuer, 
in einem ſo kurzen Zeitraume näher berührt, und dieſes Jahr iſt nament⸗ den Ye a dee fle e le e Starklof, den 
lich unfolgerichtig, weil es, nachdem es mit den Verſprechungen vom 19, Ja: bisherigen Perzoglich raunſchweigſchen Finanz⸗Rath Schottelius, den mit 


der ſtellvertretenden Wahrnehmung der Vorſteher⸗Geſchäfte bei der Ober: 
Poſt⸗Direction in Cöslin beauftragten Poſt⸗Rath Mießne 
Kein u und e Po 
e 


burg, Schulze 
e Wiederbeilegung ſeines 


Rathes vierter Klaſſe; den bisherigen Königli 
He 15 5 1 
weriniſchen Ober⸗Poſt⸗ 
Königlich preußiſchen 955 
adel in 
olſteinſchen Bureau⸗C 
hurn und Taxisſchen 
zu 


Gerechtigkeit und die Sicherheit des Landes. Wird man dies thun?“ — gleicher Eigenſchaft nach Berlin verſetzt und die früher angeordnete Verſetzung 
Was den unter „Paris“ näher geſchilderten Neujahrsempfang betriſſt, ſo Seen nach Albig zurüdcgenommen worden, N & 


5. f 
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übern alle Poſt⸗ 
„ welche Sonntag und Montag 
zweimal erſcheint. 


. — 
Sonntag, den 5. Januar 1868. 


Die engliſchen Blätter ſprechen ſich in ihren Rückblicken auf das Jahr 


ännern, von Bismarck und von Beuſt, mit gleich großer Anerkennung 2 


D 


„Trotz der zwiſchen Berlin und Petersburg herrſchenden Innigkeit dient 
die Gründung einer Macht erſten Ranges im Mittelpunkte Europas den⸗ 
noch als eine unüberſchreitbare Schranke für die Intriguen und den Ehr⸗ 
ei Rußlands ... Mit gleicher Kraft und Klugheit wurde durch den 

rafen Bismarck die Confolid des Norddeutſchen Bundes gefördert. 
Im Laufe eines einzigen Jahres begegnete er drei verſchiedenen Parlamen⸗ 
ten, welche das alte Königreich Preußen, das erweiterte und den Nord⸗ 
deutſchen Bund vertraten. Taktvo — oder vertagte er ſeine Diffe⸗ 
renzen mit den liberalen Vertretern, während ein weit ausgedehntes Wahl⸗ 
recht der Nd eine Majorität im Norddeutſchen Parlamente ſicherte. 
Die Civil⸗ und Militär⸗ Verwaltung der neuerworbenen Provinzen wurde 
geregelt und den entthronten Fürſten wurden freigebig reichliche Appana⸗ 
gen zugeſtanden. Der richtige Blick des preußiſchen Premiers zeigte ſich 
auf das Schlagendſte in ſeiner Methode gegenüber. den ſüddeutſchen 
Staaten. Während er die Anmaßung fremder Mächte, in die inneren An⸗ 
gelegenheiten Deutſchlands ein ane „jederzeit entſchieden zurückwies, 
Sr er einzelnen füddeutſchen Staaten vereinzelten Anſchluß an den 
Norden. Der Aeußerung Rouhers, daß Deutſchland durch den Prager 
Frieden in drei Theile getheilt worden ſei, trat er durch die Veröffentlichung 
der mit Baiern, Würtemberg und Baden abgeſchloſſenen Verträge ent 
Be en. Später hat die Erfahrung wirklich gezeigt, daß die volkswirthſchaft? 
{ 1 der ſüddeutſchen Staaten an ſich genügen, um ihre poli⸗ 
tiſche Unterordnung unter Preußen zu ſichern. Zu erkehrs⸗ und Ver⸗ 

idigungszwecken ift Deutſchland, mit Ausnahme Oeſterreichs, jetzt ger _ 
einigt, und das Reſultat des Luxemburger Streites bietet eine praktiſche 
Bürgſchaft gegen jede Zerreißung des nationalen Gebietes.“ 
In Bezug auf Oeſterreich ſagt das leitende Blatt: 

„Es hat aus ſeiner Niederlage keinen geringeren Vortheil geſchöpft 

5 
als ar aus feinen an Kr. v. Beuſt, der aus 2 fleinen 85 
Staate berufen wurde, um ein Fate großes Reich zu reorganiſiren, 
war unter allen öſterreichiſchen Miniſtern der erſte, der die Nothwendige 
keit einer gründlichen Heilungsmethode erkannte. einem einzigen Jahre 
wurde, durch die den Ungarn . Unabhängigkeit und durch die 


der weſtlichen Reichshälfte gewährte verfaſſungsmäßige Freiheit, faſt alles 
d en e Ki) die Raft ee Tat 
e. 


N aft des Reiches bisher geläbmt 
Bereiche der auswärtigen Politik hat Herr v. Beuſt die Pläne 

Rußlands genen die Türkei 

ſchaft Fran 


wehrt und, ohne die angebotene Freund? 

eichs von ſich zu weiſen, jede Veranlaſſung zu einem Streſte 

mit Preußen vermieden. Wenn das Haus Habsburg den geheimen Wunſch 

in ſich nähren ſollte, feine frühere Stellung in Deutſchland wieder zu ge: 

8 ſo iſt die Verwirklichung dieſes Wunſches jedenfalls klug vertagt 

worden.“ : ” 
Die neueſten Nachrichten aus Abyſſinien find ſehr erfreulich, da die 


rücken. 
In Amerika hat ſich der Congreß bis zum 6. Januar vertagt. Die 


gen verſchoben. Vor ſeiner Vertagung hat das Repräſentantenhaus noch 


n Wahlen bittet. — Ein in dem Congreß gemachter Vorſchlag, die Freed⸗ 3 
Die Convention von 


Deutſchland. 5 


Berlin, 3. Jan. [Amtliches] Se. Majeftät der König hat dem Obere 
m Hoſſtaats⸗Secretär und Rendanten der Hofmarſchall⸗Amts⸗ und Garten- 
e, und dem Superintendent 2 
r vierten lutheriſchen 8 Oſtfrieslands, Paſtor Willms zu Cßel, 

Kronen⸗Orden dritter Klaſſe, ſowie dem ei 


7 


den ke ? laſſe, dem Ortsrichter Schweigel 
obitſch, im Kreiſe Weißenfels, das Allgemeine Ehrenzeichen und = 
tabsarzt Pr. Starde vom mediziniſch⸗chirurgiſchen Friedrich⸗Wi 


2 
5 
= 


0 
das 


of⸗U 8 berlieben. \ ige 
f-Uhrmaders verliehen hat den bisherigen — 


rddeutſcher Fun Se. Majeſtät der 1 


r. den bisherigen 
„Director Lingnau in Lubeck, den bis⸗ 
rigen preuß. und Freiſtädtiſchen Poſt⸗Director Betge in Bremen, zu Ober. 
oſtdirectoren, den bisherigen e per Bofbirector in Ham: 
zum Vorſteher des Ober⸗Po tamts in Ham urg, unter gleich? 

5 —— Amts⸗Charakters als Geheimer 

oſt Rath, den bei dem General⸗Poſtamte als Hilfsarbeiter ane 5 
erichts⸗Aſſeſſor Dr. Fiſcher zum Ober⸗Poſt⸗Rath mit dem Range eines 
fuse Ober⸗Poſt⸗Com⸗ 

Großherzoglich mecklenburg ⸗ 
nipector Roddatz in Schwerin, die bisherigen 
t: 7 Liebich in Frankfurt a. O., Hus⸗ 
Heitling in Hannover, den vormals ſchleswi ag 
Lan Paßt in Kiel und den vormals Fürſtlich 
eneral⸗Poſtdirections⸗Secretär Clavel in Erfurt 


ſt⸗Räthen ernannt. 
2 niche Eiſenba 8 Thiele 


5 den bisherigen 


rnsberg und 
di Sant a. W. iſt in 


Pr 


Der Firma C. Keſſeler u. Sohn ee . und Maſchinenbau⸗ 

Anſtalt in en iſt unterm 31. December v. J. ein Patent auf eine 
erkannte Flachsbrechmaſchine auf 5 Jahre ertheilt worden. 

Dem Cuſtos an der königlichen Bibliothek zu Berlin Dr. Herrmann Theo⸗ 
dor Bruns üt das Prädikat „Bibliothekar“ verliehen worden. — Am evan⸗ 
geliſchen Waiſenhauſe und c hrer⸗Seminar zu Königsberg i. Pr. ift der 

en b Kirchhoff als Hilfslehrer angestellt worden. 

Berlin, 3. Jan. [Se. Majeſtät der König] nahmen heute 
die Vorträge des Polizei⸗Präſidenten, des General⸗Intendanten der 
königlichen Schauſpiele und des Militär⸗Cabinets entgegen. 

[Se königliche Hoheit der Kronprinz] wohnte geſtern der 
feierlichen Einſegnung der Leiche des verſtorbenen Generals v. Alvens⸗ 
leben in dem königlichen Commandanturgebäude bei. Um 5 Uhr di⸗ 

nirten in dem kronprinzlichen Palais Ihre Maſeſtäten, Ihre königlichen 

Hoheiten die Großherzogin-Mutter und die Herzogin Alexandrine und 

Se. Hoheit der Herzog Wilhelm von Mecklenburg⸗Schwerin. Um 8 


Uhr präſidirte ebendaſelbſt Se. königliche Hoheit der Kronprinz dem 


miniſter Dr. 


niſterial⸗Rath von Amsberg zu 
in Ermangelun 
Mitglied f {er 


der von der Commiſſion ſelbſt 
Vollendung des Auftrages hat die Commiſſion den 


Comite zur Linderung der Noth der arbeitsloſen Bewohner in Oft: 
preußen und nahm darauf den Thee bei Ihren Majeſtäten ein. Ihre 
königliche Hoheit die Kronprinzeſſin hatte um 12 Uhr den Profeſſor 
Sußmann empfangen. (St. ⸗A.) 


[Die vom Bundesrathe des norddeutſchen Bundes einge⸗ 
feste Commiſſion] zur 1 des Entwurfs einer „Proceß⸗ 
rdnung in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten für die Staaten des nord: 
deutſchen Bundes“ iſt heute Mittag im Bundeskanzleramt zuſammengetreten. 
Die Sitzung der ee wurde von dem Bundeskanzler eröffnet. Die 
Commiſſion beſteht aus folgenden Mitgliedern: 1) dem Staats: und Juſtiz⸗ 
eonhardt, Gen Ober⸗Tribunals⸗Vice⸗Präſidenten, il. 
Geh. n Dr. Grimm, 9 dem Geh. Ober⸗Juſtizj⸗Rath Dr. Pape, 
4) dem Ober⸗Tribunals⸗Rath Dr. Löwenberg, ſämmtlich zu Berlin, 5) dem 
ber⸗Appellationsgerichts⸗Rath Dr. Tauchnitz zu Dresden, 6) dem Geheimen 
Rath und General⸗Staatsprocurgtor Dr. Seitz zu Darmſtadt, 9 dem Ober⸗ 
Appellationsgerichts⸗Rath Profeſſor Dr. Endemann zu Jena, 8) dem Ober: 
Gerichts⸗Präſidenten Dr, Trieps zu el 9) dem Ober⸗Appella⸗ 
tionsgerichts⸗Rath Dr. Drechsler zu Lübeck, 100 dem Geheimen Mi⸗ 
| t chwerin. Nach den Beichlüffen des 
Bundesraths in der ung vom 2. October 1867 erfolgt die Wahl 
des Referenten auf Reg lag des Vorſitzenden mittelſt Vereinbarung oder 
einer ſolchen durch Abſtimmung der Commiſſion. Jedes 
hrt Eine Stimme, bei Stimmengleichheit giebt die Stimme des 
Vorſitzenden den Ausſchlag; im Uebrigen regelt 10 der Geſchaftsgang na 
ſt feſtzuſtellenden ä uch 
ntwurf dem Bundes: 


Kanzler zur Vorlegung bei dem Bundesrathe zu überreichen. 


wohl beſchirmt und die politiſche 
deutſche Stamm einer friedlichen und glücklichen Zukunft entgegenſehen darf. 


Maj. 

Soldaten der Armee und Marine einen 
Neufahrstage an, in Gnaden bewilligt; die durch die 
ten 


Rüſtigkeit und Thatkraft 


7 


Bei der Neufahrs⸗Gratulation] der Generale hielt der 
. Graf Wrangel an den König die folgende 
Anſprache: - 

Ew. königliche Majeſtät! Das Neujahrsfeſt ift die freudige Veranlaſſun 
der hier verſammelten Generale, in deren Namen Allerhöchſtdenſelben i 
unſere ehrfurchtsvollen Glückwünſche, die aus treuem, von Dank und 
erfülltem Herzen kommen, in aller Unterthänigkeit darbringe. Ew. k. Maj. 
hat in dem verfloſſenen Jahre durch Mühe und Sorgen, durch Milde und 


Liebe 


eſtigkeit ein welthiſtoriſches Ereigniß geſchaffen, wodurch der Stamm der 
ohenzollern von neuem Glanz umſtrahlt iſt; denn Deutſchland, das in ſich 
4 war, ſtand Preußen feindlich gegenüber, und iſt nun in brüderlicher 
intracht verbunden, und hat nun den mächtigen und ſtarken Streiter, den 
Sieger von Königgrätz, unſeren dn Bean en König, zu ſeinem Bundes⸗ 
fewheren einſtimmig erkoren, wodurch Deut lands Gauen vor fremd Gelüft 
a Nan gehoben iſt und der 


a, mit dem Beiſtand des Allmächtigen ſind Ew. Maj. der Schöpfer dieſes 
Je eg e geworden, und wolle der Himmel Ew. königl. 
ajeſtät die ſchweren Sorgen tauſendfältig vergelten und Sie in voller 
bis in die ſten Zeiten zum Heil des Vater⸗ 

es und zum Schutz und Hort von Deutſchland erhalten. — Ew. königl. 
haben in väterlicher Liebe und Süuforge den Offizieren, Beamten und 
ats Su ‚bon dem heutigen 

6 d e Liebesgaben beglüd- 
aterlandsvertheidiger werden im inbrünftigen Gebete den Segen des 


Allmächtigen für den königlichen a ter erflehen. Dafür iſt Bürge der 
i 


chriſtliche Sinn und die unbegrenzte 


. ebe der Soldaten zu ihrem ſieggekrön⸗ 

ten Feldherrn. Uns aber wolle die Vorſehung Kraft und Beharrlichkeit 

geben, daß wir in Friedens⸗ und Kriegszeiten unſere Berufspflichten mit 

Hingebung für König und Vaterland treu bis zum letzten Blutstropfen er⸗ 
len, und dann mit Herzensfreudigkeit rufen: Es lebe der König! 


Se. Maj. der König ſprach dem Feldmarſchall und den Generalen 


ſeinen herzlichſten Dank aus. 


* 


über meinen jetzigen Aufenthaltsort mitzutheilen. 


[Kirchliche Fürbitte.] Vom Sonntag den 5. Januar ab wird 
die Fürbitte für eine glückliche Entbindung J. K. H. der Frau Kron⸗ 


prinzeſſin in das Kirchengebet aufgenommen. 


(Die Reife des preußiſchen Botſchafters am franzöſi⸗ 


Hannoverſche Photographien 
7 von Dr. Hans . 

Als ich Sie vor einiger Zeit verließ, verſprach ich, Ihnen etwas 
Nun aber komme ich 
mit meinem gegebenen Verſprechen in eine gewiſſe Verlegenheit. 
Hannover mit ſeinen breiten ſchoͤnen Straßen, ſeinen eleganten 


modernen Gebäuden, ſeinen lieblichen Promenaden, ſeinem herrlichen 


Gehölz der Erlenwieſe — iſt eine ganz reizende Stadt — aber bietet 
des wirklich Intereſſanten und Beſonderen wenig. Soll ich Ihnen 
vom Theater erzählen, von den Koryphäen unſerer Bühne — etwa 
von den echten Brillanten und Spitzen, dem Hermelin der Frau von 


Bärdorf, von den kleinen Scandalgeſchichten, die man hier und dort 


hört, oder ſoll ich Ihnen von den öffentlichen Gärten und Vergnü⸗ 


gungsorten erzählen, vom Tivoli mit ſeinen zwanzigtauſend Gasflam⸗ 


men, vom Odeon mit feinen Thermen des Caracalla? Oder hätten 


Sie gern gehört von dem Aquarium, das großartiger iſt als das Ham: 
burger, oder von dem zoologiſchen Garten, der das allgemeinſte In⸗ 
tereſſe der Stadt in Anſpruch nimmt? 

1 Ich glaube, ich würde Ihre Leſer langweilen mit der Erzählung 
9 alle dem, und da habe ich mir denn vorgenommen, Ihnen etwas 
An deres mitzutheilen. Ich ſende Ihnen „Photographien aus den han⸗ 
noverſchen Hofkreiſen im Jahre 1866“ und ich hoffe, daß dieſelben 
einiges Intereſſe gewähren werden, da ſie jedenfalls darauf Anſpruch 


zu Werke gegangen. 


machen konnen, treu und wahrheitsgemäß zu fein. Mir haben die 
beſten Quellen zu Gebote geſtanden und ich bin überall ſehr ſorgfältig 


Es war ein eigenes Gefühl, als ich vor etwa vier Wochen Han⸗ 
nover zum erſten Male als preußiſche Stadt betrat. Seit langen 
Jahren mit vielen hannoverſchen Familien durch Verwandtſchaft und 
Freundſchaft verbunden, hatte ich oft Monate in der freundlichen Wel⸗ 


fenhauptſtadt zugebracht und tauſend angenehme Erinnerungen knüpften 


* 


empfangen, wie werden ſie ſich 


ſich für mich an jenen Ort. Nun kam ich als preußiſcher Beamter 
dorthin als in eine neue Heimath und ich läugne nicht, daß mein 
Herz etwas beklemmt war, als ich in die Bahnhofshalle einfuhr und 
die Gedanken bei mir aufſtiegen, wie werden Dich Deine alten Freunde 
zu Dir — dem preußiſchen Beamten 
— ſtellen? In Hartmanns grand Hötel, vom Volkswitz wegen feiner 
gothiſchen Reſtaurationshallen Bierkirche genannt — hatte ich Woh⸗ 
nung genommen. Aus meinen Fenſtern fiel der Blick auf den ſchonen 
Platz vor dem Bahnhofe, ſeit Errichtung der Ernſt Auguſt⸗Statue — 


Ernſt Auguſt⸗Platz getauft. Der alte Herr auf feinem mächtigen Roſſe 


ſchaute wie ehedem ruhig auf das Getreibe. Hinter dem Gitter lagen 


noch zahlreiche Kränze, die man an ſeinem Sterbetage dort nieder⸗ 


gelegt. Verwelkte Blumen ein Symbol raſch dahingeſchwundenen 


1 a 
ſchen Hofe, Grafen v. d. Goltz,] nach Berlin hat, wie der 
„Kreuzztg.“ verſichert wird, ganz und gar keine politiſche Veranlaſſung. 
Von dem Herrn Grafen iſt dieſe Reiſe im eigenſten Intereſſe zum 
Zweck einer nothwendigen ärztlichen Conſultation angetreten. 

[Der preußiſche Geſandte in Wien] hat am 1. d. M. dem 
Kaiſer von Oeſterreich in einer beſonderen Audienz das Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben als Geſandter des norddeutſchen Bundes überreicht. 


= Berlin, 3. Jan. [Die Anerkennung des Norbbun: 
des. — Das Bundes finanzweſen. — Vom Landtage. — 
Der Lasker'ſche Antrag.] In Regierungskreiſen herrſcht unſtreitig 
eine gehobene Stimmung über die nun notoriſch gewordene Anerken⸗ 
nung des norddeutſchen Bundes. War man darauf auch vollſtändig 
vorbereitet, ſo ſcheint doch die ſehr zuvorkommende Aufnahme und Aus⸗ 
zeichnung, womit die Botſchafter reſp. die Geſandten des Bundes von 
den Souveränen der Großmächte empfangen worden ſind, beſonders 
befriedigt zu haben. Auch in der diplomatiſchen Welt ſieht man die 
Vorgänge bei Acereditirung der Bundesgeſandten als einen bedeutungs⸗ 
vollen Act an, ganz geeignet, das Anſehen des Bundes zu heben. — 
In der zweiten Hälfte dieſes Monats werden die Arbeiten des Bun⸗ 
desrathes im vollen Umfange aufgenommen. Man darf wohl anneh⸗ 
men, daß dieſelben den finanziellen Fragen diesmal ein erhöhtes In: 
tereſſe zuwenden werden. Allem Anſchein nach ſind die Normen für 
die Regelung des Bundesſchuldenweſens bereits feſtgeſtellt, und man 
wird nach dieſer Richtung hin ſchneller zu Reſultaten gelangen, als es 
bisher anzunehmen war. Auch die Aufſtellung des Bundesbudgets 
für das nächſte Jahr iſt bereits in Angriff genommen; dagegen ver⸗ 
lautet noch immer nichts Verläſſiges über Vorlagen für das Zollpar⸗ 
lament. Gleichwohl heißt es, daß der Bundesrath des Zollvereins 
unter dem Vorſitz des Bundeskanzlers Gr. Bismarck ſpäteſtens in der 
erſten Februar⸗Woche zuſammentreten werde. — Die in jüngſter Zeit 
abgehaltenen Miniſter⸗Berathungen ſollen, wie man hört, der Fertig⸗ 
ſtellung von Geſetzentwürfen gegolten haben, deren Vorlegung bei dem 
Landtage wohl ſofort nach der Wiedereröffnung der Sitzungen zu ge⸗ 
wärtigen iſt. — Man erwartet ſchon für Montag ein zahlreiches Ein⸗ 
treffen von Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes, da mit dieſem Tage 
ſchon in allen Fractionen Sitzungen anberaumt ſind. — Die zweite 
Leſung des Lasker'ſchen Antrages zum Schutze der verfaſſungsmäßigen 
Redefreiheit, welche für künftige Mittwoch auf die Tagesordnung des 
Abgeordneteuhauſes geſetzt iſt, möchte am Ende noch einmal zu weit⸗ 
läufigen Debatten führen; es ſei denn, daß die mit überaus großer 
Spannung vom Miniftertifche her erwartete Erklärung des neuen Ju: 
ſtizminiſters, Dr. Leonhardt, den Wünſchen und Anſichten des Hau⸗ 
ſes entgegenkommt. So viel ſteht feſt, daß das Vertrauen zu einer 
erwünſchten Loͤſung der Frage durch den Eintritt des neuen Miniſters 
in parlamentariſchen Kreiſen ſehr viel größer iſt, als es bisher war, 
wie weit mit Grund, wird ſich bald genug zeigen. — Heute iſt die 


Commiſſton zur Berathung einer Civilproceß-Ordnung für den nord⸗ 


deutſchen Bund zuſammengetreten. Die Arbeiten der Commiſſton find 
ſo umfaſſend, daß ſie wohl viele Monate erfordern werden. Ein Re⸗ 
ſultat derſelben ſchon für die nächſte Reichstagsſeſſton wird keinenfalls 
erwartet werden dürfen. — Der geſtern hier verſtorbene Abgeordnete 
Miecislaw, nicht Ladislaus, wie irrthümlich gemeldet worden, v. Wa⸗ 


ligorski, wird am Sonntag Nachmittag auf dem katholiſchen Kirch⸗ 


hofe hierſelbſt beſtattet werden. 

*. .* Berlin, 3. Jan. [Der König und der Nothſtand. 
— Graf Lehndorff. — Wahlagitation zum Zollparlament. 
— Ludwig Bamberger. — Die „Süddeutche Preſſe“ und 
Herr Fröbel. — Graf Bismarck und Giskra. — Sicher— 
ſtellung eines national⸗liberalen Organs. — Dreyſe über 
die Chaſſepots.] Der König nimmt fortwährend den lebhafteſten 
Antheil an den Maßnahmen, welche für die Abhilfe des Nothſtandes in 
Oſtpreußen ergriffen werden. Unter Anderem läßt ſich auch der Monarch 
detaillirte⸗Berichte über die Zuſtände in der ſchwer heimgeſuchten Pros 
vinz von ſolchen Perſonen erſtatten, welche Augenzeugen des vielfachen 
Elends waren. So hielt auch das Herrenhausmitglied Graf Lehn⸗ 
dorff dem König über dieſen Gegenſtand Vortrag. Der Graf kam 
vor wenigen Tagen aus Litthauen hier an, wo er ſich über den Um⸗ 
fang des Elends genau unterrichtete und mit offenem Freimuthe für 
raſche Hilfe plaidirte. — Die Wahlagitation der Nationalpartei in 
Süd⸗ und Südweſt⸗Deutſchland für das Zollparlament nimmt einen 


Glanzes! Ernſt Auguſt, im Leben mehr gefürchtet als geliebt — iſt 
eigentlich erſt nach ſeinem Tode populär geworden und eine Menge 
Aneedoten von ihm, witzige meiſt maliciöſe Aeußerungen curſtren noch 
vielfach heute. Man mag denken über den alten König was man 
will — man muß immer zugeben: er war ein Mann, der genau 
mußte, was er wollte, ein Mann, der es auch verſtand, da wo er 
wußte, ſich in feine Zeit und feine Verhältniſſe zu finden, wie die han⸗ 
noverſche Geſchichte von 1848 bis zu feinem Tode hinlänglich beweiſt. Alle 
Perſonen, die dem Könige nahe geftanden, hängen an ihm mit großer 
Liebe und Verehrung und haben zu Zeiten des Königs Georg oft 
ſchmerzliche Vergleiche gezogen zwiſchen dem, was geweſen, und dem, 
was war. 

Als ich ſo am Fenſter ſtand und meinen Gedanken Audienz er⸗ 
theilte — kam einer meiner alten Freunde über den Platz. Er hatte 
mich ſofort erkannt, und ich merkte, wie er mit ſich uneins war, ob 
er mich begrüßen ſollte, oder thun als ob er mich nicht geſehen. Die 
alte Freundſchaft aber trug den Sieg davon, und bald ſtand mein lie⸗ 
ber prächtiger Dr. J. vor mir und ſchüttelte mir derb die Hand. 
„„Wer hätte das vor zwei Jahren gedacht, als Sie bei uns waren, 
daß wir uns ſo wiederſehen müſſen. Sie werden das alte Hannover 
nicht mehr finden! Aber einige Freunde, die Ihnen trotz der verän⸗ 
derten Verhältniſſe treu geblieben, finden Sie doch noch, fügte er herz— 
lich hinzu. Nun mußte er mir von ſeinen Erlebniſſen erzählen, von 
ſeinen Gefühlen, ſowie Hoffnungen, und wir bemerkten bald, daß wir 
recht wohl mit einander fertig werden würden. Er leugnete nicht, 
daß ihm wie vielen ſeiner Landsleute es ſehr ſchwer werde, ſich in die 
neuen Verhältniſſe ſogleich zurecht zu finden. Man liebt das Gewohnte 
und tauſcht nicht gern, ſelbſt wenn das Neue beſſer wäre. Nirgends 
aber empfindet man ſelbſtverſtändlich den Umſchwung der Dinge leb⸗ 
hafter, als in Hannover ſelbſt, wo das ganze äußere Leben unverkenn⸗ 
bar ſeit dem Fortſein des Hofes ein anderes geworden iſt. Wenn auch 
die Hofhaltung unter dem Könige Georg bei Weitem nicht mehr fo 
vornehm glänzend war, wie unter ſeinem Vater, ſo blieb ſie doch in 
einer Stadt, wie Hannover, noch immerhin ſehr hervortretend. Die 
brillanten rothen Livreen der Dienerſchaft, die Equipagen mit den herr- 
lichen Pferden, von Kutſchern gelenkt, auf deren gepuderten Perrücken 
ein kleiner dreieckiger Hut ſaß, waren täglich in den Straßen der Stadt 
zu ſehen. Die Königin Marie fuhr mit den beiden Prinzeſſinnen häufig 
ſpazieren, und oft ſah man ihren Wagen vor den eleganten Magazi⸗ 
nen der Georgſtraße halten, wo die Damen ſelbſt Einkäufe machten. 
Dem Könige, geführt vom Kronprinzen oder einem Adjutanten, begeg⸗ 
nete man regelmäßig zu einer beſtimmten Stunde in der Herrenhäuſer 
Allee, und der biedere Landbewohner, der in Geſchäften oder zum Ver⸗ 
gnügen nach der Reſidenz gekommen, verſäumte gewiß nicht, dort ſich 


— 


fo günſtigen Verlauf, daß man hier darauf rechnet, zwei Drittheile der 
Geſammtwahlen auf die Candidaten dieſer Partel fallen zu ſehen. Die 
Wahlen der Herren Metz und Ludwig Bamberger in zwei heſſen⸗ 
darmſtädtiſchen Wahlbezirken werden als geſichert betrachtet. Herr 
Bamberger, der in Mainz einen Vortrag über „Deutſchland vor hun⸗ 
dert Jahren und jetzt“ hielt, hat mit demſelben entſchiedenes Glück 
gemacht, und ſeine dortigen Parteigenoſſen glauben ſchon deshalb ſeine 
Wahl als geſichert betrachten zu müſſen, weil ſich die Demokraten des 
Wählens enthalten werden. Der Umſchwung in der als officiös gel⸗ 
tenden Fröbel 'ſchen „Süddeutſchen Preſſe“, welcher der bairiſchen Fort 
ſchrittspartei nicht wenig zu gute kommt, wird hier auch als ein günſtiges 
Symptom für nationalliberale Wahlen betrachtet. Wie man hier wiſſen 
will, beabſichtigt Herr Julius Fröbel fein Journal unabhängig von dem 
Einfluſſe der bairiſchen Regierung zu ſtellen und daſſelbe ganz den preußi⸗ 
ſchen Intereſſen zu widmen. Unſere officibſe Preſſe nimmt wohl im 
Auftrage beſonders Act von den bezüglichen preußenfreundlichen Artikeln 
der „Süddeutſchen Preſſe“, die allerdings ſchon in ihrer jetzigen Hal⸗ 
tung nicht mehr als das ſtriete Organ des bairiſchen Miniſterims gel⸗ 
ten kann. — Bekanntlich iſt Graf Bismarck während ſeines Aufenthalts 
in Brünn in Verkehr mit dem damaligen Bürgermeiſter dieſer Stadt, 
Hrn. Giskra, getreten und man ſagte ſchon ſeiner Zeit, daß die beiden 
Capacitäten perſönlichen Gefallen an einander gefunden. Die Ernen⸗ 
nung des Hrn. Giskra zum Miniſter des Innern ſoll einem unverbürgten 
Gerüchte zu Folge, den Grafen Bismarck veranlaßt haben, ein Glück⸗ 
wunſch⸗Schreiben an denſelben zu richten. — Das Comite der National 
liberalen beabſichtigt mittelſt Ausgabe von Actien eines ihrer hieſigen 
Organe in der Weiſe zu fundiren, daß deſſen Organ als vollſtändig 
geſichert betrachtet und deſſen Redaction einem Theil der Comitemit⸗ 
glieder übertragen würde. — Nach verläßlichen Mittheilungen, die in 
biefigen militäriſchen Kreiſen cireuliren, hat ſich Dreyſe über die 
Chaſſepots günſtig geäußert. Das Urtheil des Verſtorbenen ſcheint der 
franzöſiſchen Regierung bekannt geworden zu ſein, aber zugleich auch 
ſein Vorwurf gegen die Conſtruction des halboffenen Patronenkaſtens, 
der das Tragen des geladenen Gewehres bei regneriſchem Wetter nicht 
geſtattet. Die beflandene Probe an den „rothen Blouſen“ hat zwar 
nicht Gelegenheit gegeben, dieſen Uebelſtand zu conſtatiren, aber man 
ſoll in Frankreich doch daran fein, die Gonftruction in dem Sinne zu 
verbeſſern, wie ſich Dreyſe darüber geäußert. Außerdem ſoll derſelbe 
gewarnt habe, die neueren Verbeſſerungs⸗Syſteme, welche auf eine Ver⸗ 
mehrung der Schüſſe abzielen, zu adoptiren und unterſtützte ſeine Mei⸗ 
nung mit Bezugnahme auf die Führung der Waffe und mit techni⸗ 
ſchen Gründen. 

Potsdam, 2. Januar. [Gedächtnißfeier.] Heute, am Sterbetage 
Sr. Majeſtät des Königs Friedrich Wilhelm IV., fand zum Gedächtniß des 
hochſeligen Herrn Mittags 1 Uhr in der Friedenskirche bei Sansſouci eine 
Nhe u Feier ftatt. Derſelben wohnten Ihre Majeſtät die Königin: 

ittwe und Ihre königliche Hoheit die . von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin bei, welche von Charlottenburg nach Potsdam gekommen 
waren. Weiter waren anweſend: here General⸗ und Flügel⸗Adjutanten 
des hochſeligen Königs, der Commandant der Stadt Potsdam, die Regiments⸗ 
reſp. Bataillons⸗Commandeure der Garniſon, der Oberpräſident der rovinz 
Brandenburg, der Präſident der Regierung zu Potsdam, außerdem ngehöoͤ⸗ 
rige des Hoffaates Ihrer Majeſtät der Königin⸗Wittwe und die frühere 
Dienerſchaft des Königs, ſowie viele Mitglieder der Gemeinde. Die gottes⸗ 
dienſtliche Feier wurde in liturgiſcher Weiſe mit einer das Gedächtnß des 
entſchlafenen Königs feiernden Anſprache vom Hofprediger Heym geleitet. 

Kiel, 2. Jan. [Der Rector der hieſigen Univerfität, 
Profeſſor Behn, ] welcher den Eid auf die preußiſche Verfaſſung 
nicht geleiſtet hat, iſt mit 4000 Mark Courant penſionirt und durch 
ein huldvolles Schreiben des Königs verabſchiedet worden. 

Bremen, 1. Januar. [Wahl.] Geſtern wurde Senator Meier 
zum Bürgermeiſter für die Jahre 1868 — 1871 erwählt. Derſelbe be⸗ 
kleidete dies Amt ſchon in den Jahren 1862 — 1865. - 

Paderborn, 31. December. [Eiſenbahnunglück.] In der 
Nacht vom Sonnabend auf Sonntag, Morgens gegen 2 Uhr, ereignete 
ſich auf dem großen Viaducte bei Altenbeken ein ſchreckliches Eiſenbahn⸗ 
unglück. Von einem in der Richtung nach Warburg fahrenden Güter⸗ 
zuge riß nämlich an einem der vorderen Waggons vor Altenbeken, wo 
die Bahn eine ſtarke Steigung hat, der Verſchluß. Es rollte ſo der 
größere Theil des Zuges zurück und konnte erſt in der Mitte des Via⸗ 
ductes zum Stehen gebracht werden. Unbegreiflicher Weiſe verſäumten 
nun die darauf befindlichen Bremſer, ſofort die Warnungsſignale zu 
geben, und ſo ſtieß, da es Nacht und außerdem dichter Nebel, der von 


ſeinen allergnädigſten Herrn anzuſehen, der jeden Gruß huldreich er 
wiederte. 

Das fehlt nun Alles! Und mit dem Hofe ſind eine Menge Fa⸗ 
milien verſchwunden, die wenigſtens die Wintermonate in der Reſidenz 


zubrachten. Die Fenſter ſind verhängt — die Thüren bleiben ver⸗ 

ſchloſſen. 5 
Und wenn auch mit der neuen Ordnung eine Maſſe glänzender 

Uniformen und manche elegante Damen eingezogen ſind — was iſt 


das in den Augen eines Vollbluthannoveraners! Fremde Namen, fie 
mögen noch ſo vornehm klingen, haben keinen Klang gegen die, welche 
ſeit Jahrhunderten am Welfenhofe glänzten. 

Seit Graf Stolberg nach Hannover gekommen, iſt in der Stim⸗ 
mung ein entſchiedener Umſchwung zum Beſſern. Die Ernennung des 
Grafen ift jedenfalls einer der allerglücklichſten Griffe, den unſere Re⸗ 
gierung in Hannover gethan hat. Man iſt zwar auch hier in einigen 
bureaukratiſchen Kreiſen darüber ebenſo entſetzt — ebenſo erſtarrt ge⸗ 
weſen, wie bei uns. Die Geheimen Ober-, Wirklichen Geheimen Ober: 
Regierungs- und ſonſtigen Räthe waren außer ſich, daß man einen 
„Lieutenant des Garde du Corps“ wie man ſagte, zu einem ſo wich⸗ 
tigen Poſten, wie der des Oberpräſidenten von Hannover berufen 
könnte. Ja wenn er wenigſtens Ober⸗Regierungsrath geweſen wäre? 


Aber ſo einen, der nicht auf der gewöhnlichen Leiter die Stufen her⸗ 


angeklettert war? unerhört — unbegreiflich! 

Jetzt aber iſt man allgemein der. Anſicht, daß ſchwerlich eine pal- 
ſendere Wahl hätte getroffen werden können. Der Graf iſt eine der 
liebenswürdigſten einnehmendſten Perſönlichkeiten, die man finden kann — 
mit klarem Verſtändniß für ſeine ſchwere und große Aufgabe, voll des 
redlichſten Willens und des patriotiſchſten Eifers und man kann für 
alle Betheiligten nur wünſchen, daß er möglichſt lange in ſeiner Stel⸗ 
lung erhalten bleibt. 

Daß der neue Oberpräſident über fo bedeutende Mittel zu gebieten 
hat, iſt von nicht zu unterſchätzender Wichtigkeit. 

Materielle Einbußen haben auf die öffentliche Stimmung einen 
gar gewaltigen Eindruck, wenn wir auch nicht die Anſicht derjenigen 
theilen, die da meinen, das ganze Widerſtreben der neu erworbenen 
Provinzen komme daher, weil man dort theils erhöhte Steuern fürch⸗ 
tete, theils ſichere Einnahmen verſchwinden ſähe — ſo läßt ſich doch 
keinen Falls verkennen, daß eine Menge Leute ſich leichter in die neue 
Zeit finden werden, wenn fie an ihrer Exiſtenz, an ihrem Vermögen 
keinen Schaden leiden. ortfetzung folgt.) ö 


Die europäifihen Fürſtenhäuſer im Jahre 1867, 
Leipzig, 31. Decbr. Im verfloſſenen Jahre haben ſich in den euro⸗ 
päiſchen Fürſtengeſchlechtern folgende Veränderungen zugetragen. 


Verſtorben find 17 Mitglieder derſelben und zwar 9 männlichen Ges 


9 


bier nachkommende Güterzug darauf. Durch den Stoß entgleiften viele 
Wagen und wurden beſchädigt, das Schreckliche aber war, daß von 
dem Packwagen hinter der Maſchine des darauf fahrenden Zuges der 
Kaſten vom Untergeſtelle abriß und mit dem darauf befindlichen Zug⸗ 
führer und Bremſer über die Balluſtrade in den 120 Fuß tiefen Ab⸗ 
grund geſchleudert wurde. Als man unten ankam, fand man beide 
Menſchen entſetzlich verſtümmelt, den Bremſer ſchon als Leiche, den 
Zugführer noch lebend und bei Beſinnung. Derſelbe ſtarb aber auch 
nach wenigen Minuten. (Rhein. Bl.) 
Wurzen (Kgr. Sachſen), 30. Dec. [Durchmarſch.] Geſtern 
Nachmittag rückten der Stab und anderthalb Compagnien des 2. Ba⸗ 
talllons des k. preußiſchen 52. Infanterie⸗Regiments, von den Offizieren 
und der Muſik des hier garniſonirenden 3. Bataillons des k. ſächſiſchen 
Schützenregiments eingeholt, in unſere Stadt, und wurden auf dem 
5 Markte von dem geſammten hieſigen ſächſiſchen Offiziercorps begrüßt. 
Um 4 Uhr fand in dem „Hotel zur Stadt Leipzig“ ein von den ſäch⸗ 
ſiſchen Offizieren zu Ehren ihrer preußiſchen Kameraden veranſtaltetes 
Diner ſtatt, an welches ſich ein Souper mit Ball in der Harmonie⸗ 
Geſellſchaft anſchloß. Für die beiderſeitigen Uuterofſtziercorps war in 
dem geſchmackvoll decorirten und mit den Bildniſſen der beiderſeitigen 
Kriegsherren gezierten Saale Concert und Ball arrangirt. Die ſäch⸗ 
ſiſchen Unteroffiziere überraſchten hierbei ihre preußiſchen Kameraden 
durch ein dem Vernehmen nach ſehr gelungenes Floretaſſaut. Heute 
Morgen um 8 Uhr ſammelte ſich das Bataillon auf dem Markte und 
marſchirte, von dem ſächſiſchen Offiziercorps und der ſächſiſchen Mufit 
bis an die Grenzen der Stadt geleitet, nach Torgau weiter. (Dr. J.) 
Weimar, 2. Januar. [Der Landtag] des Großherzogthums 
wird auf den 12. d. M. einberufen werden. 


München, 3. Januar. [Die Abgeordnetenkammer! beſchloß 
in heutiger Sitzung mit 53 gegen 44 Stimmen, dem Antrage des 
Finanzausſchuſſes gemäß, gegen die von der Regierung verlangte Cr: 
hoͤhung des unentziehbaren Standesgehaltes der Miniſter von 3000 auf 
6000 Fl. ausdrückliche Verwahrung einzulegen. 

Karlsruhe, 3. Jan. [Das Zollparlament.] Die hieſigen 
Blätter enthalten eine von einer bedeutenden Anzahl Abgeordneten 
unterzeichnete öffentliche Erklärung, in welcher dieſelben ſich über die 
große Bedeutung des Zollparlaments, ſowie über die demſelben zufallen⸗ 
den Aufgaben ausſprechen. ; 
Deſterreich. 

„, Wien, 1. Januar. [Das neue Miniſterium.] Iſt es 
nicht wie ein Traumbild, daß man irre werden möchte an den eigenen 

f Sinnen? Zu Neujahr 1867 den e rl Reichsrath 
des Grafen Belcredi, mit dem er die Deutſchen Auf völlig legale Weiſe 
in Oeſterreich mundtodt zu machen und unter die Suprematie der 

pigen Czechen zu beugen hatte ... und heute Giskra, Herbſt, 

reſtel, Berger Miniſter! Vor zwölf Monaten eine Grafen⸗Coterie am 
der, welcher die Niederlage von Königgrätz nicht einmal fo ganz un: 
gelegen kam, weil ſie nun kinderleichtes Spiel zu haben hoffte, den aus 
tauſend Wunden blutenden Staat den Jeſuiten und Feudalen in die 
nde zu ſpielen und reinen Tiſch zu machen mit dem Deutſchthum 
und dem Bürgerthum, welche die erſte Quelle der parlamentariſchen 
lüſte bilden! Vor zwölf Monaten noch Beleredi's frechen Witz: „Hat 
merling Oeſterreich vier Jahre lang ohne die Slaven regiert, ſo 
werde ich dieſen Deutſchen zeigen, daß man Oeſterreich noch länger ohne 
e regieren kann“ — und ſeine noch frechere Drohung: „Die Deut⸗ 
en thun nicht gut daran, mich mit meinem „Außerordentlichen“ im 
tiche zu laſſen; denn die Czechen treten mit Forderungen an mich 
an, denen ich iſolirt auf die Dauer nicht werde widerſtehen können!“ 
nd heute ein homogenes, parlamentariſches, bürgerliches Cabinet, von 
m „erſten Cavalier des Reiches“ präſidirt, im Vollbeſitze der Gewalt! 
Wenn daher ein Liberaler ſich wundert, ſo können Sie ſich die Wuth 
vergegenwärtigen, die unſere privilegirten Kaſten überfallen hat. Aber 
auch in dieſen Kreiſen findet ein Unterſchied ſtatt. Die Namen eines 
Andraſſo, Wenckheim, Feſteties drüben — eines Auersperg, Taaffe, 
Potockt hüben, deren Träger ſich an die Spitze der neuen Aera geſtellt, 
bürgen dafür, daß die Ausſöhnung des Adels mit den Verfaſſungszu⸗ 
ſtänden im beiten Zuge iſt und jene pfäffiſchen Hochtories, mit denen 
beſonders Galizien und Böhmen ſo reich geſegnet ſind, bald unter ihren 
eigenen Standesgenoſſen vereinſamt daſtehen werden. Anders aber iſt 
es mit den Römlingen und Concordätlern! Die übermüthigen Biſchöfe, 
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2 dermählte, die Herzogin Sophie von Baiern (geb. Sachſen) und die Her⸗ 


von Oeſterreich (18 Jahre inzeſſt i j 

8 N 2 alt), Prinzeſſin Luiſe von Schwarzburg⸗Rudolſtadt 
((h bre a und Gräfin Eugenie von Würtemberg, Fürſtin von Urach 
0 Jahre alt). Von Cardinälen ſind 8 geſtorben: Azevedo, Biſchof von 
Nice Villecourt; De la Puente, Erzbiſchof von Burgos; Fürſt Altieri, 
Mache, von Albano; Ugolini; Roberti; Bofondi, und Sterckx, Erzbiſchof von 


Geboren wurden diesmal nur 4 Prinzen und 7 Prinzeſſinnen, nämlich: 
‚Söhne der Herzoge von Montpenſier und Chartres, des Prinzen ler 
9 Baden und des Prinzen Chriſtian von Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſten⸗ 
des ten d des Erzherzogs Joſeph von Oeſterreich, des Prinzen von Wales, 
e rſten von Teck, der Aigen Georg von Sachſen, Moritz von Sachſen⸗ 
ltenburg und Heinrich XV. Reuß j. L., des Grafen von Trani. 
Ge Vermählungen fanden 4 ſtatt. Vermahlt haben ſich nämlich 1) der König 
Georg von Griechenland mit Großfürſtin Olga von Rußland; 2) Prinz 
Mas eus von Italien“), Sohn des Königs Victor Emanuel, mit Prinzeſſin 
d eK della Ciſterna; 3) Graf Philipp von Flandern, Bruder des Königs 
Don Egger; mit Prinzeſſin Marie von ohenzollern⸗Sigmaringen; 4) Info 
-arlos von Spanien mit Prinzeſſin Margarethe von Parma. Verlobt 


a ſich der Koni Ludwig II. von Baiern mit Prinzeſſin Sophie von 


Aiern 5 a ! 
don Todieſe Verlobung iſt wieder aufgehoben); Großherzog Ferdinand IV. 
(Sopn aan mit Peine Alix von Parma; Prinz Ludwig von Baiern 


„ „Bringen Luitpold) mit Erzherzogin Maria Thereſia von Oeſter⸗ 
dinzeſſe Prinz Alexander don Diener (Sohn des Prinzen Peter) mit 
Er N ugenie von Leuchtenberg. 
euch Fall des Kaiſerthums Mexico ift die Zahl der Souperäne auf 
neben, dämlich 4 Kaiſer (einſchließlich des Kaiſers von Braſilien), den 
Velen Fürst en Papſt, 10 Könige, 2 Königinnen, 6 Großherzoge, 5 Herzoge 
ab de der (einſchließlich des Fürſten don Monaco). Der alkeſte der: 
den mich d 75½ Jahre alt, außer welchem noch zwei über 70 Jahre 
6 30 digen 5 — Big von Preußen und der Herzog von Anhalt; von 
Volljd hre > 60—70 Jahre, 3 50-60 Jahre, 17 40—50 Jahre, 
e der de vo de d. K. de darch 
118 3 ber einri Reuß ä. L. as durchſchnitt⸗ 
teus überfehripgenPuberäne üt 44 Jahre; 22 Souveräne haben dase be⸗ 
) Statt aich f 


unbegrei iche Veicbt der Gothaiſche Almanach für 1868 durch eine faſt 
als vermählt an, wergelung feinen Bruder, 95 Kronprinzen Humbert, 
a iſt. Jenei der jedod unſeres Wiſſens zur Zeit noch unver⸗ 
elt gilt, jollte fo eumanach, der als genealogiſches Orakel in der ganzen 

f eimanad, ber al | 


— 8 nicht paſſiren. 
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die nunmehr drittehalb Jahrhunderte feit den Tagen der Ferdi auf 2000 gebracht, Alles ift bei ihnen auf 


nationalem Fuße eingerich⸗ 


nandiſchen Gegenreformation gewohnt ſind, die Bevölkerung der tet, nur Marketenderinnen ſind ihnen nicht zugeſtanden, weil das 
Monarchie im Intereſſe der Curie auszubeuten, find feſt entichlofien, | Schänkamt beim Militär für Frauen nicht paſſe. 


einen Krieg bis aufs Meſſer zu eröffnen, Zum Vorabende der Mini: 


[Der öͤſterreichiſche Botſchafter von Hübner,] obgleich be 


ſter⸗Publicationen mußte das Organ des Cardinal Rauſcher, „der] reits ſeit einer Woche außer Function, iſt nicht, wie erwartet wurde, 
Volksfreund“, einen Artikel unter dem Titel: „Ein Kreuzzug des neun⸗ nach Wien zurückgekehrt. Er beabſichtigt vielmehr, ſich hier ſpäter als 
zehnten Jahrhunderts“, publiciren, und ein Schreiben unſeres Fürſt⸗ Privatmann zu beſchäftigen, will aber vorher eine Reiſe nach Egypten 
Erzbiſchofes veröffentlichen, das mit den Worten anhebt: „Gott hat! antreten. N 


ernſte Tage der Prüfung über Oeſterreich verhängt, die Feindſchaft 


wider das Chriſtenthum ift auch unter uns eine Macht geworden.“] und 


Wir können uns natürlich nur von ganzem Herzen Glück dazu wün⸗ 
ſchen, daß ſomit von vornherein zwiſchen der neuen Regierung und 
der Concordatspartei das Tiſchtuch für immer entzwei geſchnitten und 
damit auch jede Möglichkeit eines faulen Compromiſſes vernichtet iſt, 
deſſen Opfer nur die Liberalen ſein würden. Aber auch ſonſt fürchten 


amen iſt in Aus 


[Das ſchon ſehr zahlreiche Corps unferer Polizei⸗Agenten ä 
birren,] theils beritten, theils nicht, wird in neuen Jahre auch 
vermehrt. mee welche früher verabſchiedet oder freiwillig ausgetre⸗ 
ten, ſind aufgefordert, ihre e und Grade wieder einzunehmen; ſchnelles 


cht ge 


Frankreich. Be 
Paris, 1. Jan. [In der geſtrigen Sitzung des gefeg: 


wir in dieſer Richtung von Giskra nicht das Mindeſte. Er äußerte gebenden Körpers] entipann ſich die Discuſſton zuerſt über Art. 5 
ſich ſogar ſchon über das Programm, in dem Herbſt feine Bedingun- bezüglich der Dauer des Dienſtes in der mobilen Nationale 
gen für den Eintritt in das Cabinet formulirte — das ſogenannte garde. Die „N. Fr. Pr.“ giebt davon folgenden Bericht: 


Programm des Geſammtminiſteriums mit der Reducirung des Armee⸗ 
Budgets auf 65 Millionen in der „Indépendance Belge“ iſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich apokryph — ſehr mißfällig. Das ſähe aus, als habe er 


(Giskra) vergeſſen, die Ungiltigkeit des Concordates zu ſtipuliren, und] welche ihn zu 
als müſſe Herbſt dies Verſehen gut machen: er aber erkläre, wenn] da 


Se. Majeftät erſt Stagtsgrundgeſetze ſanctionire, die principiell die 


Gleichſtellung aller Confeſſionen verkünden, und dann ihn zur Durch- ländern organiſirt werden, und auch da nur, wo es fi 
führung derſelben berufe, fo ſei es ſelbſtverſtändlich, daß es für einen h 


— 


olchen Miniſter kein Concordat mehr gebe. Hoffen wir alſo, 51 
Giskra das Wort bewähren wird, mit dem Ihr Kronprinz ihn 186 
in Brünn dem Könige Wilhelm als den bedeutendſten Mann in Oeſter⸗ 
reich vorgeſtellt haben ſoll! Hoffen wir, daß er ſelber feſthalten wird 
an den Grundſätzen ſeiner Brünner Wahlrede von 1861 


fremdem Gute die Hand ausſtrecke — aber eben deshalb wird mich 
der Ruf: „Halt den Dieb!“ nicht irre machen, wenn es ſich einmal 
darum handelt, durch Säcularifirung der Güter zur Hand den Staat 
vor dem Untergange zu bewahren!“ i 


Wien, 2. Januar. [Das neue Miniſterium.] Nach der 


Beeidigung begaben ſich die Miniſter vorgeſtern zu dem Reichskanzler, deshal 


„in der er; richterſtatter, der ihm vorwirft, allzu lange 
unter Anderem fagte: „mir wird Niemand vorwerfen, daß ich nach] haben, und 


Marquis d Andelarre, der die Sa menfebüng dieſer Nationalgarde ) 
tadelt, verlangt, daß Art. 5 an die — zurückverwieſen werde, wie 
dies geſtern mit Art. 4 geſchehen; denn es ſei nicht logiſch, die Dauer des 
Dienſtes fee bevor man über diejenigen eine il ing getroffen, 
ı Te —5 berufen ſein ſollen. — Marſchall Niel erwidert ihm, 
; die mobile Nationalgarde die alten Soldaten in ſich aufnehmen werde, 
welche in dieſelbe eintreten wollen; im Uebrigen werde ſie nur in den Grenz⸗ 
0 als nothwendig 
erausſtelle. — Thiers, der ſchon ſeit mehreren Tagen des Augenblides j 
arıt, in dem er das Wort ergreifen könne, nimmt an dieſer Discuffion 
Theil. Er erklärt, daß ſeiner Anſicht nach das Geſetz ein ſchlechtes ſei; daß 
es die Bevölkerung belaſte, während es die Armee ſchwäche. Auch ſtehe er 
nicht an, es im Angeſichte des Landes zu verwerfen. (Bewegung.) Er für 
Be heil glaube, daß dieſer Art. 5 vorbehalten bleiben ſolle. — Eine 
ebhafte Debatte entfpinnt ſich über dieſen Punkt zwiſchen ihm und dem 


Be⸗ 
mit dem Reden zugewartet zu 
1 Ifzut eſetz in dem Augenblicke als den 
Ff aller Schlechtigkeit ERROR wo es beinahe botirt war. (Sen 
ation. Rouher widerſetzk ſich gleichfalls dem, was er eine unnütze 
Vertagung nennt, welche der Ergebenheit der Kammer Einhalt thun würde. 
— Bethmont, der junge Oppoſitions⸗Deputirte, beſteigt nun die Redner⸗ 
bühne, um darzuthun, daß die vom Geſetzentwurfe e Organi⸗ 
ſation den en demokratiſchen Principien 75 arum wolle 
man 1 ‚eine mobile Nationalgarde? Nach feiner Anſicht weit mehr 
„um die Nation, als um die Regierung zu bewaffnen. (Murren, 


etzt nur aufzutreten, um das 


an welchen Fürſt Auersperg eine Anſprache hielt und die Erfolge dieſes] Lärm.) Das ſei die Folge der perſönlichen Regierung, die er beklagt, weil 
Nic | 


Jahres pries, deren Vater der Reichskanzler fei. 
dieſe großen Verdienſte beſcheiden ab und erklärte, ſich nunmehr au 
ſeine eigentlichen Geſchäfte, die äußere Politik, zurückziehen zu wollen. 
Die Miniſter fuhren nunmehr zur erſten Miniſterrathsſitzung in das 


Miniſterium des Innern, wo auch die Bureaux des Miniſterpräſidenten] den ſolle. — Minſſter 


und des Miniſters Dr. Berger ſich befinden. Vor Beginn der Sitzung 
richtete Graf Taaffe Namens der Miniſter eine Anſprache an den 


Präſidenten und lieh den Gefühlen ihrer Freude Ausdruck, daß der über einer Nation in Wa 


Fürſt ſich bewogen gefunden habe, 
treten. Fürſt Auersperg erwiderte, daß er die Fahne der Ver⸗ 
faſſung und des verfaſſungsmäßigen Fortſchritts jeder⸗ 
zeit hochhalten wolle. Die Kraft des Miniſteriums beruhe in 


der Macht feiner Grundſätze; doch ſei Einigkeit noth. Stets müſſe] mobile Nationalgarde verſammeln zu können. 


Jeder für den Anderen, Einer für Alle, Alle für Einen eintreten. 
Montag werden die Miniſter von den Erzherzogen empfangen. Die 
Aufnahme iſt auch in den höchften Kreiſen eine zuvorkommende. Dr. 
Giskra hat ſein Amt geſtern angetreten. Vorgeſtern fand abermals 
ein Miniſterrath ſtatt. 5 


8 Italien 
Nom, 28. Decbr. [Der Papſt und das Zuavencorps] 
Es iſt auch in diplomatiſchen Kreiſen, ſchreibt man der „K. Z.“, das 


tionen zu ruiniren. Der Papſt hat ſich aber geſtern bei der Entgegen: | besügliche Artikel aus Präfectur⸗ Zeitungen. 


5 
burg⸗Rudolſtadt, erſt im verfloſſenen Jahre zur 0 gekommen. Die 
abe 


Unverheirathet und noch nicht verheirathet geweſen find 5 Souveräne, 
nämlich außer dem Papſt der König von Baiern (deſſen Verlobung wieder 
rückgängig geworden im der Vn von Braunſchweig, die Fürſten von 
Lichtenſtein ung Reuß ä. L. i 


und Mecklenburg⸗Schwerin (letzterer 


N um zweitenmal), der Herzog von An⸗ 
Ea die Fürſten von Monaco und S 


„Schwarzburg⸗Rudolſtadt: der Fürſt von 
chwarzburg⸗Sondershauſen aber iſt von ſeiner Gemahlin geſchieden und 
der Großſultan lebt in Polygamie. Somit bleiben außer der 
Spanien 24 chriſtliche Souveräne übrig, welche regelmäßig vermä 
(wovon einer zum zweitenmal). on den Gema 
älteſte die Königin von Sachſen, über 66 Jahre alt; 2 find 50 
bis 60, 11 find 4050, 6 find 30-40, 3 find 20—30 Jahre alt, Die jungſte 
iſt die Königin von Griechenland, erſt 16 Jahre 4 Monate alt. Das durch⸗ 


chnittliche — iſt faſt 40 Jahre, die durchſchnittliche Dauer der Ehe 19 Feuer gerathen, das Phlegma iſt eine vortreffliche Eigenſchaft, ab 


ahre 5 Monate. 
25 Souveräue haben Söhne zu muthmaßlichen Nachfolgern, einer (der 

Kaiſer von Braſilien) eine Tochter, 7 Shen feng ia der Könige von 
Baiern, Griechenland und Schweden) Brüder, 3 leinſchließlich des Groß⸗ 
Sultans) andere Seitenverwandte, wozu noch der 
Souveräne (von Braunſchweig und Reuß ä. L.), na 
gierung auf eine andere bereits sehlerenbe 
würde. Von den Kent vorhandenen 
Nachfolgern (deren durchſchnittliches Alter | 
ältejten die von Würtemberg und Heſſen⸗Darmſtadt, faſt 60 reſp. 59 Sabre 
alt; 6 find noch nicht 10 Jahre alt und die jüngften die Kron⸗ und Erb⸗ 
prinzen von Belgien, Portugal und Waldeck, letzterer nicht ganz 
alt. Verheirathet ſind darunter (abgeſehen vom türkiſchen Thronerben, aber 
einſchließlich der braſiliſchen Kronprinzeſſin) LI, von denen 7 Kinder haben 
Von den Gemahlinnen der Erbprinzen und Nachfolger iſt die älteſte 
gr von Heſſen⸗Darmſtadt, die jüngſte die des Großfürſten⸗ 
olgers von Rußland, jene 52%, dieſe wenig über 20 Jahre alt. (D. A. 


Sonntagswanderungen. 
Paris und Haparanda ſind die wichtigſten Orte. 


land, welches endlich zu wiſſen ſcheint, wie gut EN ihm iſt. Bei 


aller Freundſchaft fühlen weder wir noch die Börſe Erwärmung, wir lichen Verkehrserleichterung zuſammen. 


thauen nicht recht auf — kein 
peratur“ für Pelz: und Kohlenhändler.. 


Baron Beuſt lehnte] der geheime Zweck, den 


an die Spitze der Geſchäfte zu] macht darauf aufmerkſam, daß die mo 


n dieſelbe bereits | welchem hoͤchſtens der innere Raum des ſonderbar arrondirten Köni 


Reuß on den übrigen ſind 7 verwittwet: die Köni⸗ der Glocken läßt uns bei der vortrefflichen Organiſation der Feuerwehr 
gin von Großbritannien, der König von Italien, die Großherzoge von Hefien |falt und wenn es nicht hoch vom Thurm Sturm läutet, ) 


Önigin von uns nicht mehr zu philoſophiſchen Betrachtungen über die Vergänglich⸗ 
lt ſind keit der irdiſchen Dinge; das „Wehe wenn ſie losgelaſſen“ hat feine 
linnen derſelben iſt die | Geltung verloren, es heißt nur: 


apſt kommt, ſowie 2 ſich wieder über das Land. 
ad) deren Tode die Ne: Waſchfrau auf einen Zettel geſchrieben, dieſes 
au er ard dated end an bie Scheer der Gratulanten und 
aft 23% Jahre beträgt) ſind die 8⸗ und 12⸗Groſchen⸗Stücke. 


3 Jahre ſſitte entſchwindet. 


die des wandt iſt, als dieſer Tribut, der durch Herkommen zu rechtlichem Ber 
one] ſtehen gelangt iſt. Gedenken wir der Nothleidenden einer ande⸗ 
3) [ren Provinz! Schleſien hat zweimal die reiche Werkthätigkeit der 
Nächſtenliebe erfahren, 1847 und 1854, bei Hungertyphus und 


ER hat eingehen, nicht der Rede werth, und doch hätte vor Allem unſere Pro⸗ 
geſprochen, nicht ſtolz und unheilkündend, ſondernd freundlich und] vinz die Pflicht, mitrettend einzugreifen. 
wohlwollend, eine alte Variation über das Lied — „Du, du iſt bedeutend mehr gethan worden, will Breslau und Schleſien ſich vor⸗ _ 
iiegſt mir im Herzen, du, du liegſt mir im Sinn“ — du Deutſch⸗ werfen laſſen, bei ſo edlem Zweck lau geblieben zu fein? 75 


Wunder bei dieſer „angenehmen ‚Tem: Silbergroſchen — der Brief im norddeutſchen Bunde — und nicht b 
i Endlich erbarmten ſich die] was vorn liegt — ſondern von Eydtkuhnen bis Herbesthal, von Hu 
Meteorologen in Haparanda, blieben nicht mehr ſtreng kalt, wurden feld bis Swinemünde, von Kempen bis Düppel. 
milder — fie fliegen einige Grade, wie ihre Thermometer, in unferer | unfrankirt nicht an. Wo unfrankirte Correſpondenz bisher üblich war, 


die Regierung 888655 der fei, unmittelbar 
em das Geſetz angenommen worden, 400, Mann mobile National⸗ 

garde zur Verfügung zu haben, Dank dem Art. 11, welcher rückwirkend die 

im en Leute aus den Klaſſen 1864, 1865, 1866 und 1867 einberuft. we 
Arbeit ſei es alſo dieſer Artikel 11, der vor allen anderen discutirt wer⸗ 

i uitry, Präſident des Staatsrathes, proteſtirt ſei⸗ 
nerſeits gegen die Ausdrücke „bewaffnete Regierung“ und „perſönliche Re⸗ 
gierung. Wehe, ruft er aus, der bewaffneten Regierung gegenüber einer 

unbewaffneten Nation; dae aber auch einer entwaffneten Regierun gegen⸗ 7 

en! (Sehr Bi! auf der Rechten.) Der Minifter 

ile Nationalgarde um jo nothwendi⸗ 

er ſei, als die Regierung erklärt habe, daß ſie, was die gegenwärtige 

eit betreffe, die bisherige alle des W 1 ar aufrecht erhal⸗ 
ten zu können glaube. (Senſation, Murren.) Endlich erinnert er auch 

daran, daß es eines Decretes, dem ein Geſetz nachfolge, bedürfe, um die 


na 


| Picard antwortet dem Miniſter in einer Rede voll beißender 

Ironie. Er 1 man möge doch endlich ſagen, ob das neue etz 
über die mobile Nationalgarde in 13 723 Weiſe die früheren Ge⸗ 
be über die Nationalgarde aus den Jahren 1831 und 1851 zu erſetzen 
eſtimmt ſei. Das zu wiſſen, ſcheint ihm von um ſo größerer Wichtigkeit, «| 
als es, nach ſeinem Dafürhalten. eine zweite Reſerve ſei, welche die Regie⸗ 
rung unter dem Namen einer mobilen Nationalgarde auſſtellen wolle und 
der beſte Beweis dafür ſei, daß ſie die Nationalgarde nicht auf bürgerlichen 

fe ja ‚deren Anführer ernenne, anſtatt fie 
en 


] 
| 
1 

9 
7 
5 
] 


. 

f 1 leichwie den Feinden | 

2 könne, weitaus vor. Der diesfalls ges einen Situation klebe 

e een Zweideutigkeit an, wie er auf unſerer auswärtigen Situg⸗ 4 
enn ˖ 


tion laſte. 


x 


die Kammer und namentlich 


Bald werden wir hier die Folgen dieſer Naturereigniſſe em; 
pfinden; bei dem angeſammelten ſchätzbaren Material von Schnee und 


minder reinlichen Stoffen auf den Straßen können wir uns trotz 


Patentwürfelgranitpflaſterung auf einen Urbrei gefaßt machen, mit 
98=- 
platzes concurriren kann. 8 

Merkwürdigerweiſe hatte die ſtrenge Kälte einen Genoſſen, den 
ſonſt große Hitze zu haben pflegt, — häufiges Feuer. Der Klang 


fragen wir 
gar nicht mehr, wo es brennt. Zu oft ertönt der Lärm wegen einer 
Gardine, eines Balkens oder Schornſteins; größere Brände veranlaſſen 


„Wohlthätig iſt des Feuers Macht, 
wenn man ſich gut verſichert hat“. 4 72 
Manche Leute brauchen nicht zu verſichern, daß ſie nicht leicht ins 


za 
Bi 
— 82 


* 


manchmal reißt der Faden der Geduld. Ein phlegmatiſcher Hau 
wirth warf den dritten Nachtwächter, welcher zu ihm gratuliren ka 
recht unfanft hinaus; auch die „wilden“ Schornſteinfeger verbreiteten 
„Ihch gratteliere ooch“, hatte meine 
„ooch“ erinnert am lebe 
der geſpendeten, 2,4, k 


Wie lange wird gratulitt? Vom Sylveſterabend bis Ende Ja- 
nuar kann Niemand entrinnen, bis im Laufe der Zeit auch dieſe An: 


Es giebt Veranlaſſungen genug, wo eine milde Gabe beſſer ange⸗ 


— 


Ueberſchwemmung. Leider ſind die Spenden, welche für Oſtpreußen 


In allen anderen Provinzen 


Die Zeit der Verkehrsſtörungen fällt mit dem Beginn einer weſent⸗ > 
Stück für Stück einen 


„Briefe nehme 


reſumirt Emil Ollivier von ſeinem Platze aus die Debatte. Die mobile 
Nationalgarde werde augenſcheinlich nur im Hinblick auf einen nahe bevor⸗ 
fſtehenden Krieg organiſirt. Aang gerade im Falle eines Krieges aber werde 


1 
dieſe Nationalgarde, die nur aus jungen, nicht in den 9 einbe⸗ 
8. 

E 


griffenen Leuten beſte e, welche Contingente dann verſtärkt werden müßten, 
urch dieſen kahn de mftand die Quellen ihrer eigenen Exiſten 8 
ehen. Was ihn betreffe, ſo würde er lieber die frühere Nationalgarde bei⸗ 
ehalten ſehen, welcher die Bürger bis zum 35. Lebensjahr angehörten, als 
dem gegenwärtigen Geſetz zuſtimmen, das nur die Zwan 5 bis Fünfund⸗ 
zwanzigjährigen zum Eintritt in die Nationalgarde berpf tet. Das Wort 
entſpreche hier alſo keineswegs der Sache und er verlangt daher die Rückver⸗ 
weiſung, damit die Sache dem Wort entſpreche. 2 ne 
Herr Benogiſt ſpricht von ner Platze aus einige energiſche — 
Gunſten der Bewaffnung der Grenzprovinzen. Ollibier 10 bemerklich, 
daß, nach den Auslaſſungen des Herrn aer zu ſchließen, die 
Willkür bei der Organisation der mobilen Nationalgarde das du 
gebende Wort führen werde. Er wolle aber, daß das Geſetz Geſetz ſei, und 
nicht ein Mittel, um der Regierung Gelegenheit zu geben, neue Stellen un 
neue Wahleinfluͤſſe zu (offen, mit denen ſie wieder Mißbrauch treiben 
konne. (Murren, Lärm.) $ 
5 Th iers ergreift neuerdings das Wort, um zu bemerken, daß es ſeiner 
Meinung nach in der That nur einen Offenſivkrieg auf fremdem Boden und 
keinen Defenſivkrieg geben könne, denn letzteren führe man nur, wenn man 
in dem erſteren nicht glücklich geweſen fei Darum begreife er nicht dieſe 
zweite mobile Nationalgarde getaufte Reſerve, welche mindeſtens 20 bis 30 
Millionen koſten werde. Sch anſehnliche Summe möchte er lieber für 
die active Armee verwendet ſehen, die allein hinreichen muß und die auch 
ſtets allein hingereicht hat. Das Entgegengeſetzte vermuthen, heiße glauben, 
daß die 800,000 Mann der activen Armee im erſten Anlaufe ge lagen 
werden können. Sie werden im Gegentheile gal z lange genug Wider⸗ 
f Inn leiften, um der mobilen Nationalgarde Zeit zu laſſen, ſich zu organi⸗ 


2 


tren. Man dürfe nicht an die vom Kriegsminiſter bezüglich der 
remden Heeresbeſtände angeführten phantaſtiſchen Ziffern 
glauben; es ſeien dies Fabeln, denen nicht die mindeſte Glaub⸗ 
würdigkeit beizumeſſen ſei. (Lang dauernde Senſation.) Er ſchließt 
damit, die Verbeſſerung der activen Armee mit Hilfe der für die mobile 
Nationalgarde beſtimmten Gelder und die Aufrechthaltung der alten, feiner 
Meinung nach e enden Geſetze über die Nationalgarde dringend 
= zu befürworten. — Marſchall Niel antwortet Thiers; dieſer bringt noch 
eeinige Bemerkungen vor, und die Majorität verwirft ſodann fein Amen⸗ 
dement mit 177 gegen 44 Stimmn. ö N 5 
2: [Frankreich und die Annerion.] Die „Liberté“ jagt über 
die plötzliche Zärtlichkeit des Hrn. Thiers und der Regierungspartei für 
die europäiſchen Kleinſtaaten: a 
„Wann hat Frankreich jemals die Kleinſtaaten, die es ſo ſehr geliebt 


2 * 

haben ſoll, geſchont? Hat es etwa unter Ludwig XI. mehr Federleſens ge⸗ 
5 { Io ismarck neuerdings? Hat es etwa die Bretagne ungeſchluck, 
R arignano nach 


Hat es nicht bei 


die Bourgogne uneinverleibt gelaſſen? 8 \ 
eapel et lingen, ja, 
i 


der Schweiz geſchnappt, hat es nicht Mailand und 8 

hat es nicht ſogar den Niederlanden, als fie gen Spanien, ‚erhoben, 
Leeinen franzöſiſchen Prinzen einpflanzen wollen? Schonte es die Guiſen und 
das Haus Lothringen? Annectirte es nicht die drei Bisthümer und griff es 
1 nicht nach dem Setaogtum Bouillon und Luxemburg? Hat es unter Lud⸗ 
wig XIV. nicht Holland einſacken, Genua bombardiren laſſen und die Jeſuiten 
8 1 Jacob II. gegen den Statthalter von Holland unterſtützt, jg, unter 
Ludwig XV. ſich mit Oeſterreich verbunden, um Preußen in den Windeln 
zu erſticken, und hat Bonaparte Venedig nicht an Oeſterreich verſchenkt? 
Be war Frankreichs Protection gegen feine kleinſtaatlichen Nachbarn, 


22 


F 


mb fo geht es in der ganzen Welt; Bismarck protectorirt die deutſchen 

Kleinſtaaten gegen Frankreich, Victor Emanuel die italieniſchen gegen Oeſter⸗ 

reich, Rußland will Bulgarien, Griechenland, Candia „protegiren“, wie die 
Vereinigten Staaten Mexico.“ 

[Der große Empfang in den Tuilerien! unterſchied ſich 
heute von jenen, die ſeit 1852 jedes Jahr dort Statt fanden, nicht 
im geringſten. Das diplomatiſche Corps, die Senatoren, die Deputir⸗ 

ten, die Staatsräthe, die hohen Staatsbeamten, die Gerichte, die Stadt⸗ 
beamten, die Offiziere der Nationalgarde, der kaiſerlichen Garde und 
der Pariſer Garniſon gingen ſämmtlich an dem Kaiſer vorüber. Das 
Defils dauerte von 1 Uhr bis nach 3 Uhr Nachmittags, während 
welcher Zeit der Kaiſer vor ſeinem Throne aufrecht daſtand, um die 
Verbeugungen entgegenzunehmen. Der ganze Hof, die Miniſter, die 
Staatswürdenträger umgaben ihn. Wegen der großen Anzahl von 
Uniformen aller Art, die zum Empfange befohlen waren, mußte eine 
Menge derſelben im Tuilerienhofe über eine Stunde warten, was bei 
acht Grad Kälte keine Kleinigkeit war. 
je’ Der „N. Z.“ ſchreibt man über die Feierlichkeit noch Folgendes: 
Deer päpſtliche Nuntius hielt die Anrede, welche ſich in den hergebrach⸗ 
ten Wünſchen bewegte und der Kaiſer beantwortete ſie in den ent⸗ 
ſprechenden Wendungen. 
dem Fuürſten Metternich, demnächſt mit dem Grafen Goltz, Lord Lyons, 
dem ſpaniſchen Botſchafter Mon, verneigte ſich gegen die übrigen Herren 


ZA 


bitte ich das Franco in Rechnung zu ſetzen“, lautet eine ſtereotype An⸗ 
nonce mit verſchiedenen Unterſchriften. Im Allgemeinen iſt man nicht 
mehr der Anſicht: Geben iſt ſeliger als Nehmen — aber am unliebſten 
giebt oder ſchenkt man dem Fiskus etwas; „der ſchenkt uns auch nichts“. 
Deer Fiskus iſt dem Volke oft ein bitterer Dränger. „Der König“, 
erzählte jener Bauer, „iſt ein guter Mann, der hätte mein Anliegen 
erhört. Aber da ſtand noch ein alter General, der Fiskus, daneben, 
der hat ihm fortwährend abgeredet.“ Ein alter Spruch ſagt ſchon: 
Fiskus iſt zu Lande das, Haifiſch iſt im Waſſer was.“ 5 
Wetter und Zeitungen laden zu Schlittenpartien ein, Liſſa und 
Sibyllenort ſtehen in erſter Linie. Die etwas hochgeſpannten Anfor⸗ 
derungen der vergnüglichen Feiertage an den Geldbeutel haben manche 
beeſcheidene Exiſtenz in Verlegenheit gebracht und zur national⸗okonomi⸗ 
ſchen Lehre von den Tauſchmitteln geführt, ein tragiſches Schlußcapitel 
zur Lehre von der unproductiven Conſumtion. So erläßt eine liebende 
Pantoffelheldin nachfolgende Aufforderung: „In der Nacht vom 26. 
zum 27. December hat mein Mann, der Cigarrenarbeiter N. 1 Trau⸗ 
ring, gez. N., ein ſeidenes Taſchentuch und einen Stock verpfändet. 
Den Inhaber dieſer Gegenſtände erſuche ich, mir dieſelben gegen Em⸗ 
pfangnahme feined Darlehens auszuhändigen. Caroline N.“ — Gleich 
darauf folgt eine Annonce, in welcher Jemand für Ermittelung eines 
angeblich geraubten Pelzes 5 Thlr Belohnung ausſetzt. Sollte auch 
er den Weg des Tauſches gegangen ſein? Die Anzeigen: Belohnung, 
Verloren, Warnung — correſpondiren mit der Zahl der Ankündigungen 
von allerlei Luſtbarkeiten, Tanzkränzchen und Familienfeſten in Klein⸗ 
burg und Roſenthal. x i 
* Auch die Bälle der haute -"volde haben begonnen und die 
erregten Debatten der Damenwelt über Geſchmack und Ungeſchmack der 
Balltoiletten find an der Tagesordnung. Fährt die Mode fort, meint 
ein Correſpondent der „Victoria,“ wie in bisheriger Weiſe aus 
Heiſtoriſchen Quellen zu ſchöpfen, jo wird unſeren Kleiderkünſtlern nichts 


1 


die Geſchichte der Trachten und Moden zu hören, um bei den Auf⸗ 
migen für Toiletten aus verſchiedenen Zeitevochen über das Charak⸗ 
tteeiſtiſche derſelben au fait zu fein. Rieſige Bandſchleifen, einzelne 
Blumen, Atlasröllchen jeder Farbe und Breite, ebenſo geflochtene Be⸗ 
fſldtze bilden die Lieblingsmaterialien für den Ausputz der hiſtoriſchen 
Tolletten. — Die Taille iſt zu einer problematiſchen Aufgabe für den 
Veerfertiger geworden, da ſie die Büſte umſchließen ſoll, ohne fie. zu 
bedecken. Der Aermel wird bei Balltoiletten als zur Dispoſition ge: 
ſtellt betrachtet. — So angenehm die Plaudereien über Toilette zu 
feſtlichen Zu ecken find, fo erinnern doch Sturm und Schnee auch an 


rend des letzteren der Tod die Reihen der 


Darauf wechſelte der Kaiſer einige Worte mit 10 


N ren Rector Freher, 1½ Uhr; Hofkirche: Ein Candidat, 2 
und nach etwa 20 Minuten war die Ceremonie zu Ende. Der kleine! frauen ee l l 


. Anderes übrig bleiben, als während eines Semeſters Vorleſungen über] 


die Nothwendigkeit winterlicher Coſtüme. Der Correſpondent meint 


i g 40 N 
Nach Fa de ene eines Mitgliedes der Commiſſion] Prinz in dem üblichen Coſtüm, ſchwarzem Sammtanzug mit rothen 


Strümpfen, wurde bei der Ceremonie vom Kaiſer an der Hand ge⸗ 
führt: die Kaiſerin war nicht anweſend. 


[Zur Preſſe.] Ritter Debrauz von Saldapenna tritt mit dem neuen 
ahre von der Leitung des „Memorial diplomatique“ zurück und Herr 
alfrey übernimmt die Medactien dieſes Wochenblattes. 

Großbritannien. 
A. A. C. London, 1. Januar. [Wichtige Verhaftung von 


Feniern in Wales.] Das bedeutendſte Ereigniß der letzten vier⸗ 
undzwanzig Stunden zum Capitel „Fenier“, iſt die geſtern Abend tele⸗ 
graphiſch kurz angezeigte Verhaftung von acht Männern zu Merthyr 
Tyfil in Wales, unter welchen, wie es heißt, ſich ein „Centrum“ und 
zwei „Capitäne“ befinden ſollen. 
Zeit in dem Diſtricte von Merthyr, der von Irländern ſehr zahlreich 
bewohnt ift, ſtark prononcirte Kundgebungen über den Fenismus zwi⸗ 
dſſchen den beiden Nationalitäten, den Eingewanderten von Erin's grüner 
Inſel und den eingeborenen Walliſen ſtatt gehabt haben, und daß man 
mehr noch einen heftigen Zuſammenſtoß beider, als irgend welche 
directe feniſche Verwegenheiten befürchtete, obgleich es an Gerüchten 
über eine weitverbreitete feniſche Organiſation in jenem Diſtricte nicht 
gefehlt hat. Ja, ſogar von einem Aufſtande der Iren zu Dowlais, 
einem bedeutenden Stadttheil von Merthyr war die Rede, der damit 
beginnen ſollte, daß man alle Taue und Stricke in den Kohlenſchachten 
zerſchnitte, damit die Köhler nicht aus denſelben emporſteigen könn⸗ 


Es ſcheint, daß ſchon ſeit einiger 


ten. Die Gerüchte fanden wenig Glauben, da man die große Ueber⸗ 
legenheit der Walliſiſchen Arbeiter über die Iren kannte. Am Chriſt⸗ 
tage aber wurde durch die Verhaftung des feniſchen „Sergeanten“ 
Coffee den verſchiedenen in Umlauf befindlichen Gerüchten ein Halt ge: 
geben. Die Aufregung unter den Iren war ſo groß, daß der De⸗ 
nunciant Caley ſich zu feiner Sicherheit ins Grafſchafts⸗Gefangniß 
flüchten mußte. Seit dieſem Vorfalle glaubte das Volk Alles. 

Am Sonntag Abend indeſſen ſtellte Polizei⸗Superintendent Wrenn 
mit einer genügenden Mannſchaft eine genaue Recognosecirung des 
iriſchen Viertels zu Dowlais an. Montag Nacht kamen der Polizei: 
Chef Oberſt Lindſay und der Ober⸗Conſtabler Aliſon von Swanſey an. 
Um Mitternacht gingen ſie mit einer ſtarken Escorte nach Dowlais 
und zwiſchen 12 und 5 Uhr geſtern Früh holte man die acht Indi⸗ 
viduen theils von den Eiſenwerken, theils aus ihren Betten. Die Ge: 
fangennahme fand ohne alles Geräuſch und ohne Aufſehen zu erregen 
ſtatt. Alle acht find Arbeiter im Alter von 25 30 Jahren. Der 
Name des angeblichen „Centrums des Kreiſes Dowlajs“ iſt Patrick 
Doran. Geſtern Morgen führte man alle miteinander vor den Polizei: 
richter und nach einer formellen Anſchuldigung wegen „Verſchwörung“ 
wurde das Verhör zum nächſten Montag vertagt. Die Gefangenen 
brachte man zu größerer Sicherheit nach dem Gefängniß zu Cardiff. 

Der Parlaments-Nekrolog des Jahres 1867] zeigt, daß wäh⸗ 

0 I N Mülder beer Saufer des Par⸗ 
laments bedeutend gelichtet hat. Das Oberhaus verlor nicht weniger als 
wanzig Pairs. Mit dem Ableben des Carls Pomfreét und der Lords 
Kingsdown und Llanover ſind das Herzogthum und die Baronien gleichen 
Namens ausgeſtorben. Dagegen ſind durch die Erhebung des Right Pur. 
Duncan M'Neill und des Sir Hugh Cairns zur Pairswürde zwei neue Pair⸗ 
5885 eſchaffen worden. 5 g , 

n Schottland und Irland haben je zwei Repräſentativ⸗Pairs⸗Wahlen 
ſtattgefunden, darunter die des bekannten Lord Elphinſtone. 

Im Unterhauſe ſind durch den Tod 15 Sitze erledigt worden. Eine 
grobe 5 eränderungen haben im Hauſe der Gemeinen durch Reſigna⸗ 

on und Wahl neuer Mitglieder ſtattgefunden. Es iſt dadurch der liberalen 
Partei ein Sitz zu Gute gekommen. 


Provinzial - Beitung. 


Breslau, 4. Januar. [Tagesbericht.] 


5 9 Uhr; St. Maria Magdalena: Conſiſtorial⸗Rath Heinrich 9 Uhr 
Prof. Dr. Schultz, 10% Uhr;, S n RN 
: Dr. } 3, St. i vil⸗Gem.): 
Berker delten ultz, 10% Uhr ar . r die Ci 
Ahr amen Päſtor Stäubler, 8 Uhr; St. 7 
u Armenhaus: Prediger Lange, 9 Uhr; Bethanien: 
r. 2 
Nahmittags: Predigten: St. Eliſabet: Diak. Gofja, 1% Uhr; 
St. Maxia⸗Magdalena: Subſenior Weingärtner, 1% Uhr; — 3 
1 I, ung⸗ 


eſſe, 1½ Uhr; St. Barbara (für die Civil⸗Gem.): Eec. 


darüber: Die Wohlthat der kurzen Coſtüme iſt für dieſe Zeit nicht 
hoch genug zu preiſen, und es ſollten ſich alle Diejenigen zu ihrer An⸗ 
nahme entſchließen, denen nicht eine entſchiedene Unkleidſamkeit durch 
die Form octroyirt wird. Ein kokett chauſſirter Fuß und eine ſchlanke 
bewegliche Geſtalt ſind Bedingung für dieſe Toilette; andernfalls bietet 
die auf alle Eventualitäten vorgeſehene Mode die ſogenannten run⸗ 
den Formen, welche, einige Centimetres von der Erde entfernt, keiner⸗ 
ſeits die Freiheit der Bewegung beeinträchtigen und den Stoff über 
die gefahrdrohenden Paſſagen unſerer ſich nicht immer ſäuberlich dar⸗ 
ſtellenden Straßen erheben. Pelzſtreifen und ſtarke Treſſenborden find 
dem Charakter dieſer Roben zuſagend, junge Damen tragen Pelz: 
Casquettes und kleinere Muffen. Zu den Pelzgarnituren mit Thier⸗ 
köpfen gehören kräftige Nerven und ein für Excentricitäten zugänglicher 
Geſchmack, dem die Fremdartigkeit des ſcheu blickenden Augenpaares, 
ſo wie das geſammte wilde Enſemble convenirt, weil — es Mode iſt. 


Anton Rubinſtein 


wird am nächſten Dinstag im Orcheſter⸗Verein und am Donnerstag im 
Saale des „Hotel de Sileſie“ concertiren. Rubinſtein iſt eine europaiſche 
Celebrität, gleich berühmt als Clavierſpieler, wie als Componiſt, und wir 
haben nicht nöthig, ſeine Concerte zu empfehlen. Die Breslauer Kunſtfreunde 
werden ſich die ſeltene Gelegenheit, Rubinſtein zu hören, nicht entgehen laſſen, 
und wollen wir ihnen mit dieſen Zeilen nur anrathen, ſich bei Zeiten mit 
Billets zu verſorgen. — Rubinſtein's Erfolge in den letzten Monaten waren 
ganz eminent. at in der Zeit vom 17. October bis zum 18. December 
nicht weniger als 30 Concerte gegeben und zwar in Leipzig, Dresden, Prag, 


Brünn, Wien, Peſt, Trieſt, Gratz, Linz, Salzburg, München, Augsburg, 
Würburg, überall unter außergewöhnlier Theilrahme des kunſtſinnigen 
Publikums. In Wien allein hat er neun etzte im 


oncerte gegeben, das i 
großen Redoutenſaale, wo ſich über 2500 Perſonen einfanden. Von hier 
wird R. auch einen kurzen Ausflug in die Provinz machen und in Brieg, 
Liegnitz und Glogau ſpielen. Die Kunſtfreunde dieſer Städte werden 


dieſe Meldung gewiß mit beſonderem Vergnügen entgegennehmen. f 
. x * rnit. 


[Die geſtohlene Predigt.] In einem Dorfe im Mecklenburgiſchen 
hatten wel Candidate an einen Gone e gleich nach einander ihr Probe⸗ 
predigt zu halten. Sie trafen am Sonnabend Abend ein und kehrten in ein 
und demſelben Wirthshauſe ein, aus dem triftigen Grunde, weil es im Orte 
nur ein Wirthshaus gah. Der eine von ihnen war ein von Gott wohlbe⸗ 
gabter junger Mann, aber das Auswendiglernen koſtete ihm viele Mühe, 
und er konnte es nicht anders als laut thun. So ging er in feinem Zim⸗ 
mer immer auf und nieder und declamirte einmal, zweimal feine am kom⸗ 


menden Morgen zu haltende Predigt. Nebenan, nur durch eine verſchloſſene x 


Thür getrennt, hörte fein Nebenbuhler, der vor ihm zu predigen hatte, ihm 
5 & horchte 55 orchte. — Die Predigt iſt wirklich beſſer als die Dei⸗ 
nige! — mußte er fi jagen. Er hatte aber auch zwei ſonderliche Gaben: 
Die erſte war ein vorzügliches Gedächtniß, die andere eine große Dreiſtig⸗ 
keit, — zwei Gaben, mit deren einer wie der anderen öfters Leute ausge⸗ 


„bei wirklicher oder vermeintlicher Feuersgefahr und 1 Mal 


Kutta, 1 Uhr; St. Chriſtophori: or Stäub i 17 s 
evangel. Beider S0 r Nr. 2055 Siek deren, 4 Uhr 
98 [Verkehrsſtörungen.] Der heutige Schnellzug aus Berlin 
iſt erſt um 3 Uhr Nachmittags, alſo mit einer Verſäumniß von acht 
Stunden hier angekommen, welche bis jetzt, ſo lange der Schnellzug 
beſteht, noch nicht dageweſen iſt. Der Grund der Verſäumniß liegt 
in großartigen elementaren Hinderniſſen, die nur mit äußerſter Anſtren⸗ 
gung beſeitigt werden konnten. In der Gegend von Bunzlau iſt die 
Bahn auf einer Strecke von faſt einer halben Meile ellenhoch in Folge 
von Verwehungen mit Schnee bedeckt geweſen, fo daß ſelbſt zwei Loco- 
motiven ſich nicht Bahn zu brechen vermochten. Es mußte, wie wir 
hören, Militär aus Liegnitz requirirt werden, welches auch ſehr bald auf 
einem Arbeitszuge herbeieilte und die Bahn endlich wieder freimachte. 
— Der um 10 Uhr 45 Miuten fällige Zug aus Stettin iſt bis jetzt 
— 5 Uhr Nachmittags — noch nicht angelangt. Die Locomotive 
eines entgleiſten Zuges ſoll bei Stargard auf den Schienen liegen und 
den Weg verſperren. — Die Züge aus Oberſchleſten und Freiburg find 
heute regelmäßig eingetroffen. Auch der Poſtengang war wenig geſtört. 
Nur die Poſt aus Nimptſch hat ſich um 1½ Stunden verſpätet. — 
Der gemiſchte Zug aus Kattowitz kam ſtatt um 6 Uhr 40 Min. erſt 
um 7 Uhr 40 Min. Früh hier an. | 
= [Der Perſonenzug aus Wien] hat den Anſchluß an den Per: 


ſonenzug nach Breslau nicht erreicht. 
aus in Oderberg den Anſchluß 


= er Schnellzug aus Wien] 
an Kasper 225 Warſch an 

er Zug au arſchau!] hat in Kattowitz den Anſchluß an den 
Schnellzug nu Breslau nicht erreicht. : * 

88 ([Poſtaliſches.] Dem Publikum iſt bekanntlich geftattet, die in ſei⸗ 
nen Senden befindlichen bisher gebräuchlichen Fer A 
vom 31. December, von welchem Termine auch der Verkauf der norddeutſchen 
Poſtfreimarken und Francocouverts bei den Poſtanſtalten begonnen hat, und 
ferner innerhalb des 1. Quartals dieſes Jahres bei den Poſtanſtalten gegen 
norddeutſche Poſtfreimarken, bezie ungsweiſe Francocouverts Umzug en 
oder gegen baare Deng ung zurückzugeben. Von dieſer Erlaubniß hat das 
Publikum am 31. v. M. und in den erſten Tagen dieſes fe einen ſo 


umfaſſenden Gebrauch, beſonders hinſichtlich der Silbergroſchen⸗Freimarken, 
gemacht, daß die vorhandenen Vorräthe der Poſt ſehr bald erſchoͤpft und 
einen Tag hindurch derartige Marken nicht mehr zu haben waren. — In 
Folge des niedrigen Portos hat ſich der Briefberlehr außerordentlich geſtei⸗ 
gert und beinahe verdoppelt. Trotzdem gehen noch viele unfrankirte Briefe 
ein, weche bei geringen Entfernungen wegen des Zuſatzportos ſogar mehr 
koſten, als früher. — Die Ober⸗Poſt⸗Director⸗Stellen in den Bundesländern 
ſind folgendermaßen beſetzt. Es iſt übertragen: die Ober⸗Poſt⸗Director⸗Stelle 
in f. dem Ober⸗Poſt⸗Director 2 in Schwerin in Mecklenburg dem 
Ober⸗Po t⸗Director von Pritzbuer, in Oldenburg dem Ober⸗Poſt⸗Director 
Starklof, in Braunſchweig dem Ober⸗Poſt⸗Director Schottelius, in Lü⸗ 
beck dem Ober⸗Poſt⸗Director Lignau, in Bremen dem Ober⸗Poſt⸗Director 
Betge und in Hamburg dem Ober⸗Poſt⸗Director Geh. Poſtrath Schulze 
früher ee Din: in Breslau). 
Von Seiten der königlichen Regierung und der Akademie der Künſte 
in 5 Andi e ia 0 Ya Director ar hieſigen — Bau⸗ 
rksſchule Herr Dr, Gebauer zum Vorſitzenden der Bauhand⸗ 
werks⸗Prüfungs⸗Commiſſion ernannt . — As ei 


[Communales.] Die bisherigen Dorfgerichte Altſcheitnig, 
Fiſcherau, Huben, Gabitz, rg Sichen New 
dorf⸗Commende find vom biefigen Magiſtrat angewieſen worden, 
künftigen Mittwoch, den 8. d. M., Vormittags 10 uhr, ihre 
ſämmtlichen auf die bisherige Gemeinde-Verwaltung bezüglichen Schrift⸗ 
ſtücke, ſowie die abgeſchloſſene Gemeinde-Rechnung einem magiſtratuali⸗ 
ſchen Commiſſarius zu übergeben, auch demſelben anzuzeigen, welche 
Grundſtücke den reſp. Gemeinden eigenthümlich gehoͤrt haben, damit 
dieſelben mit in die Verwaltung des ſtädtiſchen Grundeigenthums über⸗ 
nommen werden können. > 

+ [Auf Anordnung des hieſigen Polizeipräſidi 
geitern 95 — Beſichtigung ſnmtlicher Aude — Selen — 


war 


8 

Bürgerſte 0 Hate 

eamten vorgenommen worden, wobei diejenigen Hausbeſitzer, welche das 

Beſtreuen der Trottoirs unterlaſſen hatten, zur a notirt wurden. 
‚m. [Feuer.] Durch zu ſtarkes Heizen geriet jeuie Morgen in der 
Näuderlammer,des Grundftüds Nr. 56 zu Neudorf eine große Quantität 

Speck in Brand, in Folge deſſen u die Hauptfeuerwache alarmirt wurde, 

die aber bei ihrem Eintreffen die Gefahr bereits beſeitigt fand. 
4. [Die Thätigkeit der P di a im Jahre 1867.] Die Feuers 
wehr iſt im verfioſſenen Jahre 129 Mal alarmirt worden und zwar 128 Mal 
N ' uersg „Mal bei Waſſersge⸗ 
ahr. Bon dieſen Alarmirungen treffen im Januar 15, im Februar 9, im 
März 13, im April 6, im Mai 12, im Juni 9, im Juli 13, im Auguſt 9, 
im September 12, im October 8, im November 12, im December 11, und 
dem Tage nach auf den Sonntag 9, Montag 17, Dinstag 26. Mittwoch 22, 
Donnerstag 21, Freitag 17, Sonnabend 17. Davon waren Schornſtein⸗ 
brände 19, Decken- und Balkenbrände 10, Werkſtättenbrände 3, Kellerbrände 8, 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


ſtattet ſein ſollen, die an eigenen nicht zu ſchwer zu tragen haben. — Er 
lernt vom lauten Herſagen des. Stubennachbars die . auswen⸗ 
dig, beſteigt am anderen Vormittage die Kanzel und hält die Predigt Wort 
für Wort, zum nicht kalt wird Erſtaunen des Eigenthümers, der in der Sa⸗ 
kriſtei ſitzt, heiß und alt wird und nicht weiß, wie er berathen iſt. Was ſoll 
er anfangen? Eine neue Predigt zu machen, it unmoglich, und doch muß 
er predigen, endlich gewinnt er Faſſung, entſchließt ſich kurz, ſteigt, als 
der Erſtere fertig iſt, auf die Kanzel und beginnt: Liebe Gemeinde! Wir 
haben eben eine jo ſchöne Predigt gehört, daß ich nichts Beſſeres thun kann, 
als ſie noch einmal zu halten. — Dann hebt er an und hält Wort für Wort 
a eigene Predigt, aber mit beſſerer Manier und mehr Gefühl. — Wie 
perrten da die Bauern den Mund auf! Als er zu Ende war, ſagten fie: 
Dat iſt aber en Kerl! Der kan wat! und wählten ihn zum Pfarrer. er 
Predigtdieb aber mußte mit langer Naſe abziehen. 


Klee en Bei einem Photographen in einer der größten Städte | 
Weſtfalens hatte eine Dame aus einem benachbarten Heinen Orte ihr Porträt 


aufnehmen laſſen und ein Dutzend Exemplare davon beſtellt. Als dieſe 
vollendet waren, wurden ſie der Dame per Poſt zugeſendet, aber unter dem 
Vorwande, daß das Bildniß nicht ähnlich ſei, nicht angenommen, und ſo 
gingen ſie an den Photographen zurück. Einem Schreiben des e 
wurde ebenfalls die Annahme verweigert. Der Pee aber wußte ſich 
Bes fer, er ſendete ſeine Botſchaft noch einmal ab, klebte aber auf den 

rief das Bild der Dame an die Stelle des Namens in der Adreſſe und 
chrieb nur dazu: An Frau (Name unbekannt) in X., Pe den Namen des 
Abſenders. In X., wo natürlich alle Welt einander kennt, ward der Brief 
ſogleich an das richtige Haus befördert, dort von der Dienſtmagd ſofort res 
cognosecirt und ſomit die Aehnlichkeit des Porträts beſtätigt, dem denn auch 
nicht weiter die Annahme verweigert wurde. 


Berlin. [Ausdrucksvolle Kürze.] In Vormundſchafts⸗, Nachlaß⸗ 
und Hypothelenſachen kommt es häufig vor, daß eine große Anzahl von Per: 
ſonen, die in einem Hauſe wohnen, zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame zu 
einem und demſelben Termine vorgeladen werden und daß die Inſinuation 
dieſer Vorladungen nicht wie ſonſt durch einen Briefträger, ſondern dur 
einen Voten des Stadtgerichts erfolgt, der deshalb die Bete chnung Kurrende⸗ 
Bote führt. Dieſer Beamte muß über die Inſinuation der einzelnen Vor⸗ 
ladungen natürlich feinen ſchriftlichen Bericht abſtatten und da ſich unter den 
Boten ſelten Perſonen befinden, die mit der Feder 10 gewandt ſind, um lange 
ausführliche Berichte zu machen, fo befleißigen 5 ch Nan einer aus? 
druckspollen Kürze, die einen ſehr komiſchen eo rägt. So ftattete 
kürzlich ein Bote, der in einer Subhaſtationsſache mehrere in einem Haufe 
wohnende Perſonen vorzuladen hatte, folgenden ſchriftlichen Bericht über die 
erfolgte Terminsbekanntmachung ab: „Die Kurrende ad l, Wittwe Di 


1 
rechts in Perſon, Arbeiter F. inten que 
9 Gicht, 4 


lints, Fuhrmann Sp. 
vor an deren Ehefrau inſinuirt. 
[Bei wem denn?] Ein Wiener war ein großer Liebhaber von zahmen 
hieren, pflegte fie aber nicht ſorgfältig. Als ihm wieder eines Tages 
Kanarienvogel verhungert war, machte ihm ein Bekannter Vorwürfe do 
über und Floß mit den Worten: „Hören's! bei Ihnen möcht’ i kaan 
ſein! — „Bei wem denn?“ fragte der Andere ganz naiv. 


N Mit zwei Beilagen. 
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\ SWR 4 
, 1. Ne en K Sr - 2 P ta - — 8 5 Fri. 
| 7 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 5. Januar 1868. — 
u neh Fortſetzung ) f 5 zur Folge hat. Außerdem war man auf den Neujahrsgruß des Kaiſers] Breslau, 4. Januar. [Amtlicher 12.51% ol. 
Küchen⸗ und Zimmerbrände e eee 8, ſonſtige Brände 18, | Napo 45 geſpannt, wodurch das Geſchäft ebenfalls Weft wurde, ſo]Kleeſaat, rothe ſehr al ordinäre 12—13 Thlr., mittle 13 y 14% ö 
Landfeuer 9, ohne Grund alarmirt 19 Mal, große oder Hochfeuer 16. Un⸗] daß das Ende der Woche herannahte, ohne daß ſich ein regelmäßiger Ver⸗ Thlr., feine 15—15 / Thlr., bochfeine 154—15% Thlr. 85 
ter den letzteren find 5 Brände in Fabriken, der bedeutendſte überhaupt in kehr entwickelte. Deſſen ungeachtet ſchließen die meiſten Speculgtionspapiere, Roggen (pr. 2000 IP: ſchwach behauptet, gef. 4000 Ctr., pr. Januar 
der Möbelfabrik Wallfiſchgaſſe Nr, 1, unter den ſonſtigen Bränden bejonders vorausgeſetzt, daß die Dividenden richtig geſchätzt find, höher. Oeſterreichiſche] und Januar⸗Februar 69% Thlr. Br. Februar⸗März 69% Thlr. Br., März⸗ 
bemerkenswerth, der Brand von Salpeter auf dem Freiburger Bahnhofe, Effecten mit Ausſchluß von Banknoten waren faſt gar nicht im Verkehr, April 70 Thlr. Br., April⸗Mai 70 Thlr. bezahlt und Gld., Mai⸗Juni 70% 
eines Manufaktur ⸗Waarenlagers und eines Firnißlagers, eine Ex⸗ daher auch die Notirungen derſelben keine bemerkenswerthe Veränderungen J i 0 
ploſion von Ligroine, eine pon Gas und eine von Pulver und die traurige enthalten. . 2 Thlr. Br. 7 
Kataſtrophe in der Actien⸗Gasanſtalt. Die meiften Feuer, nämlich 27 find] Von Eiſenbahnactien wurden n : fd.) gel. — Ctr., pr. Januar 54 bir. Br. 
auf der Hauptfeuerwache ſelbſt, demnächſt auf der Anmeldeſtation 47 (Nico: Oberyſchleſiſche 195% mit Div. und 186% —186% ex Div., 3 — Ctr., pr. Januar 5144 Thlr. Br. 
Iaiſtraße 46, Hofpital-Apothete) 9, auf der Station 20 (Albrechtsſtraße im RER: 121 °——-120%, a ALL? —116% re J gek. — Ctr., pr. Januar 89 Thlr. Br. 2 
Poſtgebäude) 7, und Station 44 (Berlinerplatz J 4 angemeldet worden. oſeler 73 727 5 F f gek. — Ctr., loco 9% Thlr. Br.. 55 a⸗ 
Si- [Zur öffentlichen l Aae n ae Dr. Jany's Tarnowitzer 72 — 71% 5 „ I= 71% A ruar 9% Thlr. Br., Februar-März 9%. Thlr. Br, 
Augenklinik find im vorigen Jahre 1348 Augenkranke unentgeltlich behandelt Warſchau⸗Wien n 0 bezahlt und Br., April⸗Mai 10 Thlr. Br., Mai⸗ 
worden und zwar 1017 hieſige und 331 auswärtige. Zu den letztern haben ede d Amerikaner behaupteten ſich zwiſchen 774 —77 V, dagegen er: 1 
die benachbarten, jetzt bereits der Stadt einverleibten Ortſchaften, das größte 


itten Italiener einen merklichen addon. g 
Von Fonds verloren jnleniee entenbriefe %, während alle übrigen 
Gattungen unverändert blieben. In Wechſeln geringes Geſchäft, Notirungen 


weſentlich nicht verändert. 
; December 1867, Januar 1868, 
EL: IT. 1 2,1 8; 


Contingent geliefert. Gegen das Vorjahr iſt die Zahl der Kranken wieder 
beträchtlich arftienen, Die Zahl der Operationen hat ſich aber faſt verdoppelt. 
Es 1 lich 115 5 einer Unzahl kleinerer Operationen an den Lidern 
und der Bindehaut 51 große Augenoperationen, bei weitem der größte Theil 
mit den glücklichſten Erfolge, ausgeführt. 12 Mal wurde der graue Staar 
Aae end 1 Mal —5 einem un e Greiſe, Den 575 
enlicht volltändig wiedererlangte; 24 Mal wurde die Iridectomie 5 Aproc. 1 30 
Ei; Bien) en bf und zwar 11 Mal 112 rein optiſchen Zwecken, Pen ; neee Aae 5 967 97 
I Mal in antiflogiſtiſcher Abſicht — hierbei 4 Fälle von grünem Staar —.] Preuß. Sproc. Anleihe . 102 
Schielende wurden 13 operirt und 2 Mal entſtellende Ausbauchungen des 59 837 83. 
„Prämien⸗ 31 
auswärtige, wurden meiſt im Hauſe der Anſtalt ſelbſt, die über mehrere le Abe Ei. 
Augenkranke behandelt worden. . » = 12 enten briefe 
Graue Schweſtern.] Der Vorſtand der grauen Schweſtern per-] Schl. Bankvereins⸗ Antheile 
ambulanten Krankenpflege beſchäftigt, nicht blos in der Stadt, ſondern auch] Frei S 1 5 
in der Umgebung Bres A. Unable der großen Theuerung und der beusch St.. ne 
doch möglich, in der Anſtalt 33 alte Frauensperſonen zu verpflegen; außer: fer) 
alb wurden 425 Perſonen und zwar 199 katholiſche, 197 evan glich did 10 ) a BAHR SER 


„ April⸗Mai 19, Thlr. Br., Mai⸗Juni 


Die Börfen-Commiffton. R 
Breslau, 4. Jan. [Zuckerbericht.] Der Verkehr war in den letzten 


> gie „Staatsſ. ine 
Augapfels (Staphylome) beſeitigt. — Die Operirten, einheimiſche ſowohl als reuß. Staatsjdulajheine 
Betten verfügt, verpflegt. — Im Ganzen find bis jetzt in der Klinik 3445 roc. Pfdbr. Litt. A. 
offentlicht feinen 11. Jahresbericht. Nach dieſem find 19 Schweſtern mit der Coſel⸗Oderberger 
Bauten und Reparaturen auf dem Grundſtücke Gräupnergaſſe Nr. 8 wat es Oppeln, arnamiper Neite 


[Viehmarkt.] In der Vent des vergangenen Monats 1 4 
arkt, a (ur 


Em. 2 h f i 0 1 b fen 1003 und c) v vieh 812. Von Rind: 
jüdiſche verpflegt, 45,260 Portionen Eſſen verabreicht und 3665 Portionen Warſchau⸗Wiener E. 5 k 7 dach ant 12 RSG: gewicht uk 180 en ia 9 N 4 
| berjenbet, 5 Mi * z Thlr. excl. Steuer (Br. Handelsbl.) 
| r Hoß-oiT ber Wing TER ber BEBe Lac i 2 . ——ꝛ—ꝛ—ꝛ—ꝛ—ů ——— ůp— —„—-— 
ſchenbaſtion eine große Corſofahrt ſtattfinden. — Heute Morgen gegen 5 Uhr „Banknoten 83% 57 re roche tan 7 acer 7 
verunglückte wiederum ein mit einem mächtigen Bierfaß beladener Wagen] Seſterr. Creditactien el Veh 7 h 7 Berliner Börse vom 3. Januar 1868. 4 
auf der Kleinburger-Straße, und zwar an ſelbiger Stelle, wo neulich ein 68 > ö 6 . . ͤ ——P—PP·˙¹ 
| mit Kohlen und ein mit Eis belaftetes Fuhrwerk in den Graben hinabglitt.] Seſterr. 1864er Looſe Fonsd- und Geld-Course. Eisenbahn-Stamm-Actien. a 
Der ng —. r fag e n Sch e un fle Si di⸗ . 96 br. || Dividende pro 1866. 1806. i 
ung, das Bier aber floß ſtromweiſe in den mit Schnee ange n Graben.] Paieriſche Anleihe dit AT ” 
Sa fanden ſich bald Leute ein, die mit Kannen und Krügen den Gerſtenſaft i Fam Ser 7 n R 
aus dem Graben ſchöpften. — Einem Mädchen wurde im hieſigen Poſt⸗ i 5 ex 
gebäude in dem Augenblicke, als fie Geld auf eingezahltes Briefporto 3 d - — i Be 
erhielt, das Portemonnaie von einem Gauner plötzlich aus den Händen Breslau, 4. Jan. [Producten⸗Wochenberichf der lan dwirth⸗ u de 
entriſſen. schaftlichen Sämereien, Düngmittel und Producten Hand. ds 1882 16 
. Geſtern gelang es der fung von Benno Milch, Junkernſtraße Nr. 5.] Der Frost hat in Stante-Schnldacheine 878 
dieſer Woche weſentlich zugenommen, der Thermometer zeigte über 14 Gran | Brim-An Yor 8 
Kälte, dabei fehlte es nicht an ſtarkem Schneefall, der den Saaten eine voll: | & 9 
kommen ſchützende Decke gewährte, und gleichzeitig die ‚Hoffnung auf guten] © 24% 
Waſſerſtand im Frühjahr erweckte. Ge ae it die Oder mit ſtarkem | * 425 ‚4 ba. u. G. 
1 Eis bedeckt und nimmt der Verladungsverkehr langſam Cuttzang, Fracht 3 % br. — I N 
rer Anweſenheit für 2150 Pfd. Getreide im Winterſtande zu laden nach Stettin 2% Ml, Schlesische . . ½ — — 103% 148 B. 
enden Kunden durch] nach Berlin 2% Thlr., nach Hamburg und Magdeburg 3%. Thlr. bezahlt. ( Pa u. Neude [0% br. 2 378 Da. 
Auch in dieſer Woche gelangte der e e im Getreidehandel] = 85 8 r 125 Ter 
kaum zur regen Entwickelung, obwohl ſehr feſte Stimmung bei anhaltenden z Freussische..... 3 3 14 . 1 
6 ur en Zufuhren woher end blieb und den Preisſtand günſtig beein- 4 Le ra 4 5 . 
. esische „. .% 
Weizen erfuhr bei ziemlich guter Fra Loulsdor 112 a 


per Scheffel; zumal die Zufuhr nur weni 12 


erreicht. Am heutigen | © 
Prei 


3—108—112 Sgr., feinſte] Oesterr. Metalliques 5. 146 G. 
d 
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Nat.-Anl. .5 541 94% 94 br. 
diꝛunbere iel ße f n 1 im x 
| j 9 befeben bejeen HER 
ng un 


af. AN, w Id: aa t — 25 A * ober 0 2 en auch di ten | date 

ie fh, ee Werfen | Kerne Sehen lb, be Gaufe der Node bei eden see 
Gekündigt Er. 83 wurde Hofer br. 2800 1 . a 

find bereits mebrere amtlich © „wo b Ga 69%. Thlr. Br., Febr.⸗März 69% 


ö onjtatie ' Thlr. Br., April-Mai 70 Thlr. bez. u. Gld. 
"rnei 5 er Blutſturz eingetreten iſt. Als ein trauriges * 3 h 
dee Theklidr noch eine Thatsache eine Gewährung] 7° Mehl wurde in den letzten Tagen vermehrt beachtet und 


es, ſo 
taats 
m 


Thlr. Br., Marz ' ir, Obi. 92% D. Bank- und Industrie-Papiere. 
Mai-Juni 70% Ahle. re | Te 
biber be⸗ 


14 


Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. Bremer Bank. 


nden, daß geſtern mehrere hieſige ſehr angeſehene Perſonen auf dem Poli- ane g Kö Faber e ae Jene lere er Teer g ei Darm. Zetel, 
- zeipräftbium für die Freilaſſung dieſer Medizinalpfuſcherin petitionirt haben. en a udn 846 < ne 10 0 55 7% nn 9 5 2 ! 
Jauer, 3. Jan. [Concert,] Das letztverfloſſene Quartal war in von allen Getreidearten allein wenig beachtet und mußte eher billiger er⸗ Con Ainden 207 6 
- OR ne Genüſſe ſehr arm zu nenneu. Der Geſangverein, laſſen werden. Wir notiren pr 74 Pfd. loco 56—60—65 52 pr. 2000 di ir 8 08 ei $ 
Ver ſonſt vor Weihnachten gewöhnlich ein Eoneert veranstaltete, iſt durch] Bio: pr. dieſen Monat 54 Thlr. Br. — Hafer blieb in guter Preishaltung. 


tiven pr. 50 Pfd. loco 36.8 Sgr., feinſter über Notiz bezahlt i n 2 Hi Königsberger 8 
ir notiren pr. + DZ * otiz be „ pr. 1 1 2 uxemburger B.“ 
2000 Pfd. pr. dieſen Monat 51 Thlr. Br. Ae Nat 54% Titz. ber u. Br. 1 õ88 05 agdebürger B. 

ül ſenfrüchte wurden wenig umgeſetzt. Wir notiren Kocherbſen per 
90 Pfd. 74— 77 Sgr. Futtererbſen 72 Sgr. Wicken ohne Angebot, i Re: hü W 
6065 Sgr. L en, kleingz 110 Sgr., g "Em. 4½ 88% R. ed 1 


Wißliche Verhältniſſe gezwungen, erſt ſpäter vor die Oeffentlichkeit zu treten. 
N Un se rireulicher war für — ile Muſik die Nachricht, daß der 
N igl. Muſik⸗Director und Profeſſor am Conſervatorium zu Berlin, Herr 
12 


ean Vogt, unſer berühmter Landsmann, am hieſigen Orte ein großes 


f i 90 And 
F mole, welches ‚auch geiten bei jebr, sahlreiter Int, I DIE, > ii, Bohnen. pr. 


i * 
theiligung und unter großem Beifall ftattfand. N Pfd. 88—96 Sgr. 5 4 
r. Namslau, 3. 1 [Statiſtiſches.] Im Laufe des Jahres 1867 6 ER: a e A Firſe, — 28. W Sg b Ih bz. u, G. ? 2 
1 a. = 5 8 weni S ehen 120 Werse — mablener 1% 05 r. pr. 76 Pfd. unverſteuert. Kukuruz mit 80—84 Sgr. 1% B 5 
Lenmunickt haben 2131 Personen darunter 26 Kranten-Communiohen, Pr. Klerfaak“ roth 


und es wurden 54 Knaben und 40 Mädchen confirmirt; b. in der polniſch⸗ b 5 2 
evangeli Gemeinde wurden geboren 110 Kinder, getraut 31 Paare, es g 7 DI 88 bz. eihinger „ 
Karben 97 Peſonen; es communieirten 2770 Personen, darunter 16 Kranten⸗ [ 8 5 br. oldauerLäs.-B, 


Oest, Credb.-A. 
ommunionen, und confirmirt wurden 37 Knaben und 28 Mädchen. Im gi ö . Bank-Ven. 
Ganzen wurden im J. 1867 gegen 1866 mehr geboren 23 Kinder, mehr ge⸗ 
traut 30 Paare, mehr confirtikst 51 Kinder, es communicirten dagegen we⸗ 


niger 785 Perſonen. In der katholiſchen Gemeinde wurden geboren 1100 


0 3 rb. v. Eisenbät.| 5½ 
Kinder, 2 weniger als 1866, getraut 26 Paare 5 Paare mehr als 1866, angeboten, während aute Sorten nur etwa 3 r. pr. Ctnr. im Preiſe Weohsel-Oourse. 
und es ſtarben 72 Perſonen, aheweniger 3 1866. uten bi Wir notiren gering bis müttelſeſn 14—19½/ Thlr., fein 11 2 „„ er 4% da. Angsburg 100 Fl... . 2 197% 0, 
L&oitee] Mielbohfein würben & 20-23 The, Pr, . Eee era oe Bm“ 
e Vo Kleeſamen, zufolge auswärtiger Berichte bei unbedeutenden An di l 


. x FE 
ar tete] Oelſaaten wurden zu ferner weichenden Preiſen offerirt. Wir noti 

ie > Baſſ it pr. 150 Pfd. Winterraps 170—180—188 Sgr., internen 160170. 

178 Sgr., Sommerraps 160-170 Sgr. und Rübſen 150—156 Sgr., 

Leindotter 148—162 Sgr., en Sorten über Notiz bezahlt, pr. 2000 Pfd. 


urſe und Börſennachrichten. 


Telegraphiſche Co 
J Fee Telegr. Bureau. 


2 


nur brutto pr. dieſen Monat — Hanfſamen 1866er Ernte pr.]. Paris, 3. Januar, Nachm. 3 Uhr. Träge. Pr. Liquidation wurden ge⸗ 
d 60 Pfd. brutto 5356 Sgr. — Schlag. € im. | handelt: Italien. Rente zu 44, 30, Eredit⸗Mobi 1 ompr 
N FE 5% 35 75 2 glein galt zuletzt bei matter Stim = 5 J 3 redit⸗Mobilier zu 162, 50, Lombarden 


hlr., feinſte Sorten über Notiz bezahlt. 7, 50, Staatsbahn zu 507, 50. 


P 
aue Conſols von Mittags 1 Uhr 


skuchen wurden vermindert gefragt, it wurde 62—66 Sgr. pr.] 22 gemeldet. — Schneewetter. — Schluß ⸗C : 3% Rente 68, 35. 
Nr Die, der gemäblten 9 ee a Abend | Cu. Neinkuchen 90-94 Sgr. pr. Cie. r e Scr pr.] Naben 5% Rente 44, 25, Leiter, Ehnate-Gifenb aten 507, 50. Ctevik⸗ 
* use laren uch 15 Nüböl wurde Anfang der Woche zu ferner weichenden Preiſen gehan⸗ . omb, Cijenb, 5 Deſterr. Anl. von 
aus veran 0 3 viel delt, gewann zuletzt jedoch ie Stimmung. Bei ſtillem Ge haft galt 82%. 
—— au das ein — — Schnee: N n tele 55 . 1 iR, 1000 0% 7 W. pr. dieſen Monat u. Jan.⸗Febr. Le 18 
8 5 er 4 8 7 2 r. 7 2 i . «U. 7 1 
— uch des Concerts zurückgehalten Ve 15 5 25 Juni in N aan a 9% Thlr. bez. u. Br. ſſen 86. Neue Ruſſen A 


27 6proc. Verein. St. 


del, f d Ackerbau. Spiritus bleibt ſtark zugeführt und finden die Kündigungen nur ſchwer⸗ 
8 9 280 Swen e Wir älige Mulnahme, weshalb. 16 Ultimo vorigen Monats reife niedriger er 
h 5 die in Bezug auf die Thätigkeit zelten. An hieſigem Platze hat ſich bereits ein Ar von gegen 2 Mill.. Wi . Januar. A dit⸗Actien 183, 10, Nord⸗ 
a richten, erſtaltun wart . ii e e dem gegenüber der Abzug nur unweſentlich 1860er 32 864er Looſe 74, 80. Bohmiſche 
alide don „blieb, da ſich zur Zeit Süddeutſchland anderweitig billiger ver orgt. Der] Weſt 2 . Staatsbah 242, 10 :» 
8 a e 580 * . ee 0 ar 1 1 oco⸗Waarelizi 7 be Ir Napoleonab'ne 9, 1%. 5 
dem Ein⸗ unter dem Preiſe en ona eboten. Bei etwas matterer n 16 iſche 7 2 1 75 
en eines Stimmung galt heute pr, 100 Quart à 80% Kalles loco 19 Thlr. bez., pr. en * mae nee A 
u konnte] dieſen Monat u. Jen 
Br., April⸗Mai 19% 


ebr. 19%, Tblr bez. u. Br. De Man 194 Thlr. Sch Ab⸗Lourſe: Wiener Wel 
* ‚N * 9 
8 Kartoffeln 28—38 S 


blr. Br., Mai⸗Juni 19% Thlr. ren 
g 5 gsbahn 1 
„ gx. E. Sack d 150 er Heu 2230 Sgr. pr. . 1854er Looſe 56%. 1860er bade 
vor-] Centner. — Stroh 6—7 Thlr. pr. Schock a 1 „— Butter 15 bi9 1864er 73. Beliebt. Nach Schl. h h eh: 
abe 12 — N ch x Aa egel| 10 Sgr. pr. Quant, — Eier 28-30 Chr. pr. S 90 — — u j 205 mentfaner 77: chluß der Börſe: Credit Actien 178½4˙. 
auseinander gehen und g ich abwartende Haltung! 46 Sgr. pr. Scheffel. 5 u A aut 
19 nen * Dai n * * N 3 


4 M., 3. Jan, Abends. [Sffecten-Societät.] Heft n f 


N \ 


W 


r 


Amerikaner 76%. Creditactien 178%. Steuerfreie Anleihe 47%, 
Loofe 69. Staatsbahn 285%. Kationol-Inleibe 52%. 
Hamburg, 3. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß-Courfe.] 
n Ban er Staats⸗Prämien⸗Anleihe 84. National⸗Anleihe 54. Oeſterr. 
* redit⸗Actien 75 /. Oeſterreichiſche 1860er Looſe 68. Staatsbahn 494. 
Italien. Rente 41%. Vereinsbank 111. Norddeutſche 
Aheiniſche Bank 114% excl. div. Nordbahn 94% 
Ride Anleihe —. 1864er Ruſſiſche Prä⸗ 
1866er Ruſſiſche Prämien⸗ nleihe 92½. 6proc. Ber. St. 
Disconto 2% pCt. Geſchäftslos bei beſſerer Ten: 


bt 1 5 
an excl. div. 
excl. div. Altona⸗Ktiel —. 
mien ⸗Anleihe 97. 
Anleihe pr. 1882 
denz, Valuten feſt. 
Hamburg, 3. Januar, Nachm. 2 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt.] 
Weizen loco feſt, aber wegen Behinderung der Schifffahrt ſtill, auf Ter⸗ 
mine feſt, aber geſchäftslos; 129pfündiger ab Roſtock 174 bez. Weizen per 
anuar 5400 Pfd. netto 170 Bankothaler Br. und Gd., per Jan.⸗Febr. 170 
r. und Gd., per Fabi 0 Br. 173 Gd. oggen per Januar 5000 
Pfd. Brutto 134 Br., 133 Gd., per Januar⸗Februar 134 Br., 133 Gd., 
8 2 Frühjahr 133 Br., 132 Gd. Hafer feſt. Rub ol geſchäftslos, loco 
f 2%, per Mai 23%. Spiritus ſehr ſtill. Kaffee ruhig. Zink ge⸗ 
N ſchäftslos. — Froſtwetter mit Schneetreiben. a 
New-York, 3. Januar, Abends Wechſel auf London in Gold 110%. 
e 


8 


Goldagio 33%. Bonds 110, 91 —, Eriebahn 72½. Baumwo 
17, l etroleum 23½. Mais 1 D. 41% C. Neue Bonds 105%. 
Gold⸗Bonds 101%. 


eee (via Hgag), 3. Jan., Mittags. (Von Springmann u. Co.) 

Baumwolle: 20,000 Ballen Umſatz. Steigend. New⸗Orleans 7%. Georgia 
7%. Fair Dhollerah 6. Middling fair Dhollerah 5%. Good n 
Dhollerah 9355 Bengal 4/0. Good ale Bengal 5%. New fair Domra 6. 
Good fair Oomra 6%. Pernam 7%. Smyrna 6. 

Antwerpen, 3. Januar, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Petroleum markt. 
(Schluß⸗Bericht.) Unverändert. Raffin. Type weiß, loco 45—45% bez., 
451%, Br., per Januar 45 bez. 

N 1. 3. Jan., Nachmitt. Rüböl pr. Januar 93, 00, pr. Mai⸗Auguſt 
44, pr. September⸗December 94, 00. Mehl pr. Januar 90, 50, pr. 

März⸗April 90, 00. Spiritus pr. Januar 64, 00. a 
London, 3. Januar, Mittags. Getreidemarkt ee Sbericht). 
FTa-otal⸗Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 16,240, Gerſte 1980, Hafer 
44,790 Quarters. Davon fremde Zufuhren: Weizen 15,520, Gerſte 1150, 
Ber 51,000 Buarters. Weizen engliſcher 2 Sh. oher, gutes Geſchäft, 
Ladungen hoch 12855 Mehl Totalzufuhren 1430 Sack, 2840 Faß, davon 
emde 100, Sack, 2840 Faß. Gerſte feſter. Hafer Y Sh., Mehl 1 Sh. 

oͤher. Talg 42%. — Schneewetter. 

London, 3. Januar. Getreidemarkt (Schlußbericht.) Weizen engliſcher 

und fremder 2 Sh., Gerſte und Erbſen 1 Sh., Hafer ½ Sh. höher. 

N Amſterdam, 3. Januar, Nachmitt. 4 Uhr 30 Min. Getreidemarkt 
5 ßbericht). Weizen geſchäftslos. Roggen loco geſchäftslos, pr. Mär 
Raps pr. April 68 N 


pr. 
etersburg, 3. Jan. Produktengeſchäft. Roggen pr. Mai 9%, do. 
zur une 10, Hanf lors 36, d. pr. Juni Juni 34. u 
London, 3. Jan., Abends. Zuckergeſchäft ſehr 1 „Preiſe kaum be: 
hauptet. Reis gut gefragt. Leinöl ſehr flau. Zink beſſer. Wetter beſſer. 


Berliner Börfe vom 4. Januar, Nachm. 2 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 
Bergiſch⸗Märkiſche 133%, Breslau⸗Freiburger 117. Neiſſe⸗Brieger 90%. 
Koſel⸗Oderberg 73%. Galizier 84%. Köln⸗Minden 137. Lombarden 98, 
Maing-Subwigähaien 1234. F 9⁵ %; Oberſchleſ. 
Lit, A. 186 . Oeſterr. Staatsbahn 135%. Oppeln⸗Tarnowitz 72%. Rechte: 
Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Actien 72%. Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritäten 85% B. 
Rheiniſche 115%. Warſchau⸗Wien 59%. Darmſt. Credit 78. Minerva 
Schleſiſcher Bank⸗Verein 111, 


32%. Oeſterr. Credit⸗Actien 764. Sproc. 
Preuß. Anleibe 103. 4 proc. Preuß. Anleihe 96. 3 /proc. Staats: 
ſchuloſcheine 8314. Oeſterr. National⸗Anl. 54%. Silber-Anl. 60. 1860er 


oofe 69%. 1864er Looſe 2 9 . Italien. Anleihe 42%. Amerik. Anleihe 
777. Ruſſ. 1866er Anleihe 8%. Ruf. Banknoten Rt %. Oeſterr. Bank⸗ 
noten 84. Hamburg 2 Monate 151%. London 3 Monate 6, 24%. Wien 
2 Mon. 83%. Warſchau 8 Tage 83%. Paris 2 Mon. 831%. Ruſſ.⸗Poln. 
Schatz⸗Obligationen 62%. Poln. Pfandbriefe 57%. Baier. Prämien⸗Anl. 
LET, e Oberſchleſ. Prior. F. 93. Schleſiſche Rentenbriefe 90%. 
1 ee 84%. Poln. Liquidations⸗Pfandbriefe 48% B. — 

luß feſt. 
etersburg, 3. Januar. [Schluß Courſe.] Wechſelcours auf London 
onate 33% d., do. auf Hamburg 3 Monate 29% Sch., do. auf Amſter⸗ 
f Paris 3 Monate 1 0 Cts. 1864er 
Imperials — R. — Kop. 


3 
dam 3 Monate 165 Ct., do. au 
rämien⸗Anl. 118. 1866er Prämien⸗Anl. 113%. 
elber Lichttalg geſchäftslos. 
Berlin, 4. Jan. Rog Bey’ till. 
April⸗Mai 74, Mai⸗Juni 74%. — Rüböl: unverändert. 
10%, April⸗Mai 10%. — Spiritus: 
März —, April⸗Mai 20%, Mai⸗Juni 
ettin, 4. Januar. [Telegr. Dep. des Bresl. Handbl.] Weizen 
rühjahr 100. — Roggen behauptet, pro Jan.⸗Febr. 73%, 
rühjahr 7444. Gerſte pro Frühjahr 53 Gld. — Hafer 1 Früh⸗ 
r 364 lb. — maol matt, pro Jan Jeb 94, April i 10%. 
— Gpiritus unverändert, pro Jan. 20, Jan.⸗Febr. 20. Frühjahr 20%. 


s Berlin, 3. Jan. [Jahresbericht.] Wir haben in ce Tagen 
mit einem Jahre geſchloſſen, welches reich an Bewegungen und Fluctuatio⸗ 
nen für die Börſe war, aber nicht an ſolchen, zu denen ſich die Geſchafts⸗ 
welt Gluck wünſchen darf. Die Frage, ob die Entwickelung des Börſenver⸗ 

llehrs den gehegten Erwartungen entſprochen aus der aufgewendeten Arbeit 

Früchte getragen habe, läßt ſich im Großen und Ganzen nicht anders als 
verneinend beantworten. Zunächſt war es die Politik, welche ihre ſtörenden 
Einflüſſe geltend machte und mehrmals mit der Frage, ob Krieg oder Frie⸗ 

den über dem Haupte der Börſe wie das Schwert des Damokles ſchwebte. 
Der Frieden blieb erhalten, aber von den Foltern eines zum Tode Ver⸗ 

Aurtheilten und erſt im letzten Augenblicke Begnadigten iſt der Börſe kaum 

ceine erſpart worden. Der andere Factor, welcher das Geſchäft hemmte, war 

die Theuerung der Lebensmittel und die damit namentlich in Frankreich und 

England Hand in Hand gehende Verkehrsſtockung, der ſich endlich die Nach⸗ 

wehen des vorjährigen Krieges anſchloſſen. Alle dieſe Verhältniſſe haben zu 

einer jo ausgedehnten Einſchränkung der Capitalſammlung Veranlaſſung uche 
geben, daß hierauf weſentlich die Täuſchungen zurüdzuführen find, welche 
die Borſe in ihren Operationen erfahren hat. Auf dem inländiſchen 
Eiſenbahn⸗Actienmarkte, wo das heimiſche Capital bisher beinahe ausſchließ⸗ 
lich Anlage ſuchte, machte ſich während des a Jahres eine Abnahme 


Januar; ebr. 
5 Januar⸗Febr. 19%, Febr. ⸗ 


* 
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des Kapitalszufluſſes fühlbar, welchem das Geſchaft in dieſem Zweige die 
bohe Bedeutung verdankte, welche es ſonſt einnahm. Dazu trat noch eine 
ſcharfe Concurrenz vieler neuen Werthe, die an den Markt gebracht wurden und 
durch den verlockenden Zinsgenuß, den ſie gewährten, in den Kreiſen, der ſonſt 
dem Ciſenbahnactienbeſitze Anhängenden Verehrer erwarben. Die Börſe, welche 
die Vermittlerrolle bei der Unterbringung von Werthen übernimmt und 
die Frage und das Angebot des Capitals regulirt, fand nicht die erwar⸗ 
tete Unterſtützung des Publikums, ſo daß jene ſich einer Belaſtung ausge: 
fegt ſah, durch welche die anhaltend beſtehende Differenz zwiſchen dem markt⸗ 
gängigen Zinsfuße und dem Preiſe für neue Unternehmungen, erklärt wird. 
Die von dieſer Seite her an den Capitalsmarkt geſtellten 
ſeo enorme, daß es noch einer langen Zeit bedarf, ehe das normale Verhält⸗ 
ni hergeſtellt fein wird. Die letzte Liquidation, durch welche die Fülle des 
Vorhandenen Materials evident nachgewieſen wurde, läßt dieſen Zeit⸗ 
pouunkt jedenfalls noch nicht als nahe bevorſtehend erſcheinen. Ein ans 
derer Grund für die den ſchweren 1 ni entgegen getragene Ab⸗ 
neigung bildeten die Erweiterungs⸗Unternehmungen belt ender Eiſenbahn⸗ 
794 ee ſchaften. Wenn in den meiſten Fällen auch kein Mißtrauen gegen die Renta⸗ 
ER Bi ität des erweiterten Unternehmens vorlag, jo wirkte doch die in dem Actienbeſitze 
erzeugte Unſicherheit und die Ausſicht, neue Actien erwerben zu müſſen, 
deßprimirend im Widerſpruch' mit früheren Erfahrungen, wo die Emiſſion 
neuer Stammactien die Liebhaberei für die alten zu erhöhen pflegte. J 
Alle dieſe Momente haben den Standpunkt, welchen die Börſe 
den heimiſchen Werthen gegenüber bisher eingenommen hatte, weſent⸗ 
lich verrückt und im . Kragen eine Unſicherheit eſchaffen, welcher 
RR a die Abhängigkeit der Börſe von den Plätzen Paris und 
5 ien zur Laſt zu legen iſt. Die von Paris ausgehenden Einflüſſe ſind 
1 unheilvolle ee weil mit geringen Unterbrechungen das ganze 


. 
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ahr einem durch die Verhaltniſſe leider berechtigten Peſſimismus ange⸗ 
orte. Neben den Ernteverhältniſſen und den periodiſch auftauchenden 
efürchtungen großer Geldbedürfniſſe flößten beſonders die zweifelhaften 
Tendenzen der kaiſerlichen Politik ein allgemeines Mißtrauen ein, unter 
welchem das Geſchäft auch jetzt noch zu leiden hat. Die Verkehrsſtockung in 


a: 
858 
LER 


, EX 0 
0 
Dr N 
TER n 
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teich sor gen der Bank hinlänglic) aus. Die: 
2 — ich ſpricht Miene eme ver Bank hinlänglich Die⸗ 


en ergaben in 


Guthaben 
Metall. Wechſel. Noten. des Staates, der Privaten. 
1867 1015,2 496,2 1122,6 93,3 426,8 
1866 714,5 674,8 937 230,4 293,1 
1865 443,9 564 897,7 120,3 171,8 
Bei der engliſchen Bank haben die e 
in 1867 um 2,722,754 . St. zu⸗ 
in 1866 um 2,286,058 ! . St. ab⸗, 
der Metallvorrath in 1867 um 2,693,188 Pfd. St. zus, 
1866 um 5,844,757 Pfd. . 


der Notenumlauf in 1867 um 1,099,820 Pfd. 
1866 um 496,675 Pfd. St. zu⸗ 
enommen. Einen weiteren Commentar bilden die bei der preußiſchen 
ank, den Banken von England und Frankreich und der Girobank in Ham⸗ 
buch angeſammelten Metallvorräthe, dieſe betrugen: 
nde December 186 393,830,330 Thlr. 
und erreichten den hoͤchſten Stand in 1867 mit 522,657,000 Thlr. 
Dem entſprechend erhielten ſich die 1 in dem abgelaufenen 
104 auf einem ungewöhnlich niedrigen Niveau: bei der preußiſchen 
auf 4 pCt. während am offenen Markte mit 2% gehandelt wurde. 
Die engliſche Bank ermäßigte den Discont von 3½—2, nur die Bank 
von Frankreich reducirte denſelben 15 2½ Procent. 
(Schluß folgt.) 


Breslau, 4. Januar. in Bezug auf die Tarifirung von 
Gütern der ermäßigten Klaſſen und der Specialtarife] tritt auf 
den preußiſchen Staats- und vom Staat verwalteten Bahnen nächſtens eine 
erleichternde Maßregel ins Leben, in Folge deren es den Verſendern ſolcher 
Güter ermöglicht wird, gegen einen verhältnißmäßig nur geringen Frachtzu⸗ 
ſchlag ſich die Verladung in gedeckten Wagen zu ſichern. Nach der gegen⸗ 
wärtigen Beſtimmung der Tarife und des Betriebs⸗Reglements für die ge⸗ 
dachten Bahnen, ſind die letzteren befugt, die Güter der ermäßigten Klaſſen 
und Specialtarife in offenen Wagen zu verladen, in Folge deſſen, alle mit 
dieſer Transportart verbundenen Gefahren der Beſchädigung und des Ver⸗ 
luſtes lediglich den Verſender treffen, ſofern er eine beſtimmte Verſchuldung 
der Eiſenbahn oder ihrer Leute nicht nachzuweiſen 1155 Verlangt er die 

5 er ſich der oft ums Doppelte bis 


in offenen Wagen 
erſendern derartiger 


richtung, der ſich wohl auch die Privat⸗Bahnen anſchließen werden, im hohen 
Grade erwünſcht kommen. 
— . — DRBEERECREEESESETEERREE NEBEN 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflegt. 


Breslau, 4. Jan. [Stadtgerichts⸗Deputation.] Vor derſelben 
erſchien der Sattlermeiſter Otto Werner unter der Anklage des wieder⸗ 
holten vollendeten und eines verſuchten u Neuper Der Ange 
eleganten und feinen Anſtrich in ſeinem Aeußeren. Dies mag ihm Veran⸗ 
lafſung zu ſeinen ſtrafrechtlichen Vergehungen gegeben haben. Er glaubte 
mit Erfolg den Baron ſpielen und durch die unter dieſer Firma verübten 
Schwindeleien ſeinem ſehr derangirten und ſchwach fundirten Handwerksbe⸗ 
triebe wieder aufhelfen zu können. Er begab ſich am 24. November v. J. 
in das Geſchäftslokal der Gebrüder Guttentag, nannte ſich Baron v. Bud⸗ 
denbrock und bat, ihm Papiergeld in Geld umzuwechſeln. Als er die auf 
gezählten N einſtreichen wollte, indem er erklarte, daß man ihm 
einen Packträger mitgeben möge, der das Papiergeld in Empfang nehmen 
ulze, weil Mißtrauen in ihm aufgeſtiegen war, 
die Goldſtücke zurück und erklärte nur gegen ſofortige Hergabe des Papier: 

eldes das Geſchäft machen e wollen. Werner ging hierauf in die Uhren⸗ 
Pandlan y ppner, erzählte, daß fein Vater, der Baron v. Buddenbrock, 
der in Galiſch's Hotel logire, aus Freude über die Wiedergeneſung ſeines 
Sohnes, ihm eine Uhr kaufen wolle und bat um Vorlegung von ſchoͤnen 
Exemplaren. Dies geſchah und Werner entfernte ſich mit einer emen Uhr 
im Werthe von 81 it, indem er wegen der Bezahlung auf feinen Vater 
verwies. In ähnlicher Weiſe entnahm er bei dem 7 8 Littauer 
eine bedeutende Partie Wäſche und andere Waaren. Da indeſſen die betro⸗ 
enen Handlungsinhaber wahrnahmen, daß Werner nicht nach Galiſch Hotel, 
ondern in die Weinhandlung von Lübbert ſich begab, jo ſchöpften fie Ber 
dacht und ließen den Pſeudobaron bei dem Genuſſe eines Glaſes Wein 
verhaften. Werner war geſtandig und wurde zu 6 Monaten Gefängniß, 
150 Thlr. Geldbuße, event. noch 3 Monaten Geſüngniß und Entziehung der 
Ehrenrechte auf ein Jahr verurtheilt. > 

Sind die Beſtimmungen der Verordnungen vom 7. December 1816 und 
vom 5. Juli 1847 über das Spielen in auswärtigen Lotterien unter der 
Herrſchaft des norddeutſchen Bundes noch für die nicht preußiſchen Länder 
des Bundes maßgebend? N Nich wird in der Praxis von dem größ⸗ 
ten Theil des Publikums mit Rückſicht darauf, daß alle Bewohner des nord: 
deutſchen Bundes auch das norddeutſche Indigenat genießen, verneinend be⸗ 
antwortet. Entgegengeſetzt lauten die Aussprüche der Gerichtshöfe, weil das 
Geſetz nicht auf ausländiſche, ſondern auf auswärtige Lotterien hin⸗ 

ielt und deshalb die Lotterie jedes nichtpreußiſchen Staates, auch wenn der: 
ſelbe zum norddeutſchen Bunde gehört, derboten iſt, wenn nicht eine aus⸗ 
drückliche Conceſſton für Preußen gegeben worden ift. Deshalb wurde auch 
der Güteragent Jacob Turbin auf Grund der oben citirten geſetzlichen 
Beſtimmungen, obgleich er jedenfalls bonn fide gehandelt 9 5 wegen Spie⸗ 
lens in der königl. ſächſiſchen Lotterie zu 2 Thlr. Geldbuße verurtheilt. 

— BBBBB— ccc 


Literariſches. 


* (Bon Guſtav Dore 's Prachtausgabe der Bibel], deren wir 
vor Kurzem nach dem Erſcheinen der beiden erſten Lieferungen gedachten, 
liegen uns jetzt die eine bis 5 vor. Sie beftätigen unfer damals 
ausgeſprochenes Urtheil; es iſt in der That eine Prachtausgabe, die uns hier 
geliefert wird. Die 3. Lieferung bringt die Bilder: Noah verflucht Ham, 
der Thurmbau zu Babel, Abraham zieht Ya Canaan, die drei Engel bei 
Abraham; die 4. enthält: Lot's Errettung, Austreibung Ismael's und ſeiner 
smael in der Wüſte, die Aufop 15 aak's; die 


te hat einen 


5. Lieferung: Sarah's Begräbniß, Rebecka am Brunnen, Iſaak empfängt 
Rebecka, Iſaak ſegnet Jacob. Die Verlagähandlung (Ed. Hallberger in 
Stuttgart) hat ſich durch die Herausgabe dieſes glänzenden Prachtwerkes um 
die religiöſe, ſpeciell Bibel⸗Literatur ein großes Verdienſt erworben. 


** Kane: und Hütten⸗Kalender für das Schaltjahr 1868. Drei⸗ 
ehnter Jahrgang. Eſſen. Druck und Verlag von G. D. Bädeker.] — 
er genannte Kalender bietet ein fo reiches Material, daß er fat eine kleine 
andbibliothek erſetzt. Als Beweis hierfür wollen wir nur die Hauptrubri⸗ 
en anführen. 1) Die Verordnungen zur Einführung der preußiſchen Berg⸗ 
Geſetzgebung in die neuen Theile des preußiſchen Staates. 2) Vorſichts⸗ 
en gegen Ber 0 Pr beim Bergbau lein ſehr ſchätzbarer 53 Seiten 
umfaſſender Abſchnitt). 3) Preußiſche e und bergmänniſche Lehr⸗ 
anſtalten. 4) Mathematik (Arithmetik, ebene Geo 
f e Trigonometrie, beſchreibende Geometrie, Stereometrie). 5) Mecha⸗ 
ni . der Kräfte, ſtatiſches Moment 7 5 Arbeit einer 
Kraft, Bewegung ꝛc.). 6) Maß und Gewicht (die wie en des Aus: und 
landes). bellen zur Maß: Münz⸗ und Gewi nde, Mathematik, 
echanik, Naturwiſſenſchaft, Bergbau: und Hüttenkunde. 8) Productionen der 
Bergwerke, Hütten und Salinen verſchiedener Länder. — Die dritte Abthei⸗ 
lung bietet: Maßſtäbe, quadrirtes Papier 1477 Conſtruiren und Aufnehmen, 
leere Blätter zu Notizen, einen Ueberſichtskalender pro 1868, Terminkalender, 


eometrie, ebene Trigonometrie, 


N Ne Nee "I 28 in 


dürfte ann kaun 


notirungen ꝛc. — Man ſieht, der ud n be 
: 0 der ae und zweckmäßig iift die 


* * 
irgend einer Gelegenheit im Stich laſſen, ſ 
Auswahl und die Bearbeitung des toffes, der 
licher und unbedingt nothwendiger Begleiter des Bergmannes und 
— Die Ausſtattung und der Druck iſt ausgezeichnet. 


* [Die Kinderlaube.] Dieſe deutſche Jugend⸗ Zeitung, redigirt vom 
Oberlehrer H. Stiehler, für das Alter von 8 bis 16 Jahren beftimmt, 
zeichnet ſich durch gediegenen Inhalt, vorzügliche Ausſtattung und billigen 
preis rühmlich aus. Belehrendes und unterhaltendes, Scherz und Ernſt, 
Preisaufgaben, Räthſel⸗Löſungen mit Prämienvertheilung ꝛc. ꝛc., gute typo⸗ 
graphiſche Ausſtattung, ſchöne Farbendruckbildtr und reiche Holzſchnitt⸗Iuu⸗ 
ſtrationen vereinen ſich in der Kinderlaube in einer Weiſe, daß wir der deut⸗ 
ſchen Jugend kein beſſeres Unternehmen zur Heranbildung guter Sitte und 
vaterländifhen Sinnes empfehlen mögen. g 


Telegraphiſche Depeſchen 
aus dem Wolff'ſchen Telegraphen⸗Bureau. 
lorenz, 3. Januar, Abends. Das Miniſterium des Auswärti⸗ 
gen wurde Visconti⸗Venoſta angeboten. Acceptirt derſelbe, dann über⸗ 
nimmt Menabrea das Innere und die Miniſterkriſis iſt wahrſcheinlich 
beendigt. [Wiederholt.] 

Kiel, 3. Januar. Die Poſtdampfſchiff⸗Verbindung zwiſchen Kiel und 
Korſör iſt in Folge des eingetretenen Froſtes bis auf Weiteres eingeſtellt. 

München, 4. Jan. Die hieſige liberale Partei stellte den Grafen 
Taufftirchen als Zollparlamentscandidaten auf. Es heißt, Tanffkirchen 
ſagte die Mandatsannahme zu und die Regierung genehmigte dieſelbe. 

Wien, 4. Jan. Maßgebenden Ortes iſt über die von der „Preſſe“ 
gemeldete angebliche Berufung Podmaniczki's, Treforts und Klapka's in 
das Reichsminiſterium nichts bekannt. 

Die „N. fr. Pr.“ ſchreibt: Der Miniſter des Innern ſagte in der 
Empfangsanſprache an die Reſſortbeamten, daß der Geiſt der Verfafz 
ſungsmäßigkeit und Verfaſſungstreue in der Verwaltung einziehen 
müſſe. Der Miniſter erwarte und fordere von Beamten, daß ſie zu 
dem neuen Syſteme ſtehen. 

Die „Oeſterr. Corr.“ meldet: Der Unterrichtsminiſter Hasner er⸗ 
klärte in der Empfangsrede an die Beamten, er wolle im Geiſte der 
Grundgeſetze an die Löſung der Aufgabe ſchreiten und müſſe erwarten, 
daß ſämmtliche Beamte in gleichem Geiſte ihre Aufgabe zu erſaſſen 


eaunte n. 


bereit ſind. 


Wien, 4. Jan. Die heute erſchienene „Debatte“ meldet: Der 
hieſige Botſchafter der Pforte, Haidar Effendi, erhielt aus Konſtantino⸗ 
pel die Weiſung von ſeiner Regierung, ſich unverzüglich nach London 
zu begeben; derſelbe reiſt wahrſcheinlich heute noch ab. Dieſe Miſſion 
wird mit den ruſſiſch⸗kürkiſchen Beziehungen in Verbindung gebracht. 

Die heutige „Preſſe“ erfährt aus Peſt gerüchtweiſe: Baron Friedrich 
Podmaniezky, Trefont und Klapka ſeien zu Unterſtaatsſecretairen in den 
Reichsminiſterien des Aeußeren, der Finanzen und des Krieges deſignirt. 

Florenz, 3. Jan. Ein Brief von Garibaldi, welcher neuerdings 
veroffentlicht worden iſt, ſpricht die Hoffnung aus, Italien werde bald 
wieder zu der Erkenntniß gelangen, daß nur Beharrlichkeit und Aus⸗ 
dauer zum Siege führen. — Ueber die Bildung des neuen Cabinets 
liegen keine weiteren Nachrichten vor. 

Ital. Rente 48, 20, Napoleonsd'or 22, 90. 75 

Florenz, 4. Jan. Aus den Dokumenten, betreffend die Amts⸗ 
führung des Miniſteriums Rattazzi, ſoll hervorgehen, daß die jüngſte 
Inſurrection durch Regierungs⸗Agenten unterſtützt wurde. 

Paris, 3. Januar. Nach einem Telegramm der „Patrie“ aus 
London ſoll man ſich entſchloſſen haben, die jüngſt eingeleiteten Ver⸗ 
handlungen über das Conferenzproject zu vertagen. fit 

London, 3. Jan. Die öffentliche Ruhe ift auch in den letzten 
Tagen ungeftört geblieben. In Irland find neue Vorſichtsmaßregeln 
getroffen worden. 5 

Per Dampfer eingegangenen aus Newyork vom 21. v. M. datirten 
Berichten zufolge hat das Repräſentantenhaus 12 Millionen Dollars 
für Heeresbedürfniſſe bewilligt. ’ 2 

Nachrichten aus Mexico theilen mit, daß ein Revolutionsverſuch in 
Jalapa zu Gunſten Diaz' mißlungen iſt. | 
Aus Hayti wird gemeldet, daß Salnave die Inſurgenten geſchlagen 

Die Anarchie im Innern der Inſel dauert fort. 

Brüſſel, 3. Januar. Der König wird ſich im Laufe der nächſten 
Woche nach Wien begeben, um den Leichenfeierlichkeiten des Kaiſers 
Maximilian beizuwohnen. 


Liſſabon, 3. Januar. Das Miniſterium hat ſeine Demiſſion 
nachgeſucht in Folge von Manifeſtationen, welche an mehreren Orten 
des Königreichs anläßlich der Einführung der neuen Steuern ſtattge⸗ 
funden hatten. Die Seſſion der Cortes wurde im Auftrage des Königs 
durch den Minifterpräfidenten eröffnet. . 


Warſchau, 4. Jan. Die Generalverſammlung der Warſchau⸗ 
Wiener Eiſenbahn genehmigte einſtimmig die Ausgabe von 1,300,000 
Rubel Prioritäten oder Stammactien für den Eiſenbahnbau Czen⸗ 
ſtochau⸗Herby, wodurch die Strecke Breslau⸗Warſchau um 15 Meilen 
verkürzt wird. 


Bukareſt, 4. Jan. In den Senat ſind beinahe ausſchließli 
Bojaren gewählt, deren Mehrzahl liberal iſt. 3 


Konſtantinopel, 3. Jan. Aus Canea wird gemeldet: Admiral 
Veſſim Paſcha am Bord der Fregatte „Osmanie“ traf bei Armyro 
eine ruſſiſche Corvette unter dem Commandanten Zelonoi an, welche 
ohne Erlaubniß Vorräthe ausſchiffte und alſo die Blokade brach. Zelonoi 
bot die Einſtellung der Ausſchiffung an und erklärte, in Suda die 
Ordre des ruſſiſchen Conſuls abwarten zu wollen. Der türkiſche Ad⸗ 
miral willigte ein. N 


hat. 


Inſerate. 


Wir erſuchen unſere Herren Correſpondenten 
meidung des Zuſchlagporto's vom 1, ee 186 
Briefe Franki einzuſenden, und das verauslagte Porto zur 
Quartal⸗Ausgleichung uns angeben zu wollen. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Ver · 
ab ei 


uf. 

Nachdem wiederholte Mißernten das Gedeihen der Provinz Pr a 
einträchtigt hatten, iſt durch die beiſpielloſe Je ber verflo ehe 7 
und Herbſt⸗Monate die Hoffnung des Landmannes, namentlich in der öſtli⸗ 
chen Hälfte der Provinz, beinahe vollſtändi vernichtet worden. Da es an 
lohnender Arbeit mangelt, werden die hohen Getreidepreiſe dem Armen 
Für 1 Bevölkerung, welche zur Arbeit im 

ten durch den S 


aden ichen it w li 

eien fähig iſt, werden die aller taat in's Leben s 

= oder geförderten Unternehmungen von Kunſtſtraßen, Ciienbahndn und 
ndes⸗Meliorationen hoffentli e Verdienſt gewahren. Für die 

öffentliche Armenpflege werden die Kreis: und Communal⸗Verbände — ſo 

weit es nöthig iſt, mit ftaatlicher Unterſtützung — zu jorgen hahen. 

gilt nunmehr, auf dem Wege freier Vereinsthätigkeit, derſenigen 


ahlreichen e v onen beiderlei G häus⸗ 
liche Arbeit angewiefen und dazu rn A Een esch 


if, 


tabelariſch linkirte Blätter e Breit, 


lender iſt ein unzert renn⸗ 


— — 


— 2 


* — — 8 — 
5 — er ER u garen, z 
14 N J : 3 43 * 
lug jeder Art, durch Spinnen und Weben, Stricken und Buben u. f. w. daß die Correſpondenten dergleichen Briefe mit der allgemeinen Be 
n Vertheilung dieſer Arbeit wi und Stelle zu betrei⸗ zeichnung: > 
und deren Saat der 0 verwerthen. BER 5 via Bremen oder Hamburg 
* m dieſes Werk der Nachſtenliebe und des Patriotismus feſt zu begrün⸗ ge die Poſtanſtalten leiten danach die Briefe, gemäß der Abgangszeit 
au und über das ganze Vaterland zu verbreiten, find die Unterzeichneten, der Schiffe, auf Bremen oder auf Hamburg. In gleicher Weiſe werden die⸗ 
Kl Antegung und unter dem Protectorate Sr. königlichen Hoheit desjenigen Briefe nach den Vereinigten Staaten via Bremen oder via Hamburg 
nprinzen zu einem 


Hilfsverein für Oſtpreußen 
zuſammengetreten. 


, Namens und im Auftrage unſeres hohen Protectors richten wir an Alle, 
die zu I Willens und fähig find, die dringende Bitte, mit uns einem 
über 500 Quadratmeilen und über eine Bevölkerung von 1,300,000 Seelen 
ausgebreiteten Nothſtande durch Darreichen und Sammeln von Liebesgaben 
3 äftig entgegenzutreten. Die kaufmänn. Corporationen, die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine, die Erwerbs⸗ u. Wirthſchafts a gen ten und Freunde 
der guten Sache in allen Zu der Provinz Preußen werden bereit jein, 
die von uns 3 ittel zu bertheilen. In brüderlichem Zuſam⸗ 
menwirken mit allen Vereinen, welche denſelben oder verwandte Zwecke ver⸗ 
olgen, insbeſondere mit dem Vaterländiſchen Frauenvereine, der unter dem 


* via Bremen oder via Hamburg berechnet iſt. 

In den j 

giſchen und engli 

über Köln (Belgien und England) benutzt. 
Berlin, den 3. Januar 1868. 


Wahl ⸗Verein. 


des Hotel de Sileſie. 
(Biſchofsſtraße.) 


rotectorate ihrer Majeſtät der Königin eine ſegensreiche Wirkſamkeit zu 
— N, on 8400 gr wir wi Gottes 10 le gas 2 5 Allgemeine Verſammlung. 
„Arbeit belohnen, ir hegen die zuverſichtliche Hoffnung, da O. Mitthei n 
unfer Beginnen, von der Noe Zuſumm ung e ne 19955 i aus dem Hauſe der Abgeordneten durch Abge 


— Vortrag des Herrn Dr. 


darbenden Mitbürgern wirkſame Hilfe bringen und der Provinz, welche dem] Lage. — Wittheilingen verſchiedenen Inhalts.) 


3 beutichen Vaterlande jederzeit willig ihr Herzblut dar: 
„ ank d i werde. 3 2 0 2 
f den der Unterzeidmeten wid dalend Galen entgegennehmen. Wirf ner, welche nicht Mitglieder des Vereins find, Zutritt, 

i nternehnien Der Vorſtand. 


Meine achte und letzte Vorlesung des ersten Cyclus findet 
Montag, den 13. Januar, 
[508] Dr. Max Karow. 


erſuchen alle diejenigen Perſonen und Vereine, welche unſer 
zu fordern geſonnen find, ee Hand an's Werk zu legen und fo bald 
als möglich mit uns in perſönlichen oder brieflichen Verkehr zu treten. Ge⸗ 
18 Beitragsſummen bitten wir vorzugsweiſe an unſeren Schatzmeiſter, 


riefe und Packete an unſeren Schriftführer zu adreſſiren. u 


Berlin, den 20. Sale er EN Danger Soeben iſt erjhienen: 45⁵³ 
err von Patow, Vorſitzender, Unter den Linden 6. r ie 
0 eg von Bunfen, Schriftführer, Regentenſtraße 1. _ Schleſiſche Probinzialbſätter. 
H. * | — er — Salem, —.— nn ; eh 16. Fe egeben ben "TR. der, 
von Below⸗Hohendorf, von Berg ⸗Perſcheln, Gerſon Bleichröder, 
Geh. Ober⸗Reg.⸗ 4 De ie Graf Reue folge. Sechster Jahrgang. December. 


EN ein, von Forckenbeck, Geh. Ober⸗Juſtizrath Friedberg, 

Hanſemann, Freiherr von Hoverbeck, Graf von Lehndorff⸗Steinort, 

Aus Levy, Victor von Magnus, Meyer⸗Magnus, Paul Mendels⸗ 

ohn⸗Bartholdy, J. Menger, Kammerherr und Major z. D. von Normann, 
General⸗Lieutenant a. D. von en Freiherr von Romberg, 

Irhr. von Lyncker, von Saucken⸗Julienfelde, von Saucken⸗Tarputſchen, 
Graf von Schwerin ⸗Putzar, von Tettau⸗Tolks, Franz Vo geb, 

Nobert Warſchauer, Geheimer Ober: 3 Rath Wulfshein, 

Polizei⸗Präſident von Wurmb. 


Nachſtehende vom 


ath Boretius, C. von ee A. Delb 


Dinstag den 7. d. Mis. erſcheint: f 
1. Januar d. J. ab auch auf die mit dem 
Stadtbezirk vereinigten Ortſchaften Gabitz, Höfchen- Commende, Neudorf: 


Commende, Lehmgruben, Huben, Fiſcherau und Altſcheitnig Anwendung der Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Breslan 
findende Beſtimmung des Communal⸗Einkommen⸗Steuer⸗Regulatios für 5 2 
BR Sten September i für das Jahr 1868, 


die Stadt Breslau vom 1860: nebſt Plan der Stadt Breslau. 


Subſeriptionspreis: geheftet 1¼ Thlr., gebunden 1 ¼ Thlr. 
Ladenpreis: geheftet 2 Thlr., gebunden 2”, Thlr. 


13ten October 
Ein Jeder, welcher ein ſteuerpflichtiges Einkommen bezieht oder 
erwirbt, iſt verpflichtet, binnen 6 Monaten, nach der amtlichen Ver⸗ 
öffentlichung dieſes Regulativs, beziehungzweiſe nach feinem Anzuge 
in hieſiger Stadt oder nach Erlangung ſeines ſteuerpflichtigen Ein⸗ 
kommens behufs ſeiner Beſteuerung bei dem Magiſtrat ſich zu mel⸗ 
den, inſofern er nicht inzwiſchen eine Steuerausſchreibung bereits 
erhalten hat. a 
Im unterlaſſungsfalle trifft ihn, unbeſchadet feiner Verpflichtung, 
die ihn treffende Steuer für die Zeit, in welcher er zur Ungebühr 
ſteuerfrei geblieben iſt, nachzuzahlen, in Gemäßheit des § 53 der 
„Städteordnung vom 30. Mai 1853 eine Ordnungsſtrafe bis auf 
Höhe von 10 Thalern. . 
l wird hierdurch mit dem Bemerken von Neuem zur Kenntniß des Pu⸗ 
blikums gebracht, daß die Steuerpflicht bei einem Jahreseinkommen 
von 100 Thlr. anfängt. 


vorausbeſtellten Exemplaren als Gratis⸗Prämie beigegeben. 
E. N Buch- und Kunſthandlung, 
(fr. Aug. Schulz u. Co.), Ohlauerſtraße 15. 


Zur Nufklärung. 


anna war, wegen 
ſe 


Hr r a 5 tokoll und die Unterſchriften vom 3. October 1867. Wie verhält fi 
Nr Au. N 4 i t 119 dies zu der am 3. Januar d. J. in der „Breslauer en 
a ra [119] zeigten 82 en Verleumdung? ne ü 
hieſiger Haupt · denzſtadt. Einige Mitglieder des aufgelöften Vereins, welche bet der 


Auflöfung zugegen waren. 


Inſtituts Eröffnung. 


Die Unterzeichneten A. 
am 15. Januar 1868, 


Für Abwendung der Formalität der Neujahrs-⸗ Gratulation haben be 


ur erren Banquier Heinrich Heimann, Dr. med. Lobethal, Kauf 
a mann A. L. Strempel, Dr. med. Schweikert, Stadtrath Seidel, 
ee Gebr. Friedenthal, Kreisgerichts⸗Rath a. D. Friedrich 


röhlich. 
Wega den 4. Januar 1868. Die Armen⸗Direetion. 


[820] 


3 8 
mean derung der Correſpondenz nach den Vereinigten Staaten von 
erika bieten ſich folgende Wege dar: f [507] 
Ab J. Ueber Bremen. f 
bgang der Poſt aus Bremen jeden Sonnabend Vormittag. 
Br ie Coxreſpondenz, welche mit dem Sonnabend aus Hannover nach 
ken abgehenden erſten Zuge in Bremen 6 Uhr 30 Minuten früh ein: 
? 12 mit der Bremen⸗Amerikaniſchen Poſt noch Weiterbefoͤrderung. 


(dicht am Koͤnigsplatz), 
ein Inſtitut für gemeinſchaftlichen Unterricht 


in Flügel ſpiel u. Harmonielehre. 


Anmeldungen werden vom 2. d. Mts. ab an Sonn⸗ un Feſttagen von 
11—1 Uhr, an anderen Tagen von 10—6 Uhr entgegengenommen. 


R. Brucksch u. R. Nafe jun. 


Immer neue Beweiſe für die Güte und Vortreff lichkeit der 8 


R. FJ. Daubitz' ſchen Fabrikate 


Vie Schiffe treffen Dinstag in Southampton ein und legen dort an. 
Bor as Porto für den einfachen Brief (bis 1 Loth incl.) beträgt bei der 
förderung via Bremen: 
frankirt nach Nord⸗Amerika . 4 Sgr. 
unfrankirt u) ss „ „ Sßr. 
Ueber Hamburg. 8 
M Abgang der Poſt aus Hambur vorlag jeden zweiten Mittwoch 
ab ien, mithin am 8., 22. Januar, 5., 19. Februar; dagegen vom 4. März 
eden Mittwoch Morgen. N f 
teste Die Correfponbenz, welche mit derſelben befördert werden jet, muß ſpä⸗ 
tens an dem betreffenden Mittwoch in Hamburg eintreffen. ? 
Das Porto für den einfachen Brief (bis 1 Loth incl.) beträgt bei der 


Magenbitter & Bruſt⸗Gelse. 


Berlin, 12. December 
He 


rrn 
(Im Auszuge.) Da 


1867. 
N. F. Daubitz, hier. 


Ihr Magenbitter auf mei⸗ 


wirkt y So bitte ich durch 


Beſerderung via Hamburg nen Körper nur heilſam 
| B i . 4 Sgr. eberbringer ꝛc. rgebenſt 
n e gerd Aera ue Er. ö H. Frommelt, Kgl. Babnbofk.Juſperter, Tiekſtr. 37, 2 Tr. 
Aboeng r rer ee eee Saara bei Berlin den 30. November 1867. 
a) Jeden . und Freitag 11 Uhr 40 Min. Vorm. zum Anſchluß Herrn Daubitz, Berlin, Charlottenſtr. 19 


Da meine Frau ſehr an Magenſchwäche leldet, ſo hat ihr 


der, e age n bitter empfohlen, 


erſuche Sie daher u. ſ. w. folgt Beſtellung. 
> £ u Achtungsvoll M. Aren Tiſchlermeiſter. 


an die von England jeden Mittwoch und Sonnabend abgehenden 


Poſt⸗Dampfſchiffe. 3 5 
b) Jeden 3 und Freitag 10 Uhr 30 Min. Abends (Spätlings⸗ 
poften) zum Anſchluß an die Poſt⸗Dampfſchiffe in Cork (Queens⸗ 
town). Dieſe Spätlingspoſten aus Köln werden in die Supple⸗ 
ment⸗Briefpackete aufgenommen, welche von London jeden Mitt⸗ 


N 


ch 


woch und Sonnabend Abend über Holyhead nach Cork (Queenstown) REN ' 

er zum Anſchluß an die dort anlegenden 1 Poſt⸗ | ae 5 December 1867 
9 Jeden a IT Uhr 40 Min. Bormitiags zum Anſchluß an Mit a auf mein fab Schreiben erlaube ich mir zu mel: 
das in Southampton anlegende Poſt⸗Dampfſchiff aus Bremen den, daß ſich der Huſten meiner Tochter nach dem Gebrauch von nur 


i Gehe ad J.). 
e e zur Beförderung 3 
dene wd in Köln ſo zeitig e iR 3 


einer Flaſche Bruſt⸗Gelbe zu meiner gro; 


hen Freude viel gebeſſert 1 — Ich erſuche Sie daher mit Wendung 
der Poſt u. ſ. w. folgt Beſtellung. 


den Poſten ad III a. b. e. 
ſie an den betreffenden 
en zu den bezeichneten Stunden 


i üglicher d 
fürbenn Korg pnsügen weiterbefördert werden kann. 5 Mit vorzüglicher Hochachtung Frau Schönenberg 
ür den einfachen Brief 065 1 Loth incl.) beträgt bei der Be⸗ a a a 5 
eh wen (Belgien und England): Obige Artikel find allein ächt zu beziehen bei 
Die Unfranp Nord: Amerita 2 aan a ne 6 Sgr. 


8 Sg 


Heinrich Lion, in Breslau, 
* Büttner-Strafe 24, mE 


7 
gelbe Marie, 1 Tr., . 


aus Nord⸗Ameriköaa 0. > r. 

ſpondenz nach derdenten find hiernach in den Stand geſetzt, für ihre Corre: 

welchen fie mit Ruarreinigten Staaten in jedem einzelnen Falle den Weg, 

chied in der Zeig pricht auf die 3 eit des Portos und den Unter: 
tet Uebertunft der Briefe gewählt zu ſehen wünſchen, auf 


Vermag der a General-Riederiage für Schleſien u. Poſen, 
Erreichung der S ſich ſo einzurichten, daß ſeine Briefe behufs d in den bekannten Niederlagen hier. 
de e es 925 an eng — — 75 Streblen bei €, Leber, . [409] 
er auf einen müftgen erfäieh nicht an, fo empfiehlt es NO) 


befördert, welche einen Speditionsvermerk nicht tragen, bei denen aber der 
Betrag der vom Abſender verwendeten Freimarken auf die Benutzung der 


5 Fällen wird der ſchnellſte, wegen des hinzutretenden bel⸗ 
iſchen, wie höheren See⸗Porto's indeß auch koſtſpieligere Weg 


General-Poſt⸗Amt. v. Philipsborn. 


Montag, den 6. Januar, Abends 8 Uhr im großen Saale Bl 


Steuer über die eic 
36 
Zu dieſer Verſammlung haben auch diejenigen Herren Wahlmän⸗ 


Adreß⸗ und Geſchafts handbuch 


Die geehrten Subſcribenten erhalten die beſtellten Exemplare in's 
Haus geliefert, und ſind die Boten beauftragt, bei deren Ablieferung 
gleichzeitig die Beträge einzuziehen. — Gebundene Exemplare ſind 
2 Tage ſpäter zu haben. — Der Plan der Stadt wird nur den 


Weiterer Beweis der vollftänbigen mei giebt das Pro⸗ 


Greiffenderg, A R. Müller. 


Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 23 


* N 1 


25 
u 
Re 

u 


= rn * 


die lieblichen Kinder der Flora, welche der Wange Frühling aus dem 
nahe der Erde hervorzaubert, find unſtreitig nur zur Freude des Menſchen 
geſchaffen, a Auge ſich an ihrem Anblick ſtets erquickt. Ein Mädchen⸗ 
antlitz übt auf den Beſchauer immerhin eine höhere Anziehungskraft aus, 
wenn ſich Blumen um ſeine Stirn, und. wären es nur die beſcheidenſten 
n winden. Leider verſagt uns der Winter mit ſeinem Eis und 
Schnee dieſe für die Frauenwelt jo unentbehrlichen Herrlichkeiten der Natur, 
doch bietet glücklicherweiſo die Nachahmungskunſt einen hinlänglichen Erſatz 
dafür. Bekanntlich leiſtet Paris das vorzüglichſte in dieſem Genre, und 
alle diejenigen, welche die vorjährige Ausſtellung beſuchten, waren entzückt 
über den feenhaften Anblick der künſtlichen Blumen, die von den natürlichen 
nicht zu unterſcheiden waren. Doch wüſſen wir auch Deutſchland volle 
Gerechtigkeit widerfahren laſſen, und hat namentlich Breslau in dieſer Be⸗ 
ziehung erſtaunliche Fortſchritte gemacht. Betreten wir unter Andern das 
Blumenmagazin von N. Meidner, Ring Nr. 51, erſte Etage, welches 
am hieſigen Orte unſtreitig den erſten Rang einnimmt, ſo entdecken 
wir bald, daß hier die menſchliche Geſchicklichkeit der Natur ihre 
Geheimniſſe abgelauſcht hat. Centifolien, Kamelien, Cyanen, Verbenen, 
Malen Orangen und Aepfelblüthen, Maasliebchen und Veilchen, goldene 
Blätter und Aehren, Moosröschen und Schneeglöckchen, Nhantahieblinnen 
und Blüthen, Gräſer, ſchillernd und glitzernd mit Thautropfen, wechſeln in 
bunter Reihenfolge theils einzeln, theils zu Bouguets und Kränzen gewun⸗ 
den ab, und erfreuen in ihrer mannigfaltigen Pracht des Menſchen Herz. 
Man muß dies Alles ſelbſt ſehen, um ſich einen rechten Begriff davon 


te ee 


2 g e i 

machen zu können, und mag ſich Jeder von dem hier Geſagten durch N 2 
nen Augenſchein überzeugen. ; (510) 
Die mir von dem Kaufmann M. Lilienthal vorgelegten 


Eduard Groß ſchen Bruſt⸗ und Huſten⸗Caramellen Bone 
bons, behufs chemiſcher Unterſuchung und ärztlicher Würdigung, 
enthalten durchaus nichts Schädliches, beſtehen vielmehr aus ganz & 
außerordentlich heilſamen Beſtandtheilen, welche von jeher immer 12 
als helfend und lindernd gegen mannigfache Bruſtleiden, al 
Verſchleimung, Huſten, chroniſcher Luftröhrenreiz, Würgen und 
Schleimerbrechen, Heiſerkeit, Schwerathmigleit, unterdrückter Aus⸗ 3 
wurf ꝛc. ꝛc. von allen Aerzten ſeit Jahrhunderten erprobt und 
anerkannt ſind, und ſtimme ich hierin mit Prof. Dr. Willi 7 
Artus, Prof. Dr. Kaſtner und Sanitätsrath Dr. Kolley 
meiner Anſicht nach vollkommen überein, zumal mir die Bonbons 

uaest. Caramellen ſchon lange bekannt ſind und ihre heilſamen 
ee in den genannten Bruſtbeſchwerden ſich bewährt 2 

aben. : * 
Minden, den 15. Mai 1856. 
Der Königlihe Sanitätsrath und Kreis⸗Phyſikus 

Dr. Kreuzwieſer. 

Wir verfehlen um ſo weniger, den Leidenden dieſe bereits vor 12 Y Ze 
ausgeſprochene ärztliche Würdigung als Hinweis auf unſer hoͤchſt wohlthäti⸗ 
es Product wiederum mitzutheilen, als gerade jetzt diejenige Jahreszeit und 
itterung herrſcht, wo alle Störungen der Athmungs⸗Organe, beginnende 
ſowohl als chroniſche, im verſtärkten Grade auftreten, und iſt es von böcjter 
Wichtigkeit, bei beginnenden Leiden ſich ſofort unſerer Caramellen zu 
bedienen, wodurch ſchnelle Hülfe geſchafft wird, aber auch bei veralteten 
Leiden bringt eine beharrliche Anwendung, beſonders der ſtärkeren 
Qualitäten, Linderung und Beſeitigung, was durch Tauſende von Fällen 
conſtatirt iſt. Feſte Preiſe find: in chamois Carton 15 Sgr., blaue 
7% Sgr., grüne 3½ Sgr., und Prima⸗Qualität, ſtärkſte à 1 She. 


General⸗Debit: Hdlg. Eduard Cross 


in Breslau, am Mean 42, 72 


Simon Baſch. Klodebach bei Grotikan: M. Dictze. Laubau: Otto Boucher. 
Leobschütz: Eduard Saullich. Liegnitz; A. Mattern. Lüben: J. G. Dietrich, 
Emil Bauer, Militsch: J. G. Feuerbach. Namslau: E. Werner's Witwe. 
Neisse: Aug. Moecke, M. Schleimer's Witwe, J Hirſch. Neumarkt: Guſtav 
Weber. Oels: Aug. Brettſchneider, E. R. Hör iſch. Ohlau: H. C. Marr. 
Oppeln: Franz Scholtz, Franz Tanke, H. E. S. Hüttner. Ostrowo: C. . 
Wichura. Pless: P. Weihardts Wittwe u. Glerich. Prausnitz: W. Backoff. 
Ratibor? Joſeph Tanke, Louis Breitbart Rawiez: Adolph Pollack. Reichen- | 
bach: J. C. Schindler. H. Arlt. Schweidults: Johann Spitzer, Adolph 

Sehlawa: Th. Fröblich. Strehlen: Ernſt 
Preußner, A. Werndl, C. G. Müller, Louis Caspari. Sprottau ?: 
Tb. G. Rümpler. Sriegau: C. A. Fellendorf. Tarnowitz: Jul. Böhm, J. 
B. Schön's Wittwe. Waldenburg: Robert Bock, J. Heimhold. Robert Engel⸗ 
mann. Wohlau: Jul. Knappe. Winzig: Theod. Kern. Wüstewaltersdorf; 


Eduard Hellwig. 
Dank ſagung. 


Ich war durch Rheumatismus auf der rechten Seite des Oberarmes 
jo gelähmt, daß ich jedem Broterwerb entſagen mußte. Nach einem Zwöchent⸗ 
lichen Leiden bei Tag und Nacht gebrauchte ich die Oſchinsky ſche Geſund⸗ 
heitsſeife, nach Verbrauch der Eten Flaſche war ich von meinen Schmer⸗ 
80 befreit und kann, Gott ſei Dank, meinem Verdienſte wieder nachgehen. 
ch halte es daher für meine Pflicht, dem Erfinder dieſes köſtlichen Heil? 
mittels Herru J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz 6, beſtens zu dankten. 
Breslau, den 21. December 1867. Adolph Doering, Schuhmacher. 
An offenen Flechten im Geſicht, Hals und Kopf ſeit Jahren leidend, 
kann ich trotz vielfach angewandter Mittel nicht davon befreit werden. Nun 
wandte ich auch die bei Herrn Theodor Wiſcha in ben ae habende 
Oſchinsky's Univerfal-Seife an; wodurch ich, Dank dem Erfinder Be 1 
Mittels, Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz 6, nach Gebrauch 
von nur 3 Krauſen Univerſal⸗Seife vollſtändig geheilt bin. 1485) 
Sohrneundorf bei Görlitz, den 10. December 1867. Bi 
Eliſabeth Wirſig. 


9 REN Kae 


Gebrauchte Flü 


darunter 2 Mahagoni⸗Fli 
1 Mahagoni⸗Flügel von Beſſalie, 
1 Mahagoni⸗Flügel von Brettſchneider, 
1 Sa e ael von Naymond Eu 
j und 1 Concert⸗Flügel von Boſendorfer. f 
Sämmtliche Inſtrumente ſind in guter Beſchaffenheit und die Preiſe 


Perm. J 9 16% A 


gel und Pianino's, 
Flügel von Berndt, 4 


illig in der 


ud. Ausſtellun „Rin 


Ratenzahlungen genehmigt. 
in allen Holzarten find unter Gar. zu abr. 7 


Flügel U. Pianino's Preiſen Salvatorpl. 8 zu lauf. u. leihen. 
Eiſerne Geldſpinde, 


in der 


Penn Jide Augfdlmng, Wing 16, m 
| Wein Verkauf J 
in der C. G. Gansauge’feben a einhand ung 


D 
. 


Wegen Räumun 
Lokal, wie bei Entna! 


Selbſtk x 
verkauft. 6097) > 


Zuſerate f. d. Landwirthſch. Anzeiger IX. Jahrg. Ur. 2 
(Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Dins 
angenommen in der Expedition der Breslauer Zeitung, Herrenf raße 20. 


1 


Verwandten und Freunden, jtatt jeder 


Knaben zeige i 


Verlobte: 
Mathilde, verw. Niebeth, 
s eb. Stedel: 
Guſtav Sof. 
Breslau, den 5. Januar 1868. 


Selma Pniower, 
Samuel Wachsmann, 


11021] 


Verlobte. [1000] 
Myslowitz. Krakau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 948 
Ida Kuliſch f 5 9250 


Franz Frank, 
Breslau. Mikultſchütz, Ar. Beuthen DS. 


Die Verlobung meiner jüngſten Tochter 
2 — mit dem Kaufmann Herrn Mori 
enfreund aus Tarnow beehre 32 18 
eſon⸗ 
dern Meldung, aniugeigen. 223] 
Gleiwitz, den 30. December 1867. 
Henriette verwittwete Jaſchkowitz. 


Statt 15 Meldung. 
Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Mayer Schindler, 5 
Jenny Schindler, verwittwete Prager, 
’ — Deutſchmann. 
Frankenſtein. [1003] 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute früh beſchenkte mich meine Frau 
Fanny geb. Liebich mit einem Söhnchen. 
Reichenbach in Schleſien, den 3. Jan. 1868. 
1454] Robert Schück, Poſt⸗Commiſſarius. 


Die geſtern Nachmittag erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Bertha, 
1925 Nea von einem munteren 
Freunden und Bekannten 
hierdurch ergebenſt an. 

Breslau, den 4. Januar 1868. 

506] Heinrich Scholim. 


Heute verſchied nach ſehr langen ſchmerz⸗ 
— Leiden unſere gute Mutter, Schweſter, 
Schwieger⸗ und Großmutter, die verw. Frau 
. Moecke, geb. Krauſe. Um ſtille 

eilnahme bittend, zeigen dies ſtatt jeder 


1 
leeren Meldung hiermit Verwandten und 


Sonntag, den 5. Jan. 3 


83 
. 


1. 


A 


Ban 
1 


. 185854] 


=: 5 5 — Dank. 


beobachtungen. — Heute: Gel 


Generalverſam 


Freunden an: Die Hinterbliebenen. 
Breslau, Mancheſter, den 4. Januar 1868. 
Beerdigung: Dinstag 2 Uhr auf den Scheit⸗ 

niger Kirchhof. [1032] 
Heute Morgen 2½ Uhr ſtarb meine gute 
au Marie, geb. Duda, in Folge von 
uberculoſe. Breslau, 4. Januar 1868. 

Robert Schön, Muſiklehrer. 


Heute Morgen 4% BR entſchlief nach lan⸗ 
gen ſchweren Leiden unſer guter Gatte und 
ater Moritz Loewe. [1031] 

Coſel O.⸗S., den 4. Januar 1868. 
Die Hinterbliebenen. 


0 f Todes⸗Anzeige. 

Am 29, v. Mts. verſchied in Berlin nach 
mehrwöchentlichen ſchweren Leiden der Appel⸗ 
lations⸗Gerichts⸗Referendarius und Lieutenant 
im 22. Landwehr⸗Regiment Ludwig v. Wy⸗ 
2 Tiefbetrübt dieſe Anzeige Freunden und 

ekannten ſtatt jeder beſonderen Meldung. 
2. Januar 1868. 

Die Hinterbliebenen. 


TTT . Fee IE 

Heut Früh 334 Uhr verſchied nach ſchweren 
Leiden an der Waſſerſucht unſer lieber Sohn 
und Enkel Julius Sacher im zarten Alter 
von 3½ Jahren; dies Verwandten und Be⸗ 
kannten ſtatt jeder beſonderen rr 887 


ſtille Theilnahme bittend. [ 
Namslau, den 3. Januar 1868. 
Die Familie Sacher u. Blaſchke. 
Dankſagung. 
Für die liebevolle heilnahme bei der 
. ar unſeres guten Vaters, Schwieger⸗ 
und 


roßvaters, des Bürſten⸗ Fabrikanten 
Wilhelm Miſchke, ſagen wir hiermit 


anuar 1868. 
ie Hinterbliebenen. 


Stadttheater. 
um zweiten Male: 
„Aus ierkorbe.“ Luſtſpiel in 
1 Akt von E. A. Paul. Hierauf, zum vierten 
Male: „Sitala, oder: Das Gauklermäd⸗ 
chen.“ Ballet in 1 Akt. Muſik von meh⸗ 
reren Componiſten. Arrangirt von Fräul. 
Louiſe Richter. Dann: „Spielt nicht mit 
dem Feuer.“ Luſtſpiel in 3 Akten von 
G. zu Putlitz. Zum Schluß, zum dritten 
Male: „Vom norddeutſchen 19 
Poſſe mit Geſang in 1 Akt von H. Sa⸗ 
lingre. Muſik von R. Bial. 
Montag, den 6. Januar. Zum 13. Male: 
„Aſchenbrödel.“ Luſtſpiel in 4 Akten von 
R. Benedir. 


II. 7. I. 6% J. U 1. 


Ratibor, den 
[246] 


10 
reslau, den 4. 


dem P 


Breslauer Gewerbeverein. 


Montag den 6. Januar, Abends 7 Uhr 
« (in der Börſe). [495] 
Allgemeine Verſammlung: Vortrag des 
Herrn heist Ser: Nunge über die Ge⸗ 

winnung des Bernſteins in Oſtpreußen. 


Noro Mittelſchule, 
Handw.⸗Verein. Nitolai-Stadtar. 5. 
Montag, Hr. Rector r. Bach: Commu⸗ 
nismus und Communiſt im griechiſchen Alter⸗ 


thume, — Donnerstag, Hr. v. Appel 8 —— 


kunft im Caſino. — Sonnabend 11. Jan. 
A Epe en Local: Geſelliger Abend mit 
Tanz. Gaͤſte haben Zutritt. 4751 


Turnverein „Vorwärts“. 


Donnerstag, den 9. 8 nuar, Abends 8 Uhr, 


General: erſammlung 


im Vereins⸗Locale, ae 
in der Kaßner'ſchen Reſtauration. 
Tagesordnung: 3 
Beſprechung über ein Carnevalsfeſt. 
2 — — —— 


Verein Mercur. 


Montag den 6. Januar. Abends 84 Uhr: 


ußerordentliche 


„im rothen Haufe”. (1019 


U 


n / ( TE TE En 


ung“ 


Denjenigen verehrten Gönnern und Freun⸗ 
den, denen ich mich bei meiner Abreiſe nach 
Ratibor nicht mehr perſönlich Dr empfehlen 
können, ſage ich auf dieſem Wege ein e- 
liches ebewohl. [94 ] 
Dr. Gädke, Gymnaſtal⸗Director. 
— — j — 


Frauenbildungs⸗Verein. 
15 Nähmaſchinen bei Hrn. Mando wski 
Ring 43) und 2 Nähmaſchinen bei Frl. 
Jacobi Neumarkt 35, 2 Tr.) und Frl. Flor. 
Simon (Reudorferſtr. 6a) ſtehen tägl. v. 8—12 
und 2—6 zur Benutzung; erſtere pro Stunde 
à 1 Sgr., letztere (mit Garn) à 2 Sgr. 


Frauenbildungs⸗Verein. 

Mont. 6. Jan., Ab. 8 U.! Hr. Dr. 5 
„Der Einfluß der Mode auf die Geſund⸗ 
heit“. (Städt. Tochterſch. Ache Gaͤſte 
2½ Sgr. Jahreskarten à 20 Sgr. find an 
der Kate zu haben. 494] 


Frauenbildungs⸗Verein. 
Anmeldungen zu dem am 6. Januar 1868 


bei Herrn Silberſtein beginnenden Curſus 
in der Buchführung werden von Frau Oelsner, 


Ohlau ufer Nr. 7, 
täglich Vorm. von 11—1 Uhr 
entgegengenommen. [444] 


Stenographiſcher Curſu 
in 25 Lectionen, 881] 
Montag und Donnerstag 6%—8 Uhr, 
Realſchule zum heil. Geiſt par terre rechts. 
Beginn den 6. Januar. 
Karten à 2 a find in der Buchhandlung 
des Herrn Maske zu haben. 


= Hauptlehrer Adam. 


2 Der Cireus iſt geheizt. ag 
bircus Kärger. 


Heute Sonntag, 
den 5. Januar 1868: 


fantastique, 


Darſtellung von 
Welt ⸗Tableaux, 
gegeben vom 
kaiſerl. ruſſ. Hofkünſtler 
Hermann Monhaupt, 


verbunden mit 

. . werthvoller 

5 Präſenten-Austheilung, 

Ein ſilbernes Beſteck, beſtehend aus einem 

Kuchenheber, Butter: und Käſe⸗Meſſer, 

Tranchirmeſſer und Gabel, im Etui; 
eine elegante Wiener Damentaſche; 
zwei gold. emaillirte Ohrgehänge im Etui; 
ein ſeidener Regenſchirm im Futteral; 
ein gold. Medaillon mit franz. Emaille 

zu 2 Portraits, im Etui; 

eine feine Cartonnage, gefüllt mit ver⸗ 

ſchiedenen Parfümerien und Toilette⸗Ge⸗ 

genſtänden; ; 

ein Doppel⸗Operngucker mit ahromatifher 

Gläſern, weiß, mit Goldverzierung, in 

Leder⸗Etui; 2 i 

ein Damen⸗Neceſſair mit vollſtändiger 

Einrichtung; 

9) eine ſilberne Cylinder⸗Taſchenuhr mit 
Goldrand im Etui; 

10) ein Pelzmuff; 

11) eine große ſilberne Fruchtſchaale; 8 

12) zwei große Porzellan⸗Blumen⸗Vaſen, reich 

vergoldet; 
13) ein Goldſchmuck, beſtehend aus Broche 
und Ohrgehängen, mit franzöſ. Emaille, 


im Etui; 
2 Metall⸗Porzellan⸗Vaſen⸗Leuchter; 
eine große 1 Pendules⸗Uhr, ganz 
vergoldet, mit Schlagwerk, 14 Tage ge⸗ 
hend, unter Glasſturz; 
ein Quart⸗Album, elegant mit Chagrin⸗ 
leder gehunden und Elfenbein⸗Verzierung, 
zu 100 Portraits; . a 
7) ein goldener Ring emaillirt, mit einem 
Brillant im Etui; 
8) eine 1 Metall⸗Petroleum⸗ 
Lampe mit Marmorfuß; 
19) eine goldene Damenuhr mit ächt franzböſ. 
Emaille, auf 8 Rubinen gehend, im Etui. 
Billets ſind am Tage bei Herrn A. Bd ’ 
Nikolaiſtraße 13, zu haben. 505 
Nächſte große brillante | 
Vorſtellung mit Präſenten⸗Vertheilung 
Donnerstag, den 9. Januar 1868. 


14 
15 
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JJ re 2. TEE _ SEE 
Ich wohne im Haufe des Kaufmanns Hrn. 

Pendzialek an der Kaſernenſtraße. [4554] 
Coſel, den 6. December 1867. 


f Wannowski, 
Rechtsanwalt und Rotar. 


44 
Donnerſtag, den 9. Januar d. J., 

1 Abends 7 de 3 
im Saale des Hotel de Sileſie: 


Concert 
Auton Rubinstein 


unter gütiger Mitwirkung der Fräulein Regina 
Cornelia Scherbel. 1] 

Zur Aufführung kommt u. A. Sonate op. 
Ill, in C-moll von Beethoven, Carneval 
von Schumann und Clavierſtücke von Cho⸗ 
pin, Lißt, Mendelsſohn, Rubinſtein 
und Schubert. 

Billets zu numerirten Plätzen a 1 Thlr. 
und zu unnumerirten a 20 Sgr. ſind in der 
Buch und Muſikalienhandlung F. E. C. 
Leuckart, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 13, Ecke 
der Schuhbrücke Nr. 27 zu haben. 


Breslauer 


Orchesterverein. 


Nach soeben eingetroffenem Tele- 
gramm kann Herr Rubinstein in dem 
ängekündigten Concert am 7. d. Mts. 
wegen Krankheit nicht mitwirken. Das 
Programm kann deshalb erst Dinstag, am 
Concerttag selbst, veröffentlicht werden. 

Das Comite. 


Städtiſche Reſſource. 


Dinstag, 7. Januar, Nachm. 4 Uhr, 
im Liebich'ſchen Saale 


Drittes Winter⸗Concert. 


Die Mitglieder werden erſucht, zu jedem 
Concert ihre Mitgliedskarten mitzubringen; 
Mitglieder, die noch nicht im Beſitz der Kar⸗ 
ten ſind, wollen ſich zur Entpfangnahme der: 
ſelben an unſeren Kaſſirer Hrn. Fabrikbeſitzer 
Broſt, wenden. ? [474] 

Zur vorläufigen Anzeige: 

Sonnabend, den 11. Januar, 


Ball. 
Der Vorſtand. 
Weiſs- Garten. 


Heute, Sonntag den 5. Januar: 


Großes Concert 


der Springer ſchen Kapelle unter Direction 
des königlichen Muſik⸗Directors Herrn 
. Schön. [993] 
Zur Aufführung kommt unter Anderem: 
Solo für Clarinette. 
Anfang 3½ Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree für Herren 2½ Sgr., Damen 1 Sgr. 


Liebich's Etabliſſement. 


Gartenſtraße Nr. 19. [498] 
Heute Sonntag, den 5. Januar. 


Großes Nachmittags⸗ und 
Abend⸗Concert, 


ausgeführt vom Muſikchor des 4. Niederſchl. 
f Negiments Nr. 51, unter Direct. des 


Kabeumeiſters Herrn R. Börner. 
Anfang 3½ Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree d Perſon 2% Sgr. 

Kinder 1 Sgr. 


Wintergarten. 


Heute Sonntag den 5. Januar 1868: 
Großes Nachmittag⸗ und 
Abend⸗Concert 


von der Kapelle des 1. Schleſiſchen Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 10, unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſters W. Herzog. [489 


A 3% Uhr. 
Entree für Herren 214 Ent, Damen 1 Sgr. 
alle. 


Schieſswerder N 


Heute Sonntag den 5. Januar: 


Großes Militär⸗Concert, 
ausgeführt von der Kapelle des 3. Garde⸗ 
Grenadier⸗Regts. Königin Clifabet, unter Lei: 

tung ihres Naellmeiſers . Köwenthal. 

Anfang 2 Uhr. 9 0 
Entree für Herren 2½ Sgr., Damen gr. 


J. Wiesner's 


Brauerei und Concert⸗Saal, 
Nikolaiſtraße 27 (im 1 Helm). 
2 eute Sonntag: [496] 

Großes Coneert, 


ausgeführt von der erg G ern . unter 
Direction des Kapellmeiſters Herrn F. Langer. 
Entree K Herren 2 Sgr., Damen 1 Sgr. 
nfang 4 Uhr Nachmittags. 
Programme an der Kaſſe gratis. 


Jelt-Garten. 
Täglich 


Großes Concert 


der Leipziger Coupletſänger⸗Geſellſchaft. 
Anfang 8 hr. Entree 2 Person 2% Sgr. 


5 Tanzmuft in Rosenthal, 


Sonntag, den anuar, Monlag, den 6.: 


urſt⸗Abendbr 


nebſt Flügel ⸗Coneert, 
wozu ergebenſt einladet: Sei 
mnibusfahrt von 


ee er 
er Kaufleute, 
uns 4. [956] 


Im Caſé restaurant 
Sonnabend, den 11, Januar. 


br ab. 


eld auf kurze Zeit wird nachgew. Hinter: 
G dom, Uferſtraße 208, 3. Tr., Thür 18. 


7777 h NT FINE TFCHETT 
7 * * 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
- Es PL die Lieferung bon 
35,000 laufenden Fuß 3%, Zoll hoher Eiſenbahnſchienen 
im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Termin hierzu iſt auf [509] 
Dinstag, den 21. Januar c., Vormittags 11 Uhr 


zu welchem die Offerten frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
3 „Submiſſion zur Lieferung von Schienen“ 
eingereicht ſein müſſen, und in welchem auch die eingegangenen Offerten in Gegenwart der 
etwa perſonlich erſchienenen Submittenten eröffnet werden. Später eingehende Offerten 
bleiben unberüͤckſichtigt. 3 

Die Submilfionsbebinguingen und Zeichnungen liegen im obenbezeichneten Bureau zur 
Einſicht aus und können daſelbſt auch Copien derſelben in Empfang genommen werden. 

Breslau, den 3. 2 2 1868. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


zuberufenden außerordentlichen General⸗Verſammlung zur nochmaligen 


Nachmittags 3 uhr zu Breslau im 
großen Saale des Cafe restaurant, 
Carls ⸗ Straße Nr. 37, 


anberaumten 


außerordentlichen General⸗Verſammlung 


eingeladen. 

In dieſer General⸗Verſammlung ſoll berathen und beſchloſſen werden: 

1) über die projectirte Verbindung der Rechte⸗Oder⸗ 
ufer⸗Eiſenbahn mit der Warſchau⸗Wiener Eiſen⸗ 
bahn durch eine Zweigbahn von einem Punkt der 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn zwiſchen Kolonowska 
und Ereutzburg mit Herbe, bis zu welchem Punkt 
die Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn den weiteren An⸗ 
ſchluß bis Czenſtochau fortführen wird. 

Ueber die Befcheffung des zum Bau dieſer Zweig⸗ 

bahn nöthigen Bau⸗Capitals. 

Ueber die als zweckmäßig erachtete Verlegung der 

projectirten Linie der Rechte: Oder ufer Eiſenbahn 

von Emanuelſegen über Paprotzan nach Pleß, in 

der Richtung von Emanuelſegen über Kobier nach 

Pleß, mit einer Abzweigung von Tichau nach Mit 
tel-Lazisk, auſtatt von Paprotzan ans, | 

4) Ueber den Hutrag auf Autoriſation für die Di 
rection, Die in Folge der Veſchlüſſe nothwendig 

werdende Statuts Abänderung mit der königlichen 

Se, zu vereinbaren 

Zur Thellnahme an dieſer General⸗Verſammlung find uur diejenigen Actlo⸗ 
näre derechligt, welche ſpäteſtens dreimal vierundzwanzig Stunden vor der“ 
ſelben und alſo bis zum 19. Januar künftigen Jahres Nachm. 3 Uhr ihre 
Actien oder die auf ihren Namen lautenden oder ihnen cedirten Quittungsbogen rei 
Anerkenntnißſcheine f= Neyr 

R. entweder bei einer unſerer Geſellſchafts⸗Kaſſen, 
insbeſondere bei der Haupt Kaſſe der Geſellſchaft 
in Breslau, Gartenſtraße Nr. 22 a, 

b. oder bei der Preußiſchen Hypotheken⸗, Kredit⸗ und 
Bauk⸗Auſtalt, Commandit⸗Geſellſehaft auf Actien 
Herrmann Henckel zu Berlin, Wilhelmsſtraße 62, 

deponiren. ; 

Die Stelle der wirklichen Depofition vertreten auch amtliche Beſcheinigungen von 
Staats⸗ und Communal⸗Behörden und Kaſſen äber bei denſelben als Oepoſitum 
befindlichen Quittungsbogen oder Aelien. f 

Bei der Deponirung der Actien (oder deren Beſchelnigung) muß jeder Actionör 
ein mit feinem Namen verſebenes Verzeichniß der Nummern feiner Actlen, reſp. Quit 
tungsbogen und Anerkenntnißſcheine in geordneter Reihenfolge, und zwar in doppeltem 
Exemplar, übergeben. Das eine Exemplar geht Behufs der Controlle zu den Akten 
der Geſellſchaft, das andere wird von der Geſellſchaftskaſſe oder dem mit der Depo⸗ 
nirung betrauten Banfhaufe mit dem Vermerk der erfolgten Depoſttion und der dar⸗ 
aus reſultirenden Stimmenzabl dem Deponenten zurückgegeben. 

und dient daſſelbe als Einlaß⸗Karte zur General 
Verſammlung auf Grund deren dem Inhaber die 
entſprechende Anzahl von Stimmzetteln verab⸗ 


2) 


3) 


folgt wird. 

Auch erfolgt gegen Rückgabe dieſes 
dach Actien, Qulttungsbogen und 
reslau, den 27. December 1 [6026] 


Der Verwaltungsrath 
det Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſeudahn⸗Geſellſchaft. 


Beginn des Cursus für Herren: 


morgen Abend 8 Uhr. 


Duplicat⸗Verpeichniſſes die Aushändigung det 
65. enn uißſcheme. 


Oscar Silbersteinßss 

782 8 kaufmäunisches 2 2, 1 

„ Unterrichts- Institut, 285 

< 25 | Schweldnitzer - Stadtgraben Nr. 8, 3 3 
25 Hotel Zettlitz, 1. Etage. Pa 
Beginn des Cursus für Damen: 1 

2 Uhr. 


morzen Nachmittag 


FE 


1 


in unſerem Central⸗Bureau auf hieſigem Bahnhofe anberaumt, bis 4 


ar 


DNN 
v 


Zweite Beilage zu Nr. 7 der 


Aufforderung. 

Die unſerer Aufſicht und Leitung unterworfenen Vormünder werden unter Hin⸗ 
weiſung auf den Inhalt der ausgefertigten und ihnen behändigten Beſtallungen bier: 
mit aufgefordert, die vormundſchaftlichen Rechnungen und Erziehungs⸗Berichte ſpäte⸗ 
ſtens bis Ende Januar des nächſten Jahres einzureichen. Den Erziehungs⸗Berichten 
muß, ſoweit die Pflegebefohlenen die Schule beſuchen, ein Zeugniß der Lehrer über 
den regelmäßigen Beſuch der Schule, über den Fleiß und die ſittliche Führung Sei⸗ 
tens der Pflegebefohlenen beigefügt werden. 

Dieſelben müſſen unter Benutzung des Inhalts der in der Buchhandlung von 
G. Porſch in Firma G. P. Aderholz, Ring Nr. 53 und in der Handlung von 
J. Poppelauer u. Comp., Nikolaiſtraße Nr. 80, gegen Zahlung zu erhaltenden For⸗ 
mulare in allen Rubriken vollſtändig abgefaßt und von dem Berichterſtatter unter 
Bezeichnung ſeines Charakters und ſeiner Wohnung unterſchrieben ſein. 


| 


Die Einreichung der Erziehungs⸗Berichte erfolgt zu den, in den Beftallungen | ha 


nach Buchſtaben und Nummern bezeichneten Vormundſchafts⸗Acten. 

Sollte in obiger Friſt der Auflage, trotz dieſer Aufforderung, Seitens der Herren 
Vormünder nicht genügt werden, ſo wird eine der Sachlage entſprechende Ordnungs⸗ 
ſtrafe feſtgeſetzt und eingezogen werden. 

Breslau, den 20. December 1867. 

Königliches Stadtgericht. Abtheilung II., 


1 für Vormundſchafts⸗Sachen. 
eee 


* Einladung zu 2 Thös dans 
- in der alten Börſe. 


Die kaufmänniſche Zwinger⸗ und Reſſourcen⸗Geſellſchaft beabſichtigt auf mehr⸗ 
fachen Wunſch in der Winter⸗Saiſon [490] 


2 Thes dansants im alten Börfen = Lofale 


am 14. Januar und 
am 11. Februar d. J. 


auf Subfeription ſtattfinden zu laſſen, zu denen die geehrten Mitglieder hiermit 
ergebenſt eingeladen werden. 

Zu dieſen Thes können, wie bisher, jüngere Herren, welche der Geſellſchaft 
nicht angehören, ebenſo auch Fremde auf Vermittlung von Mitgliedern, nach 
Maßgabe des Raumes Zutritt finden. 

Außer den umlaufenden Subſeriptionsliſten liegt eine Liſte im Börſen⸗ 
Bureau, am 1 
die Cingeihnung möglich 

Die 


* 


. 


Ss 


Wr 
> 
# 


— 
— 


EB" 


„rechts am Eingange aus, und erſuchen wir ergebenſt, 
N bald bewirken zu wollen. 
illets zum erſten Ball werden am 


14. Jauuar d. J. 
in dem gedachten Börſen⸗ Bureau zur Abholung bereit liegen. 
Breslau, den 5. Januar 1868. 


BR Die Direction 
der kaufm. Zwinger und Neſſourcen⸗ Geſellſchaft. 


SOSPIOPDDENEN Ache 
Monats ⸗Ueberſicht 
der Provinzial⸗Actienbank des Großherzogthums Poſen. 


DEE 


1 
Kar 


c SE STETERE 321,960 Thlr. 
Noten der preuß. Bank und Kaſſen⸗Anweiſungen 2,360 „ 
ä h ” 
Lombard⸗Beſtände 2 
0 e eee eee " 
Grundſtück⸗ und diverſe Forderungen 7. 
0 Paſſiva. 

Da 0 nr F 936,370 Thlr. 
rein en as Gorzefponbenten, l > 3 e N 748 N 
erzinsliche Depoſiten mit 2mon er Kündigung 1 %. r 

Wofen, der i. Begegnen, Sie Bireetion. Bill 


Sreslauer Conſum⸗Verein. 
Verein zur Beſchaffung billiger Lebensmittel. 


Die bis zum 5. d. Mts. ausgegebenen Gegenmarken find zur Berechnung der Gewinn⸗ 
Antheile in unſern Lägern: 
Hummerei Nr. 2, 
Kloſterſtraße Nr. 80, 
Kleine ande Ecke der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße, 
am Oberſchleſiſchen Bahnhof Nr. 30, 
1 Schmiedebrücke Nr. 34 


U 
be Laufe dieſes Monats mit einem Verzeichniß, zu welchem das Schema in den Lagern 
rabfolgt wird, abzuliefern. 5 8 
zahln die itgliedſchaft und die Theilnahme am erzielten Gewinn wird durch einmalige Ein⸗ 
Ablung von 92 Sgr. erworben. , 477 


— —̃ — — 


Ziehung: 15. Januar. 


In 10 Tagen 
beginnt die alljährlich nur einmal ſtattfindende große Geld⸗ 
Verlooſung ver Kölner Denbau⸗ Lotterie. 

Es müſſen gewonnen werden: 


Amal 2000 — Smal 1000 — 12mal 500 — u. ſ. w. 


Der Lobſe⸗Verkauf wir in wenigen Tagen geſchloſſen. 


Schlesinger's Saupt-Agentur 
tr Ning 4, du 1 50 10 


Jedes Loos nur 1 Thaler. 


Jedes Loos nur 1 Thaler. 
"904% I anu 800% gag 


— — — nme 


— N 
dedie Coupons der Pfandbriefe 
Veneuen Landſchaftlichen Credit. 
were reins für die Provinz Poſen 
Rune uns bis zum 29. Februar d. J. ausgezahlt. 
verzeichniß iſt beizufügen. a 
Oppenheim & Schweitzer, 
Ning Nr. 27. 
pf-Dreschmaschine 


hatı ons o. habe zu vermiethen. 
Humbert, Nut Schweldnitzersir. 9, Breslau. 


[428] 


4 
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Breslauer Zeitung. — Sonutag, den 5. Januar 1868. 


Bekanntmachung. i 

Zum 1 Verkauf des hier am 
Wäldchen unter Nr. 9 belegenen, im Hypo⸗ 
thekenbuche der Odervorſtadt Band 11 Seite 161 
verzeichneten, auf 23,147 Thlr. 17 Sgr. 2 Pf. 
abgeſchätzten Grundſtuckes haben wir einen 
Termin 1 

den 2. April 1868, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Stadtrichter Engländer 
im Termins⸗Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des 
Gerichtsgebäudes anberaumt. 5 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bü⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer, aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen, Realforde⸗ 


melden. 
Breslau, den 26. Juli 1867 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Bekanntmachung. [2] 

Der von dem Königlichen Bankdirectorium 
bierſelbſt ausgeſtellte, auf den Namen dee 
Rittergutsbeſitzers Grafen von Sauerma auf 
Ruppersdorf lautende Pfandſchein Nr. 5958 
wonach von dem Letzteren am 24. Mai 1867 
1500 Thlr. Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗ 
Obligationen Litt. F. zu 4½ Procent berzing- 
lich gegen ein Darlehn von 1000 Thlr. und 
am 5. Juli 1867 4000 Thlr. gleichlautende 
Werthpopiere gegen ein Darlehn von 2600 Thlr. 
bei der hieſigen Königlichen Bank verpfändet 
worden ſind, iſt angeblich verloren gegangen. 
Alle Diejenigen, welche an dieſen Pfand⸗ 
ſchein als Eigenthümer, Erben, Geffionarien, 
Afandinhaber oder ſonſtige Rechtsnachfolger 
Anſprüche zu haben vermeinen, werden auf: 
gefordert, dieſelben ſpäteſtens in dem 

auf den 31. März 1868, Vormittags 

11% Uhr, vor dem Aſſeſſor Sommer, i 

Zimmer Nr. 47 des Stadt⸗Gerichts.Gebaud 
anberaumten Termine anzumelden, widrigen⸗ 
falls ihre Präcluſion erfolgen und der vor⸗ 
bezeichnete Pfandſchein, behufs einer neuen 
Aus fertigung deſſelben, für erloſchen erklärt 
werden wird. 

Breslau, den 17. October 1867. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


1201 Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier in der 
Nitolaivorftadt unter Nr. 239 belegenen, im 
Dypotbekenbuche der Feld und Wielengrund: 
ſtücke der Nikolaivorſtadt Band 5 Blatt 239 
verzeichneten, auf 6619 Thlr. 23 Sgr. 4 Pf. 
Ageſchätzten Grundſtückes haben wir einen 
Termin au 
den 15. April 1868, Vorm 11% Uhr, 
vor dem Stadt⸗Gericht⸗Rab Fürſt 
im Termins Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. 


reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ſich mit — Anſprüchen bei uns 


geladen. 

Breslau, den 2. September 1867. 
Königliches Stadt ⸗ t. Abtbeilung 1. 
[23] Bekanntmachung. 70 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt bei 

Nr. 185 die Auflöfung der offenen Handels⸗ 
Geſellſchaft: Gordan & Co. hier heute ein⸗ 
getragen worden. a \ 

Breslau, den 28. December 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


[117] Bekanntmachung. 
Die unter Nr. 127 e Firmen⸗Re⸗ 
giſters eingetragene Firma Marcus Eisner 
zu Ratiborer- Hammer it zufolge Verfügung 
vom 25. ge rl am 28, ejusdem im 
Regiſter gelöjcht worden. 
. Königl. Kreis⸗Gericht zu Ratibor. 
Erſte Abtheilung. 
Königliches Kreis: Gericht, I. Abtheilung, 
Be  Diehnih, e 
Der Kaufmann und Fabritbeſitzer Jacob 
gutoiginer zu Gleiwitz führt für ſeine in 
etersdorf v. W. (Toſt⸗Gleiwitzer Kreiſes) 
begründete Furade Firma: 

„Erſte “ reußiſche Dampfmaſchinen⸗Zünd⸗ 
waaren⸗Fabril: Jacob Huldſchiner.“ 
Eingetragen im Handelsfirmen⸗Regiſter 
unter Nr. 330 zufolge Verfügung dom 
2. Januar 1868 an demſelben Tage. [118] 


Offene Lehrerstelle. 


Es iſt die Ste Lehrerſtelle für die unterſte 


emiſchte) Klaſſe an der hieſigen evangelſ⸗ 
gem Stadtſchule anderweit zu beſetzen, mit 
welcher ein fixirtes Einkommen von 200 Thlr. 
und Amtswohnung im neuen Schulhauſe vor⸗ 
läufig noch gegen eine mäßige Miethe ver⸗ 
bunden iſt. . 116 

Anſtellungsberechtigte Schulmänner, welche 
ſich um dieſe Stelle bewerben wollen, werden 
aufgefordert, jo unter Beifügung ihrer Zeug: 
niſſe (worunter das Sd en d d nicht 
fehlen darf) und eines kurzen Lebenslaufes 
bis zum 30. Januar d. J. bei uns ſchriftlich 
zu melden. a 

Strehlen, den 2. ajenuar 1868, 

Der Magiſtrat. 


Bekanntma ung. 

Wir beabſichtigen den Verkauf von 2393 
Stück Laubeichen in den Hertwigswaldauer 
und iigenbariet Diſtricten unſeres Forſtes 
auf dem Stamme und haben zur Entgegen⸗ 
nahme diesfallſiger Gebote Termin auf 

den 15. Januar 1868, Vormitt. 11 Uhr 
in unſerem Geſchäftszimmer hieſigen Rath⸗ 
hauſes anberaumt. Dieſe Eichen können auch 
einzeln reſp. Partienweiſe nach dem in unſe⸗ 
rer Regiſtratur ausliegenden Taxpreiſe, wenn 
im Termin nicht ausreichende Gebote auf den 
Geſammtbeſtand erfolgen ſollten, gegen an uns 
einzureichende Offerten, indeß nur nach ihrer 
und der Tar-Berhandlung einzuſehenden Rei: 
benfolge, veräußert werden. [120] 

Sprottau, den 27. December 1867. 

Der Magiſtrat. 


Taxe und Hypothelenſchein können im Bü⸗ 


Dr 


Möbel⸗-Auction. 


Montag den 6. Junuar d. J., Vormittags 
von 9%, Uhr ab werde ich in meinem Auc⸗ 
tionslocale, Ring 30, Treppe hoch: 

verſchiedene Möbel iche Holzgat⸗ 

tung, als: Sophas, Tiſche, Schränke, 

Stühle, Commoden, eiſerne Bettſtellen 

mit Sprungfedermatratzen, 1 Spei ls 

von Mahagoni rc. 352] 
meiſtbietend verſteigern. . 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarins. 


. a 
Für Ben eines auswärtigen ſtäd⸗ 
tiſchen Leihamtes werde ich Montag den 
6. Januar d. J., Nachmittags von 3 Uhr ab 
in meinem Auctionslocale, Ring 30, 1 Treppe: 

die Reſtbeſtände von goldenen, ſilbernen 
und vergoldeten Ketten, Ringen, 8 
ringen, Uhren ꝛc. 3530 


meiſtbietend 1 1 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Muction. 


Dinstag den 7. Januar d. J., Vormittags 
von 9% Uhr ab werde ich Ring 30, in mei: 
nem Auctionslocale: 354 

ca. 200 Dutzend elegante ſeidene Her ⸗ 

bieden dir in einzelnen Partien 


meiſtbietend de 5 Be 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius 
355] 


Auction. 

Dinstag den 7. Januar d. J., Vormittags 
von 11 Uhr ab werde ich in meinem Auc⸗ 
tionslocale, Ring 30, 1 Treppe hoch: 

J. 1 feuerfeſtes Geldſpind, 

2. 1 Mabagoni⸗Flügel, 

3. 1 Polixander⸗Pianino 5 
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 

5 Große Auction. [356] 

Mittwoch den 8. Januar d. J., Vormittags 
von 9½ Uhr ab werde ich in meinem Auc⸗ 
tionslocale, Ring 30, 1 Treppe hoch: 

1) circa 100 Dtzd. Meſſer und Gabeln 
von Neuſilber, 

2) verſchiedene verſilberte, neuſilberne 
Altargeräthe, als: Leuchter, Kelche, 
Weihfrauchbecken ꝛc. 2 

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 

Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Oelgemälde⸗Auction. 


Donnnerstag den 9. Januar d. J., Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab werde ich in meinem 
Auctionslocale, Ring 30, 1 Treppe hoch: 
circa 30 Stück ſehr feine Oelgemälde, 
beſtehend in Landſchaften, See⸗ und 
Thierſtücken und Genrebilder in pracht⸗ 
vollen Goldrahmen 13581 
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 

Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Nutzholz⸗Auction. 


Freitag den 10. Januar d. % 8 
— Re Pe 1 Be ich l n 
er ſchen engie m Schuppen 
eine bedeutende Partie chte 5 be⸗ 
ebend in trockenen Felgen, Speichen, 
Nele = 5 Baarzahl t en 
meiſtbieten egen aarzahlu v 
Guido Gan, Aueffons-Comwi 8 


— ͥ —— 
Holz Auction. 

Alte Bohlen, Pfähle, Abſchnitte von einer 
abgebrochenen Uferwand und leere Cement⸗ 
tonnen werden Dinstag den 7. Januar, 
2 Uhr, Domſtraße Nr. 10 verſteigert. 
CCC ˙ c SER EFT 


Da wir Breslau demnuͤchſt verlaſſen 
und unſern Wohnſitz auf das Ritter⸗ 
gut Sczyrbitz, Kreis Nybnik, ver⸗ 
legen, ſo fordern wir Jeden, welcher 
an uns perfönlid oder an unſere frü⸗ 
herc Firma „Gordan & Co.“ An⸗ 
ſprüche zu haben vermeint, auf, ſolche 
Bahnhofſtraße 18, eine Treppe 
links, bei Dr. Franz Gordan an⸗ 
zumelden, woſeldſt auch jede andere 
Auskunft ertheilt wird. [6791] 

Breslau, den 31. December 1867, 

David Gordan, Rittergutöbefiger. 
Dr. jur. Otto Gordau. 


Heil. 3 Königsfest-Umg 
Helligenbildchen, 


Bund 100 Stück & 10, 124, 174, 20, 25, 
30 bis 40 Sgr., Spitzenbildehen, à Dizd. 5, 
6, 10, 12, 15, 20 bis 30 Sgr., vorrätbig. bei 
G. B. Oliviero, Kunsth. in Breslau, 
Schuhbr.- und Messerg.-Ecke. [1004] 


50 Thaler 


erhält Derjenige, welcher einem thätigen und 
cantionsfäbt en Manne in den dreißiger N 
ren eine ſichere Stellung, als: Fabrik⸗Ver⸗ 
walter, e ꝛc., oder als Beamter bei 
einer Eiſenbahn nicht unter 500 1 5 ver⸗ 
ſchafft. Ein Gleiches gilt für den Nachweis 
eines guten Speditions⸗ oder ſonſtigen lucra⸗ 
tiven Geſchäfts, wenn daſſelbe convenirt. — 
Frankirte Adreſſen unter C. H. 65. f 
254 


der Breslauer Zeitung. 


Privat -Heilanftalt 


ur 


f [955] 
Haut⸗ und Geſchlechtskranke! 
Sprechſtunden: Vormittags von 9—11, 
Nachmittags von 2—4 Uhr. 
Dr. Demlow, Neumarkt 21. 


Flügel-Unterricht. 


Ein anerkannt tüchtiger Flügellehrer, wel: 
cher ſeit Jahren Anfäng. u. Vorgeſchr. in u. 
außer dem Haufe gründl. ügel⸗Unterricht 
ertheilt u. den gemachten Anforderungen in 
jed. Weiſe entſpr., w. beine empfohlen durch 
d. Buchhandl. Ohlauerſtr. 50. 960] 


Pitſchen, den 31. December 1867, 
Bekanntmachung. 


sa 


Ein pr, Arzt findet hier lohnende Praxis. 


Der Magiſtrat. [256] 


Briese und Paketſendungen bitte ich, ſowohl 


an mich, als an das Dominium Ober⸗ 
Baumgarten poste restante Alt⸗Reichenau 31 
richten. Unfrankirte Briefe nehme ich nicht 
an, bitte dagegen, wo unfrankirte Correſpon⸗ 
denz ſonſt üblich war, ſolche mir gele Er 


in Rechnung zu ſetzen. 
Ober⸗ Baumgarten den 1. Januar 1868. 
D F. Duttenhofer. 


Für Eltern, denen das Wohl ihrer 


Kinder am Herzen liegt. 
Ich bezeuge hiermit gern der Wahrheit ge⸗ 


mäß, daß der durch Herrn Rienecker hier 
bezogene Timpe ſche Kraftgries meinen Zwil⸗ 
lingen die Lebenskraft erhalten hat. rotz 


dem ich alles Mögliche anwandte, war den⸗ 
noch der Eine der K 5 5 
löſchen nahe. Da, griffen wir auf vieles Zu⸗ 
reden hin zum Timpe ſchen Kraftgries, nach 
deſſen Gebrauch wir merklich das Zunehmen 
der Kinder ſahen und jetzt nach 5 Wochen⸗ 
langem Gebrauch ſind es zwei geſunde s 
gens geworden. Von der Wahrheit des Obi⸗ 
gen kann ſich ein Jeder überzeugen und ſind 
wir zur ſpeciellen Auskunft gern bereit. 
Bernburg, den 26. November 1867. 
57 Leopold Conrad. 
Alleiniges Depot für Breslau bei 
Julius Winkler in Breslau, Reuſcheſtr. 11. 


Juweten, Gold und Silber 


tauft zu d. höchſten Preiſen: 


IH. Brieger. 
22. Riemerzeile 22. 
Geſchlechtskrankh., Ausflüfe, Gefhwüre x. 

undarzt Lehmann, Altbüßeritraße 59. 


Schlittenbahn 


nach Maſſelwitz 


vorzüglich do 


im ſog. Sandwege, am Zollhauſe rechts. 


Rösler's Brauerei, 


Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 68. 
Morgen, Montag den 6. Januar mu 


annoncirte I 
e Wildpret⸗Eſſen 


to 
ſtatt 1 kittags 12 bis Abends 11 Uhr. 


Kleinen ſchon dem Er⸗ 


Herrn 


8 


E. Schlitt, Reſtaurateur. 


Driginal⸗Looſe: ganze & 4 Thlr. 
10 Gr., balbe à 2 Thlr. 5 Gr., viertel 
à.1 Tölr. 2 Gr. zu beziehen durch die 
königl. preuß. Haupt ⸗Collection von 


Moritz Meyer ir Hannover. 


Am 13. d. M. Gewinnzie 
erſter Klaſſe kgl. preuß. Fenner er 
Lotterie. Hierzu find noch Originallooſe: 
Ganze à 4 Thlr. 10 Sgr., halbe à 2 Thlr. 
5 Sgr. und Viertel a 1 Thlr. 2½ O. 
direct zu beziehen durch die kgl. preuß. 
Haupt⸗Collection von 1 
A. Molling in Hannoder. 


diesellschaft 
vereinigter Weinbesitzer 
der Gironde, 


gegründet 1848 unter dem Schutze 
Sr. Excellenz des Grafen 

von TOCQUEVILLE O. Ritter 2c. und 

Herrn von SAINT-HILAIRE, Ritter ic, 


Der Ruf, welchen ſich die Geſell 
vereinigter Weinbeſitzer der Ping 
worden bat, ift ſeit langer Zeit Gegen⸗ 
ſtand des Neides dere Häuier, welche 
bemüht find, die emütber zu verwirren, 
indem ſie unſerer Firma ähnliche Namen 
annehmen und unfere Tarife, unſer 
Agentarſyſtem und unfere Organiſation, 
hm, Lee, Die e 

„ nabahmen, Die Geſellſchaft erſucht 
daher das Publikum, gegen eine ſo un⸗ 
lovale Handlungsweiſe auf feiner Hut 
zu fin, 3493] 


rue Borie 29 
(chartrons) 


Bordeaux 


Alle unfere Documenie 
SF find mit vebenſtehender 
Marke verſehen. 


Auſträge und Offerten zur Ueber⸗ 
nahme usſerer Agentur beliebe man an 
obige Adreſſe einzuſenden. 


„ 


. .... au 
Das von Herrn Julius Eicke erpachtes 
Seipaig, 3 
des Herrn Car! 


Hotel de Baviere in 
von jetzt ab unter Leitung 
Kaſt aus dem „Einſiedler“ 


zu Potsdam, hält 
fi beſtens empfohlen. > 800 


ochdruck, 24 Pferdekra 
tande, iſt zu verkaufen. Näheres bei 

chleſinger u. Landsber 
Breslau, 


[ 


* * . 
n 


eit der Geſelſchaft- M 


A. Astrue, Director. 5 3 


Eine Dampfmaschine, 93 


noch in gutem u: 


upferſchmiedeſtr. Ne 30. 
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Um ganzlich zu raͤumen, für die Hälfte des Preiſes: 


A Winter ⸗ Ueberzieher, 2 


Havelocks, 
. Weſten, 


[L. Prager, Albrechtsſtraße 


N Die erſten Nummern des neuen Jahrgangs 1868 ſind bereits erſchienen. 
Alle 8 Cage erſcheint i 
1 Aummer. Mit Beilagen 
und zahlreichen 


Schlafröcke, 


Alle Buchhandlungen u. Poſt⸗ 
Aemter nehmen gestellungen 

an und liefern 
„ Probe-Aummern, 


RR: 
Bye 
N 0 


reis vierteljährlich 


nur 25 Sgr. 


(In Oeſterreich nach Cours.) 


Ber Bazar, die reichhaltigſte und nützlichſte Familienzeitung, hat durch ſeinen ungeheuren Erfolg wohl am beſten bewieſen, 

daß er die Aufgabe, welche er bei feinem erſten Ceſcheinen ſich ſtellte, glänzend gelöſt hat. 5 
Unſere Aufgabe und unſer Stolz war es und wird es fein, den Geſchmack zu bilden, den häuslichen Fleiß zu fördern 
and den Tagesbedürfniſſen, wie den intellectuellen Anforderungen an ein Weltblatt Rechnung zu tragen. — — Unſer Streben 
belohnte der Erſolg: die Abonnentenzanl mehrte ſich jährlich um viele Tauſende. Der Bazar iſt nicht nur in Europa, ſon⸗ 
dern auch jenſeits des Oceans das erſte Familiendlatt, ein tranter Freund und Nathgeber geworden. Er erſcheint in zehn 
Sprachen, in einer Auflage von mehr als einer Viertel Million Exemplaren. 
1 Aber wir begnügen uns nicht damit, den Anſprüchen des Publikums in jeglicher Weiſe gerecht zu werden, ſondern ſind 
den beſtrebt, die Erwartungen deſſelben zu übertreffen und den reichen Gabentiſch des Bazar mit neuen Spenden 

zu ſchmücken. 
Im Uebrigen werden wir auch fernerhin es uns angelegen fein laſſen, durch Abbildung und Beſchreibung die Selbſtauferti⸗ 
g der Damen: und Kinder⸗Garderobe ſtets der neueſten Mode entiprechend zu lehren und hierbei vorzugsweiſe auf die praktiſchen 
ebürfnifie der Abonnenten Rückſicht nehmen, jo daß den Familien Gelegenheit zu weſentlichen Erſparungen geboten iſt. Die jährlich erſchei⸗ 
nenden 48 Nummern (74 Bogen in größtem Folio⸗Format) bringen gegen 300 Schnittmuſter in natürlicher Größe zur geſammten 
Garderobe der Damen, Mädchen und Kaaben, ſowie der Leibwäſche überhaupt. Dieſe Schnittmuſter find in Zeichnung und Beſchreibung 
fo klar und faßlich, daß auch die ungeübteſte Hand im Stande iſt, ein qutfigendes Kleidungsſtack darnach zuzüſchneiden und anzufertigen. 
Jährlich über 1500 Abbildungen umfaſſen gleichfalls die geſammte Damen⸗Garderobe, Leibwäſche und Kinder⸗Barderob e, ferner alle 
übrigen Gegenſtände, welche irgend in das Bereich weiblicher Handarbeiten gehören, und die gewöhnlich zu theuren Preiſen in den Läden 
gekauft werden, nach dem modernſten Geſtmack: Pariſer und Berliner Originalmuſter für Stickerei, Weißſtickerei, Tapiſſerie, Ap⸗ 
e Soutache, Filet», Strick, Häkel-, Knüpf⸗ und Perlenarbeiten; endlich in regelmäßiger Reihenfolge vie neueſten 
odenbilder. 

Aber auch der belletriſtiſche Theil des Bazar gewährt das Beſte aus den Gebieten des Nützlichen und Schönen, des Belehrenden 
und Unterhaltenden. Redigirt von Karl Auguſt Heigel, zählt er zu ſeinen Mi arbeitern die tüchtigſten Kräfte, die bekannteſten Namen. 
Die Illuſtrationen find von Künſtlern erſten Ranges. Außerdem bringt ver belletriſtiſche Thell MufitB ecen für Clap er und 
Geſang, neue Tanztouren, Räthſel, Rebus, Shah: und Röſſelſprung⸗Aufgaben, bringt regelmäßige Modenberichte, ſowie 
eine Fülle von Vorſchriften für Geſundheits⸗ und Schönheitspflege, Haus wirthſchaft e. N 

Alle 8 Tage erſcheint eine Rummer. Viertelfährlicher Abonnementspreis nur 25 Sgr. (in Oeſtetreich nach Cours). Alle 
Muchhandlungen und Poſt⸗Aemter nehmen Beſtellungen an und liefern Probe⸗Nummern. 


Sotel⸗Empfehlung. 


Mit dem heutigen Tage übernehme ich das früher Joh. Lor. Jaſchke'ſche Hotel, verbunden mit Weinhandlung, 
und werde ich daſſelbe unter der Firma 


7 Grotefendt’s Hötel, friber J. L. Jaschke 


fortführen. — Indem ich mein Unternehmen allen reſp. Reiſenden angelegentlichſt empfehle, bemerke ich zugleich, daß es mein 
eifrigſtes Beſtreben fein wird, durch Einrichtungen, der Neuzeit entſprechend, ſowie durch reelle und prompte Bedienung mir das 
Wohlwollen der mich beehrenden Gäſte zu erwerben und dauernd zu erhalten. [221] 


Ratibor, den 1. Januar 1868. Hochachtungsvoll 
C. Groteſendt. 


Equipage am Bahnhofe. 
Table d hte ½1 und ½2 Uhr. 


D —*5³ — n iI. Er 
Auswahl der eleganteſten Dilad's 
von Eiſen, Marmor und Schieferplatten, mit den beftconfteuirten 
Mantinell⸗Federbanden, empfiehlt 


. A Wahszner, 
ALTICER CHINA-SYRTTI 

i G 

I ; PARIS. 


— 2 8 - 

x In einer flüfjigen und angenehmen Form vereinigt dieſes Mittel die Chinarinde, das 

wirkſamſte Tonicum, und das Eiſen, einen der Hauptbeſtandtheile des Blutes: 

A Um dieſer Eigenſchaften willen iſt es von den hervorragendſteu Pariſer Aerzten ange⸗ 
nommen worden, welche es gegen Bleichſucht und zur Beſchleunigung der körperlichen Ent⸗ 
wickelung junger Mädchen verordnen. > 

} Ebenſo if daſſelbe ſehr nützlich zur Wiederherſtellung verdorbener oder verſchwundener 
Sanfte; es ſcheucht raſch die unerträglicheu Magenſchmerzen, welchen Damen häufig wegen 2 
Blutmangel oder aus geheimen Urſachen unterworfen ind, und wird mit gutem Erfolge bei 
bleichen und lympathiſchen oder jeropbulöfen Kindern in Anwendung gebracht. 11. 
Niederlage in Breslau in der Aesculap Apotheke, Ohlauerſtr. 3, bei Fr. Görtz, Apotheker. 


m Sberhemd en von Leinen und Shirting in den neueſten Fagons 


empfiehlt unter Garantie des Gutſitzens 


Weißgerberſtraße Nr. 5. 


L * — 


eſiſches 
Mufhalin Leih-Juſtitut 


Buch⸗ u. Muftkalenhandlung 
von F. Goretzki in Beuthen OS. 


Abonnements 
2 werden täglich angenommen: 
A. mit Prämie: 12 Thlr. jährlich — 
für 12 Thlr. Muſikalien als Prämie. 
B. ohne Prämie: 6 Thlr. jährlich. 


2 Großes Muftfalien. Lager ug 
Pianoforte⸗Magazin, 
Inſtrumenten⸗, Saiten - und 
Requiſiten⸗Hand lung. [471] 
eee 


Glücks- Offerte. 
Driginal⸗Looſe zu der wiederum von 


* 


P . SR RE SUR. \ debe e 

R reußiſchen 
Marmor, Schieſer und Holzplatten Wie eng Fade 
B. a am 13. Ja RP 
1485)959] Villard's halte Ganze à 4 Thlr. 10 Gr., Halbe 


2 Thlr. 5 Gr., Viertel 1 Thlr. 2% Gr. 
zum Glücksverſuch bei prompter Bedie⸗ 
nung beſtens empfohlen. 
Sarſtedt bei Hannover. 
euberg, 


D. N 
loönigl. preuß. Haupt Collection. 


nach neuſter Conſtruction mit den vorzüglichſten Feder⸗ und Gummi⸗Mantinells, empfiehlt 


die Billardfabrik von x C. 2E en er, Kloſterſtraße 81 5 


* 
N 
2 


— RT ER 


Für Haut⸗ und Geſchlechts kranke! 


55 X Sprechſtunden: Sonnenſtraße 36, Vormittags 11—1 Uhr. 456] Dr. Deutſch. 


Er 
1 * 
EN 2 1 


— 


Knaben ⸗Anzüge, 


unter Garantie die Billard⸗Fabrik des] 


[451] 


Beinkleider, 
Mäntel. | 


ar terre und 
Nr. 51, Verſte Etage. 


Ballroben 


empfing in neuen Deſſins in großer Auswahl und empfehle hauptſächlich 


Tarlatan-Soufflé, das Kleid von 3 — 6 Thlr. 


Glatte, weiße und couleurte Tarlatans. 
waschechte Gne-Kl 


eider, weiß und in allen Lichtfarben. 

latte weiße Gaze. 
Confectionirte Mull-Roben. 

Breiten Rrüssel-Tüll zu Kleidern. 


Ferner eine große Auswahl von 


Seidenen und wollenen Spitzen⸗Tüchern und Mänteln, 


Cashmir-Bournussen und Blousen. 


Gardinen in bekannter großer Auswahl zu billigen Preiſen. 
Auswahl ſendungen nach auswärts bereitwilligſt franco zu mäßigen Preiſen. 


inen u. ® if 
Gustav Meiners, She Welle 


Seit dem 2 Geſchäfts ; Eröffnung. 


Vorkoſt⸗ und Golonialwaaren-Handlung 


hierſelbſt unter der Firma: 


| Hugo Krichier, 
9577 Hummerei Nr. 54, (zum goldnen Karpfen) 


eröffnet. — Indem ich mein Geſchäftslager angelegentlich zur gütigen Beachtung empfehle 
werde ich unausgeſetzt bemüht fein, das mir zu ſchenkende Vertrauen alljeitig zu rechtfertigen 
Meine berühmte: — 


in Paris 1855, London 1862, Düſſeldorf 1852, Trier 1854 
und Stettin 1865 preisgekrönte 


Eau de Cologne double Imperiale 


bringe einem geehrten Publikum in empfehlende Erinnerung. 

Bei vorurtheilsfreiem Vergleich wird man ſich Überzeugen, daß dieſelbe von keinem ande⸗ 
ren Fabrikate in aromatiſchen und erfriſchenden Wirkungen erreicht wird. 
75 een Lager einer vorzüglichen Qualität unterhält Herr G. Olivier, Junkern 
aße, Breslau. 

Köln a/ Rh., September 1867. 


Johann Auton Farina, 


Stadt ? 472 
brebetirter Lieferant der k. k. Hofe von Vea erben, Baiern, Belgien, Sean) * 


engliſche und deutſche Mechanik, durch Eleganz und edlen Ton ſich ſelbſt empfehlend, unter 
Garantie bei [324] J. Seiler, Pianoſorle-Fabritant, Kupferſchmiedeſtraße 7. 


— U- nenne 


a 5 < 0 
Nad Taſe / 
Vie abge passt, 3/5 7077 2 


f 9 
f wolle 
in Schat e und Baum, 


7 
2 Ste 


EN 
nn it v 
\ r 
N Nu du 


Keilröcke, ” 
für Damen, 


Heinrich Lewald sche 
Dampf ⸗Watten⸗Fabrik, 
33. Schuhbrüde 34. 


ö [318] 


Goczalkowitzer Jod⸗ u. Bromhaltige Sool⸗Seife 


als Tollettenſeiſe und ausgezeichnetes Heilmittel gegen Seropheln, Flechten, Drüfen, 
Hautausſchläge vorzüglich empfohlen. de 15288] 
Dieſelde wird zum täglichen Gebrauche angewendet, macht die Haut weiß, glatt und 
2 en — alle Flechten = — —.— W gelen Foz ohne —.— e 
zu hinterlaſſen. de in Form von Um en ꝛc. anzu⸗ 
sa Verkauf m Dußend⸗Packeten. ne ie erhalten Rabatt, zu beziehen durch 


die Bade⸗Verwallung Woczalkowitz bei Pleß DS. 


Verlauf der ſtaͤdtiſchen Brauerei zu Franlenſtein. 


Die der bierbrauberechtigten Bürgerſchaft zu Frankenſtein gehörige Brauerei ſoll im Wege 
des Meiſtgebots freihändig verkauft werden, und iſt dazu 5 auf Donnerstag den 
5. März 1868 Mittags 1 Uhr an Ort und Stelle angeſetzt, zu welchem Kaufluſtige 
hierdurch eingeladen werden. Die Beſitzung beſteht in: 

a) maſſivem Hauptgebäude, 160 lang und 54“ breit, 1 Stock hoch, und enthält durch Brands 
aiebel 8 Schanklokalſen mit Gas beleuchtung, Wohnftuben, Kellerräume, Brau⸗ 
un alzbaus; - 

b) maffivem Stall, und Schuppen⸗Gebäͤude, 53° lang, 17“ breit, 1% Stock hoch; 

9 e mit Colonnade; 


ofraum. 
Das Ganze iſt jetzt für jäbrlich 800 Thlr. verpachtet. Die Verkaufs⸗Bedingungen liegen 
bei unſerem Vorſitzenden, Bäckermeister Herrn Biſchoff, zur Einſicht aus, und werden auf 
5 gegen Erstattung der Copialien ſchriftlich mügetheilt. Die Bietungs⸗Caution beträgt 


aler. 1249 
Frankenſtein, den 12. October 1867. Die Brauhaus⸗Commiſſion. 


Huffündigung 
bon Pfandbriefen des neuen landſchaftlichen Creditvereins 
für die Provinz Poſen. 


Bei der heutigen, im Beiſein eines Notars öffentlich bewirkten Auslooſung der nach 
0 17 u, ff. des Statuts vom 13. Mai 1857 und $ 19 des Regulativs vom 5. November 
866 zu um 1. Juli zu tilgenden Pfandbriefe des neuen landſchaftlichen Kreditoereins für die 
Probinz Poſen ſind nachfolgende derſelben gezogen worden: 

Ser. I. à 1000 Thlr. — Nr. 7. 189. 796. 1495. 2314. 2424. 2936. 2984. 
3193. 3535. 3781. 4281. 4795. 4954. 5897. 6193. 6371. 6475. 6655. 6739. 
6985. 7588. 7827. 8097. 8117. 8926, 9347. 9373. 9663. 10,162. 10,213. 10,306. 
10,451. 10,741. 11,038. 11,292. 11,798. 11.879. 

Ser. II. a 200 Thlr. — Nr. 139. 281. 446. 475. 875. 929. 1617. 1674. 
1757. 1938. 2024. 2047. 2065. 2699. 3256. 3398. 3482. 3567. 3850. 3858. 
3952. 4018. 4530. 4613. 4654. 4775. 6081. 


5 b 6288. 6315. 6476. 8067. 8161. 
8240. 8361. 9211. 9453. 10,130. 10,584. 10,820. 11,539. 11,711. 11.967. 12,426, 
13,074. 13,075. 14,071. 14,715. 15,214. 


15.629. 15,650. 16,969. 17,320. 17 417 

17,778. 18,020. 18,495. 18,502. 19,246. 19,300, 19,568. 19,656. 
8² 1196. 1215. 1727. 1819. 
6041. 6058. 6455. 6646. 7043. 
9924. 10,028. 10,449. 10,564. 
12,708. 12,717. 12,719. 13,369. 
. 2011. 


V er kauf 
Nambonillet-Stammheerde 


Hohenbrünzow 


bei Demmin in Pommern. 
Anderweitiger Diöpofitionen hal 


im Jahre 1863 von Herrn Ch. 


Frankreich angekaufte Stammheerde 


10,908. mit ihrer ſämmtlichen Nachzucht am 


14,155. 14,191. 14,679. 14.912 
Ser. V. 4 500 Thlr. — Nr. 480. 547. 2048. 2733. 3029. 3441. 

3555. 3871. 3935. 4102. 5130. 5310. 5695. 5840. 6320. 6567. 6679. 6689. 6708. 

— 15 V. à 1000 Thlr. — Nr. 122. 153. 183. 413. 431. 476. 553. 757. 

798. 875. 991. 1359. 1446. 1586. 2105, 

. VII. à 500 Thlr. — Nr. 128, 338. 464. 549. 551. 732. 870. 936. 

. VIII. à 200 Thlr. — Nr. 172. 189. 226. 249. 326. 548. 576. 740, 

795. 854. 861. 937, 975. 1025. 1280. 1646. 1908. 2113. 

Ser. IX à 100 Thlr. — Nr. 10. 31. 224. 288. 347. 361. 549. 722. 

Dieſe Pfandbriefe werden hierdurch den Befipern zum 1. Juli 1868 mit der Aufforde⸗ 

rung gekündigt, den Kapitalbetrag derſelben gegen Rückgabe der me: in coursfäbigem 

Zuſtande, ſowie der dazu gehörigen, erſt nach dem 1. Juli 1868 fälligen Coupons Nr. 3 

bis 10 und Talons, von dem gedachten Kündigungstage an auf unſerer Karte hierſelbſt baar 

in Empfang zu nehmen. 

Zur Bequemlichkeit des Publikums wird nachgegeben, daß die gekündigten Pfandbriefe 
nebſt Coupons und Talons unſerer Kaſſe auch mit der Poſt, aber frankirt, eingeſandt 
werden können, in welchem Falle die Gegenſendung der Valuta, wo möglich mit ums 
gigen sel. aber unter Deklaration des vollen Werths, ohne Anſchreiben nd unfrankirt 
erfolgen ſo 

Die Verzinſung der gekündigten Pfandbriefe hört mit dem 1. Juli 1868 auf und der 
Geldbetrag etwa fehlender Coupons wird deshalb von der Einlöſungsvaluta in Abzug ge: 
bracht. Ohne Talon kann die Einlöſung eines Pfandbriefes überhaupt nicht ſtattſinden. 

Die Valuta der bis nach Ablauf der ausgegebenen Coupons » Folge, d. b. bis zum 
1. Juli 1872 nicht n gekündigten Pfand briefe wird nach Abzug des Betrages 
der Coupons Nr. 3 bis 10 an das Königliche Kreisgericht hierſelbſt abgeführt werden, wel 
ches die Amortiſation ſolcher Pfandbriefe zu veranlaſſen hat. 

Außerdem ſind aber * Abſchnitt II. des Regulativs vom 24. November 1859 heute 
noch an 3 Litt. B. gezogen worden: 

Ser. II. à 500 Thlr. — Nr. 30. 

Ser. . a 50 Thlr. — Nr. 33, 
welche den Beſitzern zum 1. Juli 1868 unter den vorſtehenden Bedingungen 4 515 ge⸗ 
kündigt werden. 2751] 

Hosen, den 12. Dezember 1867. 


Königliche Direction 
des neuen landſchaftlichen Creditvereins für die Provinz Poſen. 


Basler 


Lebens - Versicherungs - Gesellschaft. 
Grundeapital 10 Millionen Franken. 


Versicherungs - Bestand am 30. November 1867: 
4920 Policen mit 24, 243,745 Fr. Capital und 25,509 Fr. Rente. 


Die Gesellschaft schliesst Versicherungen, nach Wahl der Antragsteller, mlt 
und ohne Gewinn- Antheil, Die Ersteren participiren mit 75 pCt. an dem in 
dieser Kategorie erzielten Reingewinn. — Die Prämien sind 2 und Bälle. f 


Die nzchbenannten Herren 


t-Agenten in Breslau: 


licher Auction verkaufen. 


90 Mutterſchafe, 48 Lämmer, Auguſt, 


1867 geboren, und 118 Böcke incl. 
der Stammböde zum Verkauf. 
Auf Wunſch werden Verkaufs⸗ 
Verzeichuiſſe mit ſpecieller a 
mung zugefandt. 51] 
(gez.) Graf von gte Ser 


ea 


Der Vockverkauf 
aus der Mulitzer Kamm⸗ 
woll⸗Stammſchaͤferei findet 

am 24. Januar 1868, 

Morgens 12 Uhr, 
per Auction ſtatt. 
. „Poſtſt. Samtens, 
Inſel Rügen, im 
December 1867. 
von der Caucken. 


Auction 


u Gollmitz bei Prenzlau über 35 Ram: 
zoulllet Vollblut. Böcke, am 13. Febr., 
Mittags 12 Uhr. Verzeichniſſe werden 
auf Wunſch franco zugeſandt. 


Ferdinand stephan, Weidenstr. 25. n Przedecki, in birma: Kary & 3 

Emil Schumann, Antonienstr. II u. 1i2. Przedecki, Schuhbrücke 7. 

B. Ostrzyeki, Albrechtsstr, 21. G. Kunieke, Ohlauerstrasse 19, ue 9 1 

— 3 x Krane, Mathiateld 4 u. 5. — ae Breitestr. 39. in gers walde bei Bahn: 
oyke, Klosterstrasse arl Saebseh, Friedrich-Wilhel 

Rudolf Apel, Fräukelplatz 3. | nn bi Wilmersdorf in 


Prenzlau, vorpommerſcher Eiſenbahn, 
über 28 Mambouillet- und 
50 Rambouillet-Negrettl- 
[Böcke am 14. Februar 1868. 
Mittags 12 Uhr. Vegan auf 
Verlangen mand zugeſandt. Finck. 1253 


W Baljaıı, 


Ay Flaſche 5 und 10 Sgr. 
Schwartz, Oblauerſtraße Nr. 21. 


Special-Agenten in Breslau: 


Max Gerlach, Schuhbrücken- u, Messer-] Herrm. Lassanke, Bohrauerstr. 22, 
Ra Gassen-Ecke, Aug. Goerlich, Ursulinerstr. 2 u. 3. 
duard Stephan, Herrenstr. 7a. 


ertheilen bereitwilligst jede gewünschte Auskusft, Prospecte und Antragsformulare. 


Berlin, im December 1867. [173] 


Die Sub - Direction, 
Friedrichsstrasse Nr. 187. 


"Confo Bid er 


in allen nur möglichen 2 


Poſtpapier, 


Quart⸗ 18 15 2% 1% h u. 2 Thlr. 
ee 
Brlefa, . 5, 7% u. 10 Sgr. 


N. Raschkow ir. 


Schweipniberftrahe im erſten Viertel 
m Ringe. [480] 


Emser Pastillen, 


e einer Reihe von Jahren unter der Leitung der Königlichen Brunnen - „Verwaltung aus, 
en Salzen des Emser Mineralwassers bereitet, bekannt durch ihre vorzüglichen Wir- 
‚ungen gegen Hals- und Brustleiden, wie gegen Magenschwäche, sind stets vorräthig 
n Breslau bei 482 


Hermann Straka, am Ringe, 


Mineralbrunnen - Niederlage, Rlemerzelle Nr. 10, zum goldenen Kreuz. 
Die Pastillen werden mur in eliquettirten Schachteln versandt. 


Königliche Brunnen - Verwaltung zu Bad Ems. 


Königl. preuß. Ball Coiffu 
Ein Grundſtück Hannov. otterie⸗Looſe Ball-Coiffuren! 
e ee ee eee otillon Bo 
Eos 1 Ganze albe Viertel Orig. 
e Tante 10 Sor gabe Ser 1 cle 2 Cr. Stille n Bouquets! 
bere Auskunft ertbeilt Herr offerirt J. Juliusburger, vealau [1020] 
He Paul Schneider, 16788 Specereiwaarenhdolg. u. Lotterie⸗ Gesc, 0 ne von 
e Metafe . Nr. 14, eine ine Treppe. Carlsjtrahe 39, 
Su uw Pläne und Gewinnliſten gratis. [991] Caroline W̃ arſt chauer 
auelen, Gol, Gold und Silber Iacaranda- e lang,, _Schweitniberftraße 46, eie Ctage. 7 
zahlt die höchſten Preife;| 10 bis Zoll breit, gut von Eon: MN Holſteiner Auſtern 


leur, offerirt ein Hamburger Haus 
zum reiſe von 1 e ver und 
10 9 ſchen pr. Quadratfuß 

Güte und Qualität. e 

Au träge unter [470] 


Chiffre N B. nimmt das]; 
Aunoncen⸗Bureau von 
J. e in Hamburg 


entgegen. 


Mienen Jacob 
erzeile de Nr. 19. 
Ei, > 


in ungewöh wa ſe Pelze 


zu herabgeſetzten 2 er en Auswahl, verkaufen 
8 


nene & dd, 


Gnſtav Friederici. 
„Salz“. 


Dadurch, daß ich das Salzgeſchäft in grö⸗ 
ßerem Maßſtabe betreibe, bin 9 der Lage, 
Salz billiger als meine hieſige Concurgz A 


"Jacob ‚Kuzuitzky, 


ber werde ich die von meinem Vater 


Lefèbore zu St. Escobille in 


10. und 11. Februar 1868 in öͤffent⸗ 
Es kommen bei dieſer Auction ſowie 


50 Lammer, November = Dezember 


Mebrere gebrauchte Mahag. Flügel, 


Salvatorplatz 8 2290 
G. echt rufſiſ ide einfpänniger und ein zwei⸗ 


ta lich Al au a. Fand 6 Pf., unge 


26, Herrenſtraße ? 20, 
i die Petroleum⸗ Danolum 


gegen ſpröde u. ine Haut, die II. 5 Sgr.] Bargen, Kr. Mi 


7 


[1018] 
Der böcſte Preis für 
e Blut 1. Leberwu 2 
ausgef. Kam: frisch mit Sauerkohl, ı 
wird bezahlt bei Frau Marie Koch, vorzüglich zubereitet, wi ergebenft einladet: 
Ohlauerſtraße 35, 3 Tr. 110071 N . Kassner, 
Kupferſchmiebeſtr. 39, zum Bär auf der Orgel. 
k. Stutz⸗Flügel 
72 5 u. a in ſowie ai Caviar, kan 
; au owie 
. u m Hamb. Speckbücklinge, 
U $ 8 ander un 
dere en e 236 Neunaugen 
| en 270 „ie Sie N empfing und empfiehlt: n N & 


Em. e Paul Neugebauer, "r 
Pianino's und Flügel, - 


neuer, auch Berner Beſchaffenheit, empfiehlt 
923] B. Langenhahn, Neueweltgaſſe 5. 


Schottische Kautſchoul⸗ 
Stiefelwichſe, 


jeder Näſſe eh das Leder Re haltend, 
in 2⸗Pfd.⸗ und 1 Pfd. ⸗Krauſen, zu 5 Sgr., 


echte ruſſiſche 
Jagd⸗Stiefel⸗ miete, 


hart Be erweichend, für Stiefel 
und Geſchirr ſich eignen, in Pfd. und 
4 Pfd. ⸗Krauſen, zu 7% “amd Sat, empfiehlt 
do Bartsch, 
Claaſſenſtr. 9. 


492 
Niederlagen bei 
Härkter, Weidenſtraße 2, par terre. 
u —.— ebauer, Ohlauerſtr. 47. 
Halſcher, Mittelwalde. 


"Petroleum! 


Eine neue Sendung Pensum, in Quali⸗ 
tät ſo ausgezeichnet ſchon, wie es bis jetzt 
im Handel noch nicht vorgekommen iſt, em⸗ 
pfing und empfiehlt im Ganzen wie im Ein: | — 


zelnen * billig: 
Nieſar 


Schuhbräde 70. 


Rheinisches 
Trauben - Kraut, 
Erdbeer-, a 
beer-, Kirsch-, 
beer- ‚Quitten-, ‚Apfel — 
Gelée und Saft, 
-Marm 
— 
eingelegte 
Französ. Compot- 
Früchte und Gemüse 
Eduard Scholz, 
One ee 
Friſche Perig.⸗Trüffeln, 
Holſt. 51 00 Muller, 


bon 


7 Strasburger 
Bahn Jugwer⸗ Gänſeleber Paſtetn, 
Wirk d * 
Anh fin eee, ſpaniſche Weintranben, i 
Aue 1 en, bei 7 den de beim R Tyrol A | 
2 thalt im Freien, beim feuchten Wetter 
rn mei in 31..8.17% 8 a 1 Iepfe ’ 
P. J. Urban NV Söhne inter⸗Caviar, 
eee, en ae e ene dn 
Hudlg. Eduard Groß, in B echdoſen, 818 franz. 5 el und 
iin Breslau, am Neumarkt 42. Birnen, das Mute 35 in 8 9 Sgr., 
ür Juwelen, Gold und Silber | 
Bi r 8 die böchſten Preiſe: (e069 agieren. Sinmenfohl, > 3 


Adolf sello, 
Riemerzeile Nr. 10, 


dicht am Laden des Herrn Kaufmann Strala, 3 


Gebohrte Petſchafte, 


Stempel und Siegel fertigt: 
Carl Woldbauſen, Graveur, Blülcherplatz 2. 


Schafwoll⸗Watten, 


bewährt und anerkannt als vorzüglichſte Wat. 
Arung zu Steppdecken und Steppröcken Kr 
Damen und Kinder abgepaßt, in einer Tafel, 
elaſtiſcher, leichter und billiger wie Baumwolle, 
nee ohne nachtheiligen Einfluß durch die 

äſche in geringer bis zur ſeinſten 9 
empfiehlt die 


deinrich Lewald ſche 
Dany: Matten: BADEN, 


4 Schuhbrücke 34. 


Salzſaͤcke 


liefern von 3% Sgr. per Ctr. ab 836] 
Metzenberg u. Jarecki. Breslau. 


Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtr. 50, Ecke der Junkernſtraße. 


+ 
i 


3-400 St. Au he 


find billig zu verkaufen. Gef ft sub 
B. poste restante Brieg. N 


a ET. 
N) Meile von Ratibor an der 

Chauſſee belegene Gaſthausbeſitzung zu 
Colonie Wilhelmsdorf, zu welcher incl 
Garten 10 Morgen Acker gehören, bin ich 
Willens zu verkaufen. Gebäude wall, won * 
in gutem Zuſtande. 


Erneſtine Borat A 


gu pachten oder n nach Umſtänden zu kau en 
wird geſucht ein kleines Spererei⸗Ge⸗ 
1 
a 
4 j 
D. B. . 2 9 


2 


ſchäft, in einer Propinzialſtadt oder einem 
größeren Landorte (tatholiichen Kirchdorfe); die 
Uebernahme könnte in der Zeit vom 15. Mai 
bis 1. Juli 1868 erfolgen. Unterhändler 
bleiben an dae yi 7455 Offerten wer⸗ 
den franco unter Chiffre I 

restante Neiſſe erbeten. 


Ein. ſeit ca. 18 Jahren beſtehendes frequen⸗ E 
tes und gut eingerichtetes Wein. und 
Baieriſch⸗Bier⸗ Local zu Carlsruhe O/ S. 
(früher dem Kaufmann Waldheim gehörig) 
God zu verpachten und Oſtern zu übernehmen. 

lide (doch nur ſolche) Pächter wollen ſich 


TE Arten in größter Aus: 

Ichmiedebrücke 2 des Näheren wegen brieflich wenden an den 3 4 
derzeitigen W 

C. Schindicht, Kaufmann. 


ahl ſind nur am 28. 467% 
Zwei i elegante Schlitten, 231 _ 7 
205 1 0 2228 . . zum 1964 e bert Mahl⸗ und 8 
2 Schneidemühle in vorzüglicher 


— Lage und mit ſtets ausreichender Waſſer⸗ 2 
— traft hi mit 6000 Thlr. e 82 
am verlaufen. Fr. Offerten J. 8.80 


7 


7octav., ya! 2 Pianinos find ſehr 99950 


A ae net 3 e. Glatz poste restante, 
Laut e ehen zu erkaufen a [4 
Bir. — Ae Agenturgefud für Val, . 
chen in tüchtiger, junger K aufmann, 
9 der ſeit mehreren Jahren 


füllte a 4 Pf. Aalpftebit 
08557 


face am Platz mit Er folg. arbeitet, 

ucht einige Leiftungafep . a 

gm Vertretung bench eſte 
eferenzen ſtehen Ee 

8 unter C 5 Fe 
Berlin, 1 5 2 im Laden, 

werden erbeten. 12377 


— ee “DR 
Den hohen Herrſchaften empfehle ich mein 


Vermiethungs⸗Comptoir zur 


Bernhard. 


Ecke der Nikolaiſtraße 
im Werther'ſchen Haufe, 


5 


neigten Be⸗ 
Furt achtung. Frau Kirchhoff, Schubbrüde 2. 
BE. m. 16% ebang. e üb leg nch neuen Sprachen 
ſye y 4 micht n 15 . 3 A 
G „ ucht zum 1. April eine Haus⸗ 
cerin ehrerſtelle. ae ſe fl. N. P. poste restan 


litſch, franco. [239] 
Glycerin Seife, 


22 ͤ = re 
ür mein Specereiwaaren⸗Geſchäft ſuche ich * 
A Stück 2½ un [483] mit 


ur Aae 5 5 — Gn 74 
guten Ze iſſen verſehenen 75 
G. Schwartz, bah Nr. 21. [255] Anton Habel in Leobſ . 5 5 


Ein hieſiger Lehrer 


wünſcht bei disp. Zeit in Anſtalten oder pri⸗ 
bvatim Unterricht zu ertheilen. Gef. Off. sub 
A. A. S. 64 an die Exped. der Bresl. Zeitung fr. 


ür mäßige Penſion finden Knaben Auf⸗ 

nahme und Role e, auf Wunſch Vor: 
bereitung für Tertia. Dr. Schummel, Agnesſtr.8. 
Für ein Speditionsgeſchäft 
7 gem jofortigen 3 he: AR u 
geſu u „Wi A 
ae ne 


age. 
. ³ ERERENE 
Ein Buchhalter in mittleren Jahren, noch 


activ, welcher der doppelten, ital. es 
rung und Correſpondenz Jahre lang ſelbſt 
5 n ſucht zu ſobald oder per 
I. Apail a. c. Stelung, ‚unter bejcheidenen 
Ansprüchen, — Gef. Offerten werden unter 
Chiffre C. 6. 62 in den Briefkaſten dieſer 
Zeitung erbeten. 953] 


Kon, 
7 
f 
1 
* 


RB 


25 


in in ſeinem Fache tüchtiger Buchdrucker⸗ 
ee Anden ſucht eine Stelle. Näheres bei 
1 Ge [963] 


rüder Pleßner in Pofen. 


Ein Wirthſchafts⸗Beamter, 26 Jahr alt, 

unperheirathet ge enwärtig noch in Stel: 

lung, ſucht als io — pro 1, April a. o. 

anderweitig Stellung. ; 

Derſelbe a bean mit ſeinem Principal 

u wirthſchaften, iſt aber auch im Stande 

j ſetbſtändig die Leitung eines Gutes zu über⸗ 
nehmen. N 248 

— efällige Offerten werden unter Chiffre 

A. B. poste restante Stubendorf erbeten. 


Eein Wirthſchaftsſchreiber, 
der deutſchen und polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig, der Rechnungsführung fähig, welcher ſich 
diuch gute Zeugniſſe oder Empfehlungen aus⸗ 
deiſen kann, findet den 1. Februar oder den 
I. April c. auf dem Dom. Lipowiec bei 
Koimin ein Unterkommen. 1034 


Taüchtige Lithographen, 

in Federmanier geübt, finden unter günſtigen 
Bedingungen dauerndes Engagement und moͤ⸗ 
gen Abreſſen nebſt 1 anco ein⸗ 
reichen an Porträtmaler Mr. S. Nofenthal 
in London, 2 Red. Lion Square W. C. [499 


85 Ein junger Mann (Maurergejelle) der 

durch 2 Semeſter die Gewerbeſchule ge: 
zhaoſſen, ſucht im Büreau eines Maurermeiſters 
in Breslau Beſchäftigung. Offerten 4 


entgegen 
N Emil Spiller in Namslau. 


Ein herrſchaftlicher Diener, der nachweiſen 
kann, daß er längere Zeit bei einer Land⸗ 
h ch gedient hat, kann ſofort antreten. 
Meldungen werden am Vormittag des 7. d. 

Weidenſtr. 30 entgegengenommen. [1027] 


Tin Lehrling, chriſtlicher Confeſſion, für das 
? E G 3 1 und 5 


etreide⸗, S : roducten⸗Ge⸗ 
kann ſich zu baldigem Antritt melden 


5 ferne 16, im Comptoir. [962] 
In der Glas- und Porzellan: 

Waarenhandlung [905] 

Moritz Wentzel 

ift eine Lehrlingsſtelle vacant. 


Frunren Manufachurmanzen-Gngrosgeihäft 
iſt eine Lehrlingsſtelle vacant. 963] 
Hamburger & Brühl, Carlsſtr. 30. 


r 


Geſucht wird zu Oſtern 1868 


in le 3 — Verkehrsgegend: grüne Röhr⸗ 
eite, weidnißzerſtraße, Ohlauerſtraße ein 
erkaufs⸗Local bis zu 500 Thlr. 


Miethe. f ’ 
Offerten sub A. N. 63 nimmt die Expe⸗ 


dition der Breslauer Zeitung in Empfang. 


Die halbe 2. Etage 


it Agnesſtraße 3 zu vermiethen. [978] 


Mcd 1 

% Srktbüfleritraße 28, 

Meſſergaſſenecke, iſt eine Wohnung, zehn 
enſter Front, zu vermiethen, paſſend für 

eceinen Herrn Arzt. 979] 


Neue Taſchenſtraße 28 
iſt Termin Oſtern zu vermiethen: 

1 Gewölbe für 100 Thlr., f 
1 Wohnung, 3. Etage, für 120 Thlr., 
2 1 2 5 eller nebſt Wohnung für 


15 * 8 
Naheres Parterre beim Wirth. 985] 


8 Wohnungen. 
75 Im 1. Stock 140 Thlr., im 2. Stock 120 Thlr. 
find zu vermiethen Sonnenſtraße Nr. 14. 


. —— ——— 

Nerlinerſtraße Nr. 6 Term. Ditern ju ber 

750 miethen 1. Etage, beit. in 7 Stuben, Bei⸗ 
gelaß u. Gartenbenutzung. Näheres Berli⸗ 
nerſtraße Nr. 5 par terre. [6051] 


7 Ba oder Termin Oſtern zu vermiethen Ber ⸗ 
N linerſtr. 5 1 große und 1 Heine Woh⸗ 
nung bon 4 Stuben, Beigelaß und Gartenbes 
nutzung. Näberes par terre. [6052] 


12 725 me heal ci Wohn Ar 


ft zu bermiethen und bald zu beziehen. Nähe: 
kes beim Portier und Schw. Str. 8. [987] 


Ei ge Wohnung von 4 Stuben, 
MD Kabinet und Beigelaß iſt Nikolai⸗ und 
Neueweltgaſſen⸗Ecke zu Ditern zu beziehen. 


b 
5 


“ rig 30 ſind 2 große Geſchaftslocale 
A mit Comtoirs und Remieſe, im Ganzen 
oder getheilt ſofort und eine möblirte, große 
Stube im zweiten Stock von Oſtern 19 57 


2 


miethen. 
Nene Taſchenſtr. 9 iſt die Hälfte der 
A zweiten und dritten Etage neu renopirt 
bald oder von Oſtern zu vermiethen. 


Nähe⸗ 
res beim Haushälter. 10886 


ei Ein Verkaufs⸗Gewoͤlbe 
ft Ring Nr. 3 von Oſtern ab zu ic 


Haheres im 3. Stock 


Kr. 
1 


93 * 


„iſt zu Oſtern die 


Kefer miedeſtr. 4 iſt ein großes Gewölbe 
nebſt Comptoir zu vermiethen. [1015] 


orlöfte. 7 iſt Termin Oſtern 1868 die 
2. Etage zu vermiethen. [6778] 


chweidnitzerſtraße 45 iſt die 1. Etage als 
Geſchſtgloe oder Comptoir zu Oſtern 

zu bermiethen. Näheres 2. Etage. [990] 
E Lehrerfamilie, ohne Kinder, ſucht zum 
1. April eine Wohnung von 3—4 Piecen, 
öchſtens 2 Treppen hoch, in der Nähe des 
itterplates. Offerten mit 1 5 des 
reiſes nimmt unter der Chiffre K. 67 die 
Expedition der Breslauer Zeitung entgegen. 


Tauenzienplatz 14 


Hälfte der dritten Etage zu 
101% 


vermiethen. 


Ritterplatz 7 


iſt eine Wohnung von 4 Piecen, nebſt Zu⸗ 
behör zu vermiethen und Oſtern zu ET 
[1013] 


Näheres beim Wirth. 
Ohlauerſtraße 63 


ift der erſte Stock zu bermiethen bei 
[1016] L. Pracht. 


Wohnung pro Oſtern: 
eine Parterre⸗Vorderſtube, möblirt, erforder⸗ 
lichen Falles mit Cabinet, in der Nähe des 
Johannis⸗Gymnaſii zu vermiethen. 

Näheres unter Chiffre M. F. poste restante 
franco. [1025] 


HPlauer-Stadtgraben Nr. 3, vis-a-vis der 
— Taſchenbaſtion, ſchönſte Lage Breslau's, 
iſt die erſte Etage ſofort zu vermiethen. 


Nemiſen, Getreideſpeicher 
und große Lagerkeller 


ſind zu vermiethen 969] 
Joh. M. Schay, Nikolai⸗Stadtgr. 4a. 


Neue Taſchenſtraße Nr. 4 
[ 


iſt eine Wohnung in der 3. Etage zu ver⸗ 
miethen, 951] 


[Reue Taſchenſtraße Nr. 4 


iſt ein 
miethen. 
Am Central⸗Bahnhofs⸗Platz 
Nr. 8 iſt zu Oſtern das Hochparterre u. 1. Stock 
zu vermiethen. Näheres im 2. Stock. [949] 
Wobarngen für 160 Thlr., 150 Thlr., 110 
Thlr. find nk Nr. 13 zu ber: 
miethen. Näheres beim Haushälter. [996] 
Buatmmenſeeuße 10 und 11 iſt eine Wohnung 
für 160 Thlr. in der 3. Etage zu ber: 
Näheres beim Wirth. [997] 


Pferdeſtall und Nemife zu ber: 
N [952] 


miethen. 


Friedrich⸗Wilh. Straße 40a fs 


find Parterre, I., 2. und 3. Stock ſehr ele⸗ 
gan ihöne Wohnungen, immer 3 Zimmer, 
abinet, Küche und Zubehör, äußerſt billig 
u vermiethen und Oſtern zu beziehen. Nä⸗ 
eres beim Wirth daſelbſt im Lose Parterre 
oder durch das Stangenſche Annoncen⸗ 
Bureau, Carlsſtraße 28. [449] 
ee 17 iſt die erſte und die 
Hälfte der zweiten Etage zu vermiethen. 


Zu beziehen 


find ſofort oder zu Oſtern Lehmdamm 15 b. 
Wohnungen zu 46 bis 64 Thaler. [881] 


Matthiasſtr. 11 


iſt im 2. Stock eine Wohnung, à 150 Thlr., 
beſtehend aus 5 Piecen nei Zubehör, im 
3 Stock eine à 90 Thlr. zu vermiethen und 
Oſtern zu beziehen. 87 


Zu vermiethen: 
Kleine und Große Feldgaſſen⸗Ecke Nr. 13 b 
herrſchaftliche Wohnungen von 160-550 Thlr. 
Oſtern zu beziehen. Näheres beim Wirth 
oder dem Kaufmann Gerhardt. [940] 


Oblanerſraße Nr. 24/25 ist die 3. Etage 
ganz oder theilweiſe zu eee yo 


8 


Oſtern zu beziehen. 


Bac oder Termin Oſtern iſt Hintermarkt 
Nr. 1, 3. Etage, eine vollſtändig reno⸗ 
virte Wohnung für 180 Thlr. zu dern . 


Näheres Ring 32 im Bazar. 


Wohnung. 
Neue Taſchenſtraße 5 iſt die größte Hälfte 
der 1. Etage zu vermiethen, und per 1. Apri 
d. J. zu beziehen. [1022] 


Per 1. October d. J. 


iſt das von dem königl. Ober⸗Borgamt inne: 
gehabte Kaſſenlocal mit Büreau⸗Zimmer zu 
vermiethen. 2 


Näh. Neue Taſchenſtr. Nr. 5 im Comtoir. 
Reuſcheſtrafe⸗ 67 nahe am Blücherplatz iſt 


der 2. Stock zu verm. u. Oſtern zu bez. 


Geſucht 


wird bald in der Nähe des Ringes oder auf 
einer frequenten Hauptſtraße in deſſen Nähe 
ein 1 mit angrenzenden hellen 
Raumlichkeiten. Off. u. Chiffre X. I. . 66 
übern. die Exped. der Bresl. Zeitung. 1030] 


Eine möblirte Stube mit ſep. Eingang iſt 
zu vermiethen und ſofort zu dee 
Mühlgaſſe 2, 1 Treppe. [476] 


beziehen. 


Büttnerſtraße Nr. 5 iſt die 1. Etage, be⸗ 
ſtehend in 1 großen Entre, 4 Stuben, 
3 Alcoven, Keller ꝛc., neu tapeziert, bald 
oder von Oſtern ab zu vermiethen. Auf 
Verlangen können auch Stallung und Wa⸗ 
genplätze dazu egeben werden, Näheres beim 
Haushälter basel ſt. [988] 


48 g „ 
IN SGLESS:GOES 

Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. Denfions:Ifnerbieten eines Lehrers. 
— — Wer Knaben · P mit 2 Koſt und mütterlicher Pflege A 100-120 
Vorräthig in allen Buchhandlungen: Thlr. bei einem Lehrer ſucht, der Aufſicht führend bei den Knaben iſt, Einzelne 
6 feiner Penfionare für die höheren Schulen vorbereitet, nen Flügel⸗ 
edich te it ertheilt, fie käglich in's Freie und bei ihnen ſchlaft, dem wird 
von auf gefällige Adreſſen sub W. K. 42 in der Expedition der Schleſiſchen Itg. zu Breslau 

Emil Nittershaus. franeo eine ſolche feit Jahren aufrichtig empfohlen. [946] 
[7 0 


Zweite ſtark vermehrte Auflage. 
Ju boch le Pal en mit eich. 
Preis 2 Thaler. 

Warmer Patriotismus, glühende Be⸗ 
geiſterung für alles Schöne und Große 
und ein tiefes ro e für das Wohl 
& und Wehe feiner tmenſchen kenn⸗ 
zeichnen dieſe Ergüſſe eines es 

ichters. [5221] 


SSO D 


Kleine Feldgaſſe Nr. 8 


ſind das Parterre und die Halfte des erſten 
Stockes zu vermiethen und bald zu beziehen. 


Tauenzienſtr. Nr. 60 
iſt der 2. Stock zu vermiethen; beſtehend aus 
5 dur e Cabinet, Küche, Entree, Boden, 
Keller. Oſtern zu beziehen. Näheres daſelbſt 
Hochparterre. [995] 


(zur Königsecke) 


it eine Wohnung in der dritten Etage, be 

ſtehend aus drei Stuben, Cabinet, Küche, 

Entree und Beigelaß, von Oſtern dieſes reh 

ab zu vermiethen. [999] 
uskunft daſelbſt zweite Etage. 


Nikolaiplatz Nr. 2 


iſt eine freundliche Wohnung von 4 Piecen 
bald zu vermiethen. Näh. beim Haushälter. 


SDS SG GSG 


Lebmdamm Nr. 44. ſind kleine Quartiere 
von 36 bis 80 Thlr. zu vermiethen. 


mer, Cab. Küche, Entre, Gart., Zub., f. 250 
Thlr. ab Oſtern beziehbar. 980] 


4 Stuben, Entre und Küche mit Gartenbe⸗ 
nutzung find Ostern c. zu beziehen. Preis 
145 Thlr., Friedrich Wilbelmsſtraße 9. 
Abuse aße 11 iſt eine elegante Parterre⸗ 
Wohnung zu bermiethen. [970] 
Näheres daſelbſt links. 
Groupenſtraße 1 im 1. Stock ſind 2 Zim⸗ 
I mer, zu einem Comptoir geeignet, von] 
Oſtern ab zu vermiethen. [968] 
Näheres beim Wirth. | 
3 Zimmer, Kochſt., Entre, mit je bei. Ein-]? 
gang, geſtrichenem er Friedrichs || 
raße 9. Eben daſelbſt 2 gut möblirte 
immer für 1 oder 2 Herren. [950] }' 
50. Noßmarkt 9 | 
iſt die 3. Etage, hinten heraus, zu Oſtern zu 
vermiethen. 977 5 
Neue Taſchenſtraße Nr. 6 1 
iſt ein Quartier 12 ee bon 3 Stuben 
und Cabinet zu bermiethen. [974] 
in fein möbl. Zimmer in 2, Etage iſt bald 
Ohlauer Stadtgraben 28, vis-A-vis 
dem Zeltgarten zu vermieten 4973 
Eis roßes Gewölbe mit Schaufenſter iſt f! 
Alte Taſchenſtr. Nr. 6 bald zu ver⸗f 
miethen. Näheres beim Haushälter daſelbſt. 
Ein kleines Verkaufs⸗Local mit Schauf. tft]? 
Alte Taſchenſtraße Nr. 6 bald zu ver⸗ 


miethen. Näheres beim Haushälter daſelbſt. 


Pri. Cocſe Benden 2, Ba. 


König’s Hotel, 


33. Albrechts-Strasse 33. 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganzergebenſt. 
3. und 4. Januar. Ab. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. 2 U. 
Luftdruck bei 0° 33378 333'"64 33328 


geworden 
„Wiener 
innern. 


die An 
Preis na 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Trewendts Jugendbibliothek. 


Nich. Baron, 
Wilh. 


RE af. 


Erzählungen für die Jof von 3 
. Hoffmann, Jul. Hoffmann, 
Mbel und Jul. Soft 


40° — 42% Bändchen, mit ſauberen Stahlſtichen. 


8. Steif broſchirt. Jedes 


andchen 7% Sgr. 
Ein Landwehrmann. Eine Erzählung aus dem Sommerkriege von 1866 


für Jugend und Volk. Von Richard Baron. Mit 4 Stahlſtichen. 
ente, Eine Erzählung für die Jugend von Julius Schiller. 
Mit 4 Stahlſtichen. 


Sechs Bände 


Karl von Hol 
Kürzlich iſt vollſtändig erſchienen und in alen Buchhandlungen zu haben: 
Theater 

von 


Karl von Holtei. 


Ausgabe letzter Hand. 
16. Eleg. broſch. Subſcriptions⸗Preis 3 Thaler. 
Januar 1868 tritt der Ladenpreis von 4 Thaler ein. 


Ni ches Wagen, D 
Hu N ſtehlen, Mohr und Wehe — 5) Die Tulpenzwiebel, Liebe Deinen Nächſten, 


— 


tei's Cheater. 


6 Bände. 
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„Diele Ausgabe ſchließt ſich in ihrer äußeren Ausſtattung an die Geſammtausgabe 7 


— — nn 


Schleſiſche 3½⸗ proc. A. Pfandbriefe (an 
auf das Gut Schieroth, Kreis Toft-Gleiwig, tauſchen gegen andere um und 
Febr. Guttentag. 
Flügel und Pianino in Auswahl, 
engliſcher und deutſcher Mechanik, 


P. F. Welzel, Neuſcheſtraße 2, 1. Etage. 


zahlen 2 Procent zu 


af der Sammlung zu em 
glichkeit erleichtert wird 


ne g t. fon 


“ 
— 


Belege dafür nur an „Leonore“, 
in Berlin“, „Lorbeerbaum und Beitelſtab“, „Hans Jurge“ u. ſ. w. zu ers 
Viele der im Ganzen 30 dramatiſchen Dichtungen Holtels eignen ſich auch 
N zum Leſen oder Aufführen in Privatkreiſen, fo daß auch aus dieſem Grunde 

pfehlen iſt, die durch den verhältnißmäßig billigen 
Hamburger Correſpondent. 1867. Nr. 180. 


der erzäblenden Schriften Holtel's an und wird den Beſitzern derſelben ohne Zweifel 

eine willkommene Ergänzung dieſes Schatzes von Haus⸗ und Familienlectüre ſein. — 
Ein Blick in das Inhaltsverzeichniß erfüllt uns mit Achtung vor der auch auf dieſem 

Gebiete fo reichen und von dauernden Erfolgen gekrönten Thätigkeit Holtel's. Entbält 

doch jeder Band mehr als eine dramatische Arbeit, die ſich nicht nur bereits durch meh⸗ 

n auf der Büh dern auch 

ft. Wir brauchen zum 


beliebtes Voltseigenthum 
„der alte Feldherr“, 


Derlagshandlung Eduard Trewendt in Breslau. 


„s 


fehlt unter Garantie 
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. — — a 
Luftwärme — 48 — 43 — 28 Nei 0 
Thaupunkt — 62. — 58: 2 87 euer Isländiſcher Flachfiſch 
ag S861 SOC. 2 von beſter Güte iſt billigſt zu haben bei ! Jassı 
ind SD 1 S8 1 1 eitſch Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, 
Wetter trübe trübe trübe ar * 7 Stockgaſſen⸗Ecke. 
Breslauer Börse vom 4. Januar 1868. Amtliche Notirungen. 
— 4 — 
K Oderufer..|5 | 855 B. Krakau 08. 0.4 1 —' Preise der Cerealien. 
Inlandische Fonds Wilh.-Bahn 4 Krak. OS. Pr.-A (4 — Feststell 
ER... 5 PR 440. 41 — Oest. Nat.-Anl.5 547 B. tellungen der pollz. Commission. 
vie! 5 A do. Stamm.|5 — do. 60erLoosel5 | 69 6. (Pro Scheffel in Silbergr.) 
e e 596 1087 B. do. do. 411 — do e = Waare feine mittle ord. 
do. Staatsanl.[ä] 96} B- Po. B. F Weizen er 110 010210 
o. Anleihe. 4 96 B. Louisd’or ....|1114 G. Rachb-Purd 5 - ade gelber! eee 
do. do. 4 B. Russ. Bank-Bil. B. 2 8. — Roggen 8 
8t.-Schuldsch. 83] B. Oest. Währung! 844 B. 83$ G. Diverse Aotien. Kae S 373g 36 
m.-A. v. . ch er. 2% 
— 4 118 B ‚Eisenbahn-Stamm-Aotien. Bresl. Gas · Act. ſõ 381 G Erbsen 75—78 73 69—71 
gg 651 B Freiburger ...|4 1163 G. Minerva + 6. 
Pos. Pf. (alte 10 a Fr.-W.-Nordb.4 — Schl. Feuervrs.|4 | — a 55 
on PR BAR Neisse-Briegeri4 | — Schl. Zkh.-Act.[fr.| — Notirungen der von der Handels- 
an 0. 3 — 6 Närschl.-Märk.4 | — do. St.-Prior. 4] —. kammer ernannten Commission 
5 ae Se 843 6. Obrschl. A. u. C.J 330188] B. Schier Bank a 111 0 zur Feststellung der Marktpreise 
chles. Pfdbr, 83 B. do. Lit. B. 3 — en Bank ß 764 6 von 
2 Lit. A... 4 1 5 913 G. Dr eln-Tarn. 5 71% G. Oest. Credit. . Raps und Rübsen, 
RTL B. In, Bahn. 731 8. Wechsel- Course. Pro 150 Pfd. Brutto in Silber 
do. 75 33 * K. Odernfer-B, 711 6. Amstord. 250 fl. KS — Da 187 177 183 
do. Lit. 0.4 92 B. Galiz. Lud wb. 51 — do 250 fl. zu) — Winter-Rübsen 8 174 164 152 
do. Rentenb. 491 B. Warsch.-Wien Hambrg. 300M. KS — Sommer-Rübsen 158 148 138 
Posener do. 4 | 895 B pr. St. 60 RS. 15 | 594 B. do. 300 M. u. — Dotter 162 152 142 
8. Prov.-Hilfk A4 — Lau Sars — Kündi 
— Ausländische Fonds. do. 1 L. Strl. 3 u — der wre 
Freibrg. Prior.|4 77 Amerikaner 6774 bz. B. paris 300 Fres. 21 — für den 6, Januar. 
8 6 440 . 924G.|Ital. Anleihe. 5 | 42] 6. Wien 150 fl. 8 = Roggen 69; Thlr., Hafer 513, 
rschl. Prior. 1 B. Galiz. Ludwb. do. do. 2 — Weizen „Gerste 54, Raps 
. Se eee ene , dle dure enten, ee 
u 8 b h oln.-Pfandbr. a 
do. do. [44,924 B. 921 G. | Poln.Liqu-Sch, ; Di 8 ion. 5 2 
92 1 NE. ten. 8 Börsen Commiss Börsennotiz von Kartoffelspiritus 


Die Börse war gänzlich geschäftslos, weil wegen Ausbleibens des Berliner Schnell- 
zuges die auswärtigen Notirungen fehlten. Fonds waren fester. 


Verantw. Redacteur: Dr. Stein. — Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


pro 100 Qt. bei 80 pCt. Tralles loco 
19 bz. 


